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Skandal der internationalen Rüstungsindustrie
Vom Tage

Kommt und seht !
Erkenntnisse im Ausland

Mit dem Empfang des Diplomatischen Korps
durch den Führer ist die Reihe der Staatsakte ,
die mit der Amtsübernahme des deutschen
Staatsoberhauptes in Zusammenhang standen ,
abgeschlossen. Die ausländischen Diplomaten
haben in ber jüngsten Zeit reichlich Gelegen -
heit genug gehabt , sich zu vergewissern , daß
Adolf Hitler nicht nur dem Namen nach , son-
bern kraft des einheitlichen und nnerschütter -
lichen Willens des ganzen Volkes seines hohen
Amtes waltet . Das mitgeteilte Danktelegramm
des japanischen Gesandten an den Führer be-
sagt zwischen den Zeilen nichts anderes .
Es hat sich immer wieder gezeigt , daß Augen -

zeugen des deutschen Aufbaues , also anslän -
dische Gäste , die Gelegenheit hatten , längere
Zeit in Deutschland zu weilen , in der über -
wältigenden Mehrzahl ber Fälle aus vorur -
teilsvollen Skeptikern sogar zu Propagandisten
des Dritten Reiches wurden . Da ist es die un -
mißverständliche Kundgebung des Präsidenten
des Internationalen Agrarkongresses , der
seine Gefühle in das klassische Bekenntnis klei-
bete : „Viele von uns sind mit großer Sorge
nach Deutschland gekommen , aber wir alle ge -
hen zurück als Evangelisten , und wir werden
dafür sorgen , baß eine gerechtere Beurteilung
des Geschehens in Deutschland Platz greift .
Uns wird man eher glauben als den Zeitun -
gen !" Nicht viel anders lauten die Stimmen
der Teilnehmer an dem Weltkongreß der Bap -
tiften , an dem Internationalen Straßenbau -
kongreß , an den großen internationalen Sport -
Veranstaltungen der letzten Wochen .

Und schließlich sei hier der Standpunkt der
„Basler Nachrichten " zum deutschen Ostpakt -
memorandnm wenigstens in einem kleinen
Auszuge wiedergegeben . Das Blatt schreibt
n . a . : „Man kann die Haltung Deutschlands
vollauf begreifen , wenn es erklärt , von den
acht Teilnehmern , die für den Ostpakt vorge -
sehen sind , seien sieben absolut aufgerüstet .
Deutschland ist an Händen und Füßen gebnn -
den . Der Pakt ist für Deutschland so etwas
wie eine Teufelszauge . Auf der einen Seite
übernimmt Frankreich bie Garantie für den
Ostpakt , auf der anderen Seite die Sowjet -
nnion für den Locarnopakt . Was heißt das ?
Verwicklungen im Osten wird der Garant
Frankreichs entscheiden, Verwicklungen im We-
sten der andere Garant Rußland . Sollte die
Entscheidung durch Waffengewalt erzwungenwerden müssen, wirb der Weg , der zur Ver -
wirklichung dieser Waffengewalt notwendigen
Truppen durch Deutschland erfolgen . Deutsch -
land wirb also unter allen Umständen Kriegs -
gebiet . Das ist eine Gefahr , die nicht nur die
heutige Regierung , sondern alle vor ihr seit
Anfang der deutschen Republik vermieden ha-
ben wollen . Das heutige Regime folgt daher
nur einer Politik , die sich dagegen zu schützen
sucht , daß wie früher so oft in der deutschen
Geschichte deutscher Boden der Schauplatz
wurde , auf dem fremde Mächte ihre Rivalitä -
ten austragen ."

Wir sind natürlich weit davon entfernt , schonvon einer Bresche in die unablässige Deutschen -
hetze sprechen zu können,' aber je mehr wirKontakt aufnehmen mit denjenigen ausländi -
fchen Kreisen , die nicht aus böser Absicht , son-
bern nur aus mangelnder Erkenntnis gegendas Deutschland von heute eingestellt sind , um
so größer wirb bie Möglichkeit , daß die Maß -
nahmen ber Reichsregiernng auf allen Gebie -
ten vorurteilslos geprüft und nicht von vorn -
herein verdammt werden . j >

I « Genf hört man , daß Stalin dem Volks -
kommissar des Aeußereu freie Hand gegebenhat , über den Eintritt in den Völkerbund selbstfrei zn entscheiden . Man nimmt an , daß die
größte » Schwierigkeiten für den Eintritt Sow -
jetrußlands nunmehr als überwunden gelten
könne » und daß man spätestens bis Ende der
Woche völlig klar sehen wird .

ck
3 « Frankreich nimmt die Polemik um die

Rechte und Pflichten der Lehrer an Schärfe
zu , als Ausdruck der innerpolitifchen Aus -
einanderfetzungen . Der Allg . Beamten - und
Angeftclltenverband protestiert gegen die gegeneinige Lehrer wegen staatsfeindlicher Aeuße -
rungen auf dem Nizzaer Kongreß eingeleitete
Untersuchung als „Eingriff in die Menschen -
rechte .

Sie Umtriebe der Knegsintereffenten
Geschäfte einer überstaatlichen Großmacht

Eine wenig liebliche Begleitmusik zu den Vor -

Sängen
in Gens bringt der Untersnchnugsaus -

huß des amerikanischen Senats , der sich mit
den Skandalen innerhalb der internationalen
Rüstungsindustrie beschäftigt und unter dem
Vorsitz des Senators Uye in Washington nun
schon die zweite Woche berät . Was man stets
vermutete und was niemals ernstlich ab-
gestritten werden konnte , dafür erhält man
jetzt positive Beweise : daß nämlich die
Rüstnngskonzerne eine überstaat -
liche Großmacht darstellen , deren einziges
Bestreben es ist, überall in der Welt Unruhe
zu stisten und dasür zu sorge » , daß jede sried -
liche Verständigung unter den Völkern hinter -
trieben wird .

Die Mittel und Wege dazu versetzen uns in
das finsterste Mittelalter und in Zustände , die
man bisher lediglich in billigen Schundromanen
aufgetischt erhielt . Vom Sohn des Tigers Cle-
menceau bis zum bezahlten Freudenmädchen reicht
die „Garde " der Rüstungsjobber , die überall ihre
Hände im Spiel hat . In Amerika sind Bestre -
bungen im Gange , die Rüstungsindustrie zu ver -
staatlichen ; in England wird ebenfalls die Ein -
richtnng parlamentarischer Untersuchungsaus -
schüsse angeregt : aber bis man wirklich einmal zu
durchgreifenden Maßnahmen gelangen sollte , kann
wieder großes Unheil angerichtet sein .

Ein Land , das leine eigene Rüstungsindustrie
hat , Pflegt die Rüstungen von anderen zu erwer -
ben , und hierbei stellte sich heraus , daß geradezu
sträflich die Geheimnisse zum Gegenstand eines
ausgebreiteten Handels gemacht wurden , daß die
internationale Rüstungsindustrie versippt war ,
nur um sich die Taschen zu füllen . Ein griechi-
scher Levantiner , Sir Basil Zaharoff , hat als
einer der reichsten Männer der Welt schon in der
Vorkriegszeit Millionen am Waffenhandel ver -
dient und als Geliebter einer bourbonischen Prin -
zessin den König von Spanien bewogen , eine große
Waffenlieferung bei Vickers zu bestellen , wofür
er vom König von England geadelt wurde . Als
jetzt der Direktor der amerikanischen Elektric
Boots Company über große südamerikanische Be -
stellungen Auskunft geben mußte , sagte er aus ,
daß er nicht nur mit Vickers in Verbindung stand ,
sondern der amerikanische Militärattache in jenem
südamerikanischen Staat für die Zuweisung des
Auftrages eine Provision erhielt , wobei nebenher
der erwähnte Sir Basil Zaharoff auch sein Schäf .
lein ins Trockene gebracht Hot . Dieser Mensch hat
seine Finger in allen Kriegen gehabt , und es ist
bezeichnend , daß sein Schatten auch heute wieder
auftaucht .

Die Enthüllungen trafen sogar gekrönte Höup -
ter , es wurde z . B . festgestellt , der König von
England habe seinen Einfluß aufgeboten , um
einen Auftrag der amerikanischen Waffenindustrie
zu entwenden , wobei die Bemerkung fiel , das
Kaufmännische fei die Seele des Briten . Jetzt hat
zwar Staatssekretär Hull auf englische diploma¬
tische Proteste hin mit Senator Nye verhandelt

und die Nennung hochstehender Persönlichkeiten
verhindern wollen , aber anscheinend hat Nye , da
die Verhandlungen unbeeinflußbar sind , nur die-
ses zugesagt und die ganzen Personenangaben
den Zeugen zur Last gelegt .

Diese Zustände , die den größten Kulturskandal
darstellen , haben auch belgische Frontkämpfer un -
ter Senator Wauters lebendig gemacht . Sie wol -
len untersuchen , ob belgische Tageszeitungen von
der französischen Waffenindustrie finanziert wer -
den . Wir glauben zu wissen , daß vornehmlich
liberale Blätter im engsten Zusammenhang mit
Schneider - Creusot arbeiten und daß die ab -
rüstungsfeindliche Politik Frankreichs gerade durch
die Tageszeitungen gemacht wird , die direkt von
der Regierung und den Kanonenkönigen ausge -
halten werden . Aber in Frankreich hat noch keine
Frontkämpferorganisation dieses heikle Thema be-
rührt .

Wir glauben , es ist endlich . an der Zeit , daß sich
diejenigen , die auf den Schlachtfeldern verbluten ,
dafür interessieren , zu wessen Gunsten sie ver -
bluten . Hitler hat in Nürnberg gesagt , nicht die
Völker , nur kleine Cliquen wollten
aus Eigennutz den Krieg . Dieses Wort
findet nicht nur durch die Ergebnisse des amerika -
nischen Untersuchungsausschusses eine volle Be »
stiitigung .

Neue Mißstände aufgedeckt
Armeeslieger im Dienste der Kriegsindustrie ?

O Washington , 13. Sept .
Aus dem weiteren Verhör im Untersuchungs -

ausschuß über die Rüstungsindustrie ergibt sich,
daß anscheinend amerikanische Flugzeugkonzerne
aktive Flieger verwenden , um ihre Flugzeug -
typen im Fernen Osten , in Südamerika und
Europa vorzuführen . Im Jahre 1930 soll sogar
versucht worden sein , vom Marineministerium die
Erlaubnis zu erlangen , ein amerikanisches Flug -
zeugmutterschisf nach Südamerika zu entsenden ,
um der britischen Konkurrenz zu begegnen .

Der Untersuchungsausschuß beschäftigte sich wei-
ter mit dem führenden Chemiekonzern Dupont .

> ergab sich, daß Dupont von 1914—18 für
1245 Mill . Dollar Kriegsaufträge ausgeführt
hatte , u . a . den vierten Teil der General Motors
kontrollierte und nach Kriegsende Teilhaber der
Chemical Foundation wurde , die die beschlag¬
nahmten deutschen Chemiepatente verwaltete .
Dupont zahlte 1916 100 v . H ., 1917 51 v . H . und
1918 26 v . H . Dividende .

ck
Mit der Untersuchung des Rüstungsskandals

wird auch ein innerpolitischer Zweck verfolgt . Die
Verhöre werden , da sie in taktisch geschickter Weise
zwei Monate vor den großen Novemberwahlen
eingeleitet wurden , den Demokraten reichlich
Material gegen die frühere republikanische Regie -
rung liefern . Die Enthüllungen über Bestechun -
gen und Kriegshetze während der republikanischen
Parteiherrschaft werden sehr wirkungsvolle Mittel
im Wahlfeldzuge sein .

vMiuf Stmrw
I » Erwiderung des Besuches des Diploma -

tische» Korps stattete der Führer und Reichs -
kanzler am Donnerstagmittag 12 Uhr dem
Doyen des Diplomatische » Korps i» Berlin
einen Gegenbesuch ab.

ck
* Auf der Tagung des Deutschen Auslands -

instituts wurde mitgeteilt , daß der Führer die
höchste Auszeichnung des DAJ ., den „Deut -
schen Ring ", angenommen habe .

ck
Anläßlich des Reichsparteitages wurde

Reichsstatthalter Sauckel zum Gruppenführerder SS . ernannt .
ck

Am Samstag findet in München eine Ta -
6* * 8 der Gcbietssührer der HJ . ans dem gan -
zen Reich statt . An der Feldherrnhalle wird
der Reichsjngendfuhrer Baldur von Schirachdie Weihe von 28 Bannsahne » vornehmen ,

ck
Der Oberkonsistorialrat in der Reichskir -

chenkanzlei , Lic . Karl Dix , Berlin , ist im
61 . Lebensjahr durch einen Herzschlag ans dem
Leben geschiede«.

Das österreichische Verbot der Verbreitung
aller im Deutschen Reich erscheinenden Zei -
tungen ist bis 1K. Dezember verlängert wor -
den .

ck
* Polen hat in Genf die Mitarbeit an der

Durchführung der internationalen Minder -
heitenschutzgefetzgebung gekündigt , solange nicht
ein allgemeines Minderheitenrecht für alle
Staaten geschaffen werde .

ck
* Polen soll endgültig beschlossen haben ,

sich nicht am Ostpakt zu beteiligen .
ck

* I « Spanien ist man einem groß augeleg -
ten umfassenden Revolutiousplan der Mar -
xisten ans die Spur gekommen .

ck
Die Großmächte wolle « aus Veranlassung

Italiens die Nachbarstaaten Oesterreichs zur
Unterzeichnung eines Paktes einlade « , in dem
sie sich zur Nichteinmischung in österreichische
Angelegenheiten verpflichten .

* Siehe an anderer Stelle deS Blattes .

Das Bündnis
mit dem Teusel

Frankreich und Sowjetrußland
Der Pariser „Matin "

, der nicht das min -
deste von den Russen hält , andererseits aber
von der Furcht vor der „deutschen Gefahr "
um alle Vernunft gebracht wird , meinte die-
ser Tage , mail müsse sich iin Notfalle nicht
nur mit Sowjetrußland , sondern „sogar mit
einem Regiment von Gorillas verbünden ".
Das besagt für die französische Politik genug .
Man weiß an der Seine , daß man ein Bund -
nis mit dem Teufel schließt ; aber auch der
Teufel scheint den Franzosen in ihrem Wahn
ein nützlicher Kamerad zu sein .

Und weil dem so ist , und weil auch Sowjet »
rnßland die Allianz mit Frankreich und die
durch den Völkerbund gebotene Rückendeckung
im Westen dringend wünscht , muß jetzt der
Bolschewik in den Völkerbund hinein , muß
jetzt der Ostpaktplan oder , falls er nicht zu-
stände kommt , das regelrechte Bündnisabkvm -
meu zwischen Frankreich und Sowjetrußland
unter Dach und Fach gebracht werden .

Niemand wird sich durch das Theater in
Genf beirren lassen, niemand wird glauben ,
daß dieses komische Hin und Her von lau »
warmen Einladungen und gezierten Absagen ,
von Ueberredungsversuchen und erregten Be -
sprechungen hinter den Kulissen noch irgend
eine Bedeutung hat . Der Eintritt Sowjet -
rußlands in den Völkerbund ist eine beschloß
scne Sache , und es ist gleichgültig , ob er heute
oder morgen vollzogen wird .

Der Beeinslussungsapparat , der von Paris
und von London und von Rom aus bedient
wurde , hat sich glänzend bewährt : die Oppo¬
sition ist so zusammengeschrumpft , daß sie
irgendwelche ernstliche Störungen nicht mehr
verursachen kann . Auch Polen bat sich mit
dem Eintritt abgefunden , nachdem ihm aus -
drücklich zugesichert worden ist . daß Moskau
sich nicht in die Angelegenheiten der natio¬
nalen Minderheiten in Polen einmischen wird ,
und daß Polen de facto im Völkerbundsrat
verbleibt , also nicht vor dem neuen , ständigen
Mitglied ^ es Völkerbundsrates . Sowjetruß -
land , die Segel zu streichen braucht .

Die Völkerbundsschwärmer tun so , als ob
sie glücklich wären . Und in Paris scheint man
in einem Meer von Freude zu schwimmen.
Man ahnt nicht, oder man gibt sich n.euigstens
den Anschein , als ob man es nicht ahnt , daß
der Teufel sehr bald den Pferdefuß zeigen
wird . Dabei ist die Sache doch ganz klar :
Moskau muß aus Gründen seiner weltpoli -
tischen Propaganda mit der Ze .t das schwarze
Schaf im Völkerbund werden , es muß mit der
Zeit wie Sprengpnlver auf diese Einrichtung
wirken . Der Bolschewismus wird und kann
nicht auf jene Propaganda verzichten . Und
alle schönen Redensarten sind nur Bluff .

Auch in Nordamerika hat der russische Kom-
munismus die treuherzigsten Versicherungen
abgegeben , als es zur Wiederaufnahme guter
Beziehungen zwischen Washington und Mos -
kau kam . Aber die Tatsachen reden bereits
eine ganz andere Sprache . In den letzten Mo -
traten ist Nordamerika durch eine kommuni -
stische Agitation beunruhigt worden , deren
Bedeutung nur anfangs verkannt wurde , da
sie sich in das Getvand einer „antifaschistischen "
Propaganda hüllte . Heute weiß jeder nord -
amerikanische Politiker , was davon zu halten
ist , daß neuerdings die Zahl der kommuni -
stischen Blätter in gewaltigem Maße zunimmt ,
daß kommunistische Redner das 5>and über -
schwemmen und dabei ganz unverhohlen die
bolschewistische Weltrevolution predigen , daß
Streiks zur Tagesordnung gehören . Es lie-
gen genügend Meldungen in Washington vor ,
welche die Zusammenhänge zwischen den
Streiks und Unruhen nnd jener Agitation be-
weisen. Der Hafenarbeiterstreik in San Fran -
zisko ist in aller Form von Kommunisten ge¬
leitet worden . Und so ist es in allen Län -
dern , in denen der Bolschewismus irgendwie
die Möglichkeit hat , festen Fuß zu fassen.
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Und es kann ja auch gar nicht anders sein !
Denn die weltpolitische Agitation des russischen
Kommunismus ist bis jetzt von Moskau aus
noch niemals abgeblasen worden ; im Gegen -
teil , gerade in der letzten Zeit ist eine Reihe
von Ankündigungen bekannt geworden , die
der bolschewistischen Propaganda neuen An -
trieb verleihen . Kampf dem Faschismus ,
Kampf dem Kapitalismus , Kampf dem Ratio -
nalismus , Kampf den Kirchen ! Das ist auch
heute das Feldgeschrei . Das „Proletariat " soll
allenthalben mobil gemacht werden . Und man
entblödet sich gar nicht, in den halbamtlichen
Berichten der Komintern auch die einzelnen
Länder zu nennen , so z . B . Polen , in denen
der Kampf vorangetragen werden soll .

Und immer wieder heißt es in jenen Kund¬
gebungen , daß der Weg zur Erreichung des
Zieles unbeirrbar weiter verfolgt werden wird .
Unter der Flagge Stalins und der Komin -
tern sollen die proletarischen Massen gewon -
nen werden . Mit welcher Wucht dabei ge -
arbeitet wird , zeigt u . a . die amtliche Mittei¬
lung , daß die Gesamtzahl der ungesetzlichen
Publikationen , mit denen Polen überschüttet
wird , etwa 50V beträgt , und daß die ständige
Auflage dieser Veröffentlichungen etwa 3%
Millionen ausmacht ! In Palen ist man sich
jedenfalls ganz klar darüber , was man von
dieser bolschewistischen Propaganda zu erwar -
ten hat .

Auch Mussolini hat einst den Ausspruch ge -
tan , „der Kommunismus brauche nur die
Weichsel zu überschreiten , damit die kommuni -
stische Seuche sich bis zum Rhein und von dort
wie eine Epidemie über ganz Europa aus -
breitet "

. Es muß wohl ein ganz anderer
Mussolini gewesen sein , der das gefagt hat .
Denn heute ist er neben Frankreich 5er eifrigste
Befürworter der Aufnahme Sowjetrußlands
in den Völkerbund .

Der Glaube , man werde dieses bolschewi-
stische Sowjetrußland in Genf zu einem
artigen Mitglied der Völkerfamilie erziehen
können , ist unbegründet . Die russischen Poli -
tiker sind nicht im mindesten gesonnen , auf
dem Altare von Genf ihre eigenen Grundsätze ,
ihre Pläne der Welteroberung als Opfer dar -
zubringen , und sie verfügen wahrlich über
Schlauheit genug , um den Völkerbund zum
mindesten eine Zeit lang an der Nase herum -
führen zu können . Nach den Satzungen des
Völkerbundes ist es praktisch so gut wie un -
möglich , Sowjetrußland wieder los zu wer -
den . Es gibt nur eins , daß , wenn diesem
Bund einmal die Augen aufgehen , das ganze
Gebäude zertrümmert wird , um sich des neuen
Mitglieds zu entledigen .

Und Frankreich ? In Frankreich hat man
schon einmal — und das ist noch gar nicht so
lange her

' — 'ein großes Geschäft mit Ruß -
larrd bedauern müssen , ein Geschäft , das
immerhin das französische Volk die niedliche
Summe von 20 Milliarden Goldmark gekostet
hat . Gelernt hat man an der Seine offenbar
aus der Geschichte nichts . Statt sich mit dem
deutschen Nachbarn , der oft genug die .Hand
zur Versöhnung ausgestreckt hat , ernsthaft zu
verständigen , statt das Natürliche und für
Europa Gute zu tun , findet man Gefallen an
einer Bündnispolitik , die viel zu konstruiert
und viel zu pervers ist, um sich wirklich be-
währen zu können . »KT «.

Reichsaußennlinister sprach in Stuttgart
Stiftung eines Ehrenmals der deutschen Leistung im Ausland

D «r von Ryosevelt zur Schlichtung des
Textilarbeiterstreiks eingesetzte Ausschuß hat
» ach zweitägiger Tätigkeit seine Bemühungen
ausgegeben .

) : ( Stuttgart , 13 . Sept .
Die gemeinsame Sitzung der drei Beiräte

des Deutschen Anslandsinstituts am Donners -
tag erhielt ihre besondere Bedeutung einmal
durch die Anwesenheit des Reichsanßen -
Ministers , Freiherrn von N e n r a t h und
durch eine von Staatsrat Dr . Freiherr von
Freytag - Loringhove » abgegebene Er -
klärnng über den Stistungsakt eines
Ehrenmals der deutschen Leistung
im Auslande .

Die Stiftung soll nach einem Beschluß des
Wirtschaftswissenschaftlichen und Kulturrats
des D .A .I . Mittel bieten , um die kulturellen ,
wirtschaftlichen , technischen und orgauisatori -
scheu Leistungen deutschen Volkstums im Aus -
lande zu würdiger Darstellung zu bringen ,
dadurch soll das D .A .I . noch mehr als bisher
zu einer zentralen Stätte und zum Mittel -
puukt für eine Ehrenhalle des Weltdeutsch -
tums werden . Es sei Ehrenpflicht jedes Deut -
scheu, hier mitzuhelfen .

Der Reichsaußeuminister hielt bei der Ta -
dung eine Ansprache , in der er darauf hin -
wies , wie schwer es im Vergleich zu den
Deutschen im Reich unsere Volksgencfsen im
Ausland haben , sich die von den Vätern er -
erbte Sprache . Religion . Sitte und Kultur , zu
wahren . Das Boll , die Gemeinschaft derer , die
gleichen Blutes , gleicher Sprache u . gleicher Ge -
sinnung sind , ist das Naturgegebene und We -
seutliche , von dem der Nationalsozialismus

ausgeht . In diesem Sinne hat , wie Sie , meine
Volksgenossen und Volksgenossinnen , alle wis -
sen , der Führer und Reichskanzler zu wieder -
Helten Malen betont , daß unserer heißen Liebe
zum eigenen Volk die Achtung vor fremden
Völkern gegenübersteht . Daraus geht klar her -
vor . daß die Erhaltung und Förderung des
deutschen Volkstums , wie sie der National -
sozialismus will , nichts mit Imperialismus
zu tun hat .

Die besonderen Methoden der „Friedens -
sicherung " , wie sie gerade jetzt von gewissen
Regierungen empfohlen und versucht werden ,
können wir freilich nicht gutheißen . Gerade
weil wir de« Friede » wolle » , können wir
nicht komplizierten und bedenklichen Ver -
tragssystemen zustimmen , die aus machtvoll -
tischen Tendenzen geboren , nur den Krieg
gegen den Krieg vorbereiten wollen , und nach
unserer Ansicht nicht zur Entspannung der
Lage beitragen .

Was wir wünschen und anstrebe « , ist die
ausrichtige Verständigung von
Staat zn Staat , ohne Bündnisse und
Bündnisgrnppen , die offene Aussprache über
entgegenstehende Interessen und den Vergleich
solcher Interessen ans der Grundlage gegen -
seitiger Achtung und der Gleichberechtigung .

Dann ging der Reichsaußenminister auf die
Saarfrage ein . Die Bevölkerung werde am
13. Januar die einfache Tatsache bekunden , daß

Marxistische Verschwörung in Spanien
Ein Gonderrichter für das ganze Land

X M a d r i d, tg . September .
Die Morgenzeitnngeu vom Donnerstag brin -

gen mit großen alarmierenden Ueberschristen
die Meldung , daß es der Polizei gelungen sei,
im Zusammenhang mit der berichteten Was -
fenschmuggelasfäre einem groß an -
gelegten Revolutionsplan der
Marxisten aus die Spur zu komme » . Der
Innenminister habe erklärt , die Regierung
könne zunächst die ihr bekannten Eiuzelheite »
noch nicht der Oessentlichkeit übergeben , um
die Untersuchung nicht zu erschweren , die der
für ganz Spanien eingesetzte So » -
derrichter zu fuhren habe : er werde aber
binnen kurzem mit völliger Offenheit alle Zu -
sammenhänge darlegen .

Bis jetzt scheint festzustehen , daß die Mar -
xisteu ihre noch immer an verschiedenen amt -
lichen ober halbamtlichen Stellen sitzenden Ge -
nossen dazu angehalten haben , Wasseuschiebun -
gen aus den Beständen der staatlichen Massen -
sadrik vorzunehmen und große Mengen von
Maschinengewehren , Gewehren , Pistolen , Hand -
granate » und Munition geschickt über ganz
Spanien zu verteilen . Man nimmt an , daß
die bevorstehende feierliche Ueberführuug und
öffentliche Beisetzung der Reste der im Jahre
1930 von der Monarchie füsilierten Offiziere
Galan und Hernandez in Madrid , die damals
den ersten republikanischen Umsturz versuchten ,
das Signal für den allgemeinen Anfstanb in
Spanien sein sollte . Zu diesem Zweck war be -
absichtigt , an jenem Tage aus allen Teilen des
Landes etwa llMNllN organisterte bewaffnete
Arbeiter in Madrid zusammenzuziehen , um
den ersten Schlag gegen die Regierung zu
führen .

Wichtig in diesem Zusammenhang ist die Tat -
sache , daß dadurch wieder die Lösung der
latenten Krise des Kabinetts er -
schwert wird . Die Regierung Samper steht
auf so schwachen Füßen , daß ihr Rücktritt

bzw . ihre Umbildung nicht vermiede »
werden kau» . Man steht sowohl in Lerronx
wie in G i l R o b l e s die neuen Anwärter
ans de« Posten des Mi » isterpräside « ten .

sie deutsch ist . Wenn auch dabei eine Reihe von
technischen Fragen , die das politische Grund -
Problem und dessen Lösung nicht berühren , zu
regeln ist , so kann es zu Schwierigkeiten nicht
kommen , weil der Vertrag selbst die klaren
Richtlinien für die Regelung enthält . Im
Rahmen des großen Geschehens unseres Vol -
kes leiste das Deutsche Auslandsinstitut wert -
volle Dienste . Möge es auch in Zukunft seine
Tätigkeit in einem starken und friedliebenden ,
auf seine deutsche Kultur stolzen und innerlich
geschlossenen Volk und sür ein srlchcs Volk
entfalten .

Oer Führer
Träger des „Deutschen Tinges"

Jahreshauptversammlung des Deutschen Ans -
landsinstitnts

) : t Stuttgart , 12. September .
Einen Höhepunkt der Veranstaltung im

Rahmen der „Stuttgarter Festwoche " bildete
die feierliche Eröffnung der Jahreshauptver -
sammlung des Deutschen Anslandsinstituts am
Mittwochnachmittag im großen Saal des Hau -
ses des Deutschtums . Der Vorsitzende . Ober -
bürgermeister Strölin , teilte mit , er habe an
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
die Bitte gerichtet , die höchste Auszeichnung
des Deutschen Auslandsinstituts , den „Deut -
schen Ring "

, der einst dem verewigten Reichs -
Präsidenten verliehen war , entgegenzunehmen
und fortan selbst zu tragen . Unter dem Bei -
fall der Versammlung gab er bekannt , daß der
Führer , der in seinem Lebensgang selbst aufs
stärkste mit dem Auslandsdeutschtum verbun -
den ist , sich bereit erklärt habe , den „Deutschen
Ring " des Instituts anzunehmen . Dieser Ent -
schluß des Führers und Reichskanzlers werde
bei allen Menschen deutschen Stammes und
deutscher Zunge stärksten Widerhall und auf -
richtigste Freude auslösen . Der württember -
gische Ministerpräsident und Kultusminister ,
Mergenthaler , erklärte , es sei Pflicht , das
Auslandsdeutschtum mit unserer ganzen volks -
deutschen Kraft zu unterstützen . Zu diesem
Zweck sei es notwendig , daß zwischen draußen
und drinnen eine Uebereinstimmung in der
Grundhaltung bestehe .

Moskaus Dank an Krankreich
Aufruf für eine französische Räterevolution

T Reval , 13. Sept .
Wie aus Moskau gemeldet wird , veröf -

sentlicht heute in dem Augenblick , wo Rußland
mit Paris liebäugelt , die sowjetrussische Presse
einen Kampfansrnf der franzöfi -
scheu Sektion der kommunistischen
Partei an das französische Prole .
/ ariat , in dem dieses aufgefordert wird , '«
Masse » der kommunistischen Partei beizutre -
ten , um gemeinsam mit dem Weltproletaria »
gegen das bürgerliche Regime in Frankreich
» n kämpfen .

Die heutige sowjetrussische Presse veröffent -
licht weiter Begrüßnngsarrikel zu
dem 60 . Geburtstag des Führers der franzöfi -
schen kommunistischen Partei , C a ch i n . der
von der sowjetrussischen Presse als Bor -
kämpfer der französischen Räte -
revolntiou gefeiert wird .

SchlechteAussichten für denOstpakt
# London , 13 . Sept .

Der in der Regel gut unterrichtete politische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " meldet .
Polen habe endgültig beschlossen, sich an dem
osteuropäischen Pakt für gegenseitigen Bei -
stand nicht zu beteilige « . Der Berichterstatter ,
dessen Informationen anscheinend teilweise
aus polnischer Quelle stammen , berichtet fer -

Bad . Lugendbühne der HL .
Eröffnungsvorstellung im Bad . Staatstheater :

„Nothelser "

Am Mittwochabend ist vor die Oeffentlich -
keit erstmals eine Spielschar junger Menschen
getreten , der nicht nur hier am Stammplatz
ihres Wirkens , sondern vor allem auch draußen
an vielen Spielorten künftig eine sehr wich -
tige Aufgabe zufällt . Denn bei dieser neu -
gegründeten Bad . Iugeudbühue der HJ . hau -
delt es sich , abgesehen davon , daß sie ein Un -
ternehmen aus frischen unverbrauchten Kräften
darstellt , zunächst um ein Wandertheater , das
nunmehr auf seinen beginnenden Gast - und
Rundreisen deutsche Theaterkunst weit ins
Land hinaustragen und dank seiner elastischen
Begeisterungsfähigkeit außer bei der Hitler -
iugeud auch bei so manchem Volksgenossen ,
der bisher jedem Bühnengeschehen fremd und
ratlos gegenüberstand , wirkliche Freude dafür
wecken soll . Es ist kaum zu bezweifeln , daß
sich gerade diese Hoffnungen und Absichten
bald und mit Erfolg verwirklichen werden ,
trug doch gleich die erste Tat der mutigen
Spieltruppe ziemlich viel inneres und äuße -
res — künstlerisches und organisatorisches —
Gewähr für ein sclches Gelingen in sich. Und
schaut man sich noch weiter in dem Programm
um , das diese junge Reisegesellschaft an ^ eier -
abendstuuden abseits der Großstädte vor Werk -
leuteu und Arbeitern zu einem lebendig - prak -
tischen Dienst an den Musen ausformen
will , so ist wohl schon heute zu sagen , daß der
Kulturzug der Arbeitsfront , der in seinen zwei
Omnibussen und seinen zwei Gerätewagen da -
und dorthin diese eifrigen Neuaugehörigeu der
Theaterzunft fahren wird , seinen Namen nicht
ganz zu Unrecht erhalten hat .

Gegen da ? Stück selbst freilich , mit dem man
als Uraufführung aufwartete , erheben sich
etliche Bedenken . Es ist zwar in seinem Ge -
dankengang — und was könnte anders von
seinem Autor Authes Kieudl , dem Berliner
Reichstheaterreferenten der Arbeitsfront er -
wartet werden ? — durchaus uationalsozia -
listisch empfunden , aber nach den ewigen Ge -

setzen des dramatischen Theaters mutz es dann
auch zu einem wirklich dichterischen Schauen
und spannenden Erleben kommen , es mutz
eine werbende zündende Kraft aufbrechen : das
gegenwärtig sc aktuelle Rassenproblem , die
Frage nach Andersgeartetsein und Eigenart ,
läßt sich nicht so einfach in historischer Auf -
machung abwandeln und auf der Bühne zu
einer nachhaltigeren Wirkung zwingen , wenn
es dem Ganzen eben doch sehr an der zeit -
geschichtlich notwendigen Durchgestaltung und
auch an der dazu unentbehrlichen Schicksals -
erfahrung im rein Menschlichen gebricht . So -
wohl der Mongolenfürst wie die Germanen -
köuigiu bleiben doch wohl selbst vor naiveren
Zuschauern , an die sich das Stück ja in erster
Linie wendet , papierliterarene Figuren höch-
stenfalls , aus deren Mund nur lehrhafte
Phrasen fließen . Viel sympathischer und dra -
maturgisch besser sind allerdings die „Not -
Helfer " gesehen und gezeichnet , jene Ange -
hörigen des deutschen Bauernstandes , die sich
instinktiv von den asiatischen Eindringlingen
abwenden und aus ihrer primitiven Sphäre
heraus mit dem anvererbten Acker eben auch
die Heimat verteidigen , ohne sich weiter dabei
eines kulturpolitischen Verantwortungsgefühls
bewußt zu werden . Auch der junge Alamann ,
unter dessen Führung sie den Zustrom der
Steppensöhne siegreich abwehren , ist immerhin
eine blutvclle Gestalt , solange er nicht , wie in
den letzten Bildern , in mystische Verklärung
hinaufgerückt und zu einer Apotheose ver -
anlaßt wird , die bei einem bäuerlichen Kampf -
gefährten aus dem Anfang des XIII . Jahr -
Hunderts kaum glaubhaft und gar wenig über -
zeugend wirkt .

Dessenungeachtet erlebte man aber nun
unter der künstlerischen Leitung von Karl
Keinath eine Ausführung , die dem Arbeitseifer
der jungen Darsteller all Ehre machte . Echt
und stark voran Fritz Holthaus sAlamann )
und ein herrlicher Sohn in den Szenen mit
seiner armen Mutter sBerta Engelj . Neben
diesem menschlichen Pol und Mittelvuukt des
Stückes lenkten aber auch Fritz Hessenland
lTemutschiul und Lore Petersen sGothel die
Aufmerksamkeit auf sich , fesselte Haus Müller

als Ster und trafen das in den übrigen Neben -
figureu charakteristisch Zuständliche sehr gut
Werner Ehret , Bernhard Haag , Eva Ries ui ^ >
Artur Ellersdorser . Trefflich die vou Rolf
Gebhard für das waldgeborgene Deutschland
zusammengestellten Bühnenbilder und nicht
übel die für diesen Freiheitskampf von Albert
Fischer geschriebene Bühnenmusik , die nun von
Chor und Orchester des Bad . Staatstheaters
auf Schallplatten abgenommen , mit hinaus -
wandert . H . Sch .

Im Wettbewerb der Reichsfchrifttumsstelle
und des Deutschlandsenders liest am Freitag ,
den 14 . September , in der Zeit von 19 .30 bis
20 Uhr , Matthias Wiemann aus einem der
„6 Bücher des Monats " . Der Hörer muß auf
einer Postkarte dem Deutschlandsender Titel
des Buches und Name des Verfassers mit -
teilen . Für eine große Anzahl richtiger Be -
antwortungen sind Büchergutscheine im Werte
von 10 RM . als Preise ausgesetzt .

Pastor D . vnaelke .
der lanaiähriae Direktor des Rauben Sauses in
Hamburg , wurde , wie gemeldet . Mm reichsbischöf -

lichen Vikar ernannt .

ner , die kleine » baltischen Länder hätten ihre
Beteiligung von der Teilnahme Deutschlands
und Polens abhängig gemacht .

Da England darauf beharre , baß ein oft -
europäischer Pakt gegenseitige Garantien für
Deutschland enthalten muß . sei es unwahr -
scheinlich , daß eine britische Zustimmung zu
irgendeiner anderen Vereinbarung zu erlan -
gen sein wird .

polen verlangt gleiches
Minderheilenrecht

Gegen eine Ausnahme für Rußland
! ! Geuf , IS. September .

Der polnische Außenminister Beck erklärte
am Donnerstag in aufsehenerregender Rede
vor der Vollversammlung des Völkerbuu -
des . baß sich die polnische Regierung in Er ,
wartnng der Inkraftsetzung eines allge -
meinen nnd gleichartige » Systems
des Minderheitenschutzes veranlaßt
sieht , von heute ab jede Zufammeuar »
beit mit deu internationalen Orga -
nisationen abzulehnen , soweit sie die
Kontrolle der Durchführung des Minderhei -
tenschntzes durch Pole » betrifft . Es handelt
sich dabei offensichtlich um eine Kundgebung
dagegen , daß Sowjetrußlaud bei einer
Ausnahme in de» Völkerbnnd keine derartige »
Verpflichtungen auserlegt würde « .

Polen hat somit die praktische Mitarbeit an >
der Durchführung seiner internationalen Min -
derheitenschutzverpflichtuugen gekündigt . Es
verlangt eine klare Antwort . Es wird , wenn
die Antwort positiv sei , an der Ausarbeitung
der Bestimmungen für ein allgemeines Min -
derheitenabkommen mitarbeiten . Beck erklärte ,
daß die Entscheidung der polnischen Regierung
nicht gegen die Interessen der Minderheiten
gerichtet sei . Diese Interessen blieben weiter
durch die grundlegenden Gesetze Polens ge -
schützt und es werde sich dort nichts ändern .

Polen betrachtet aber de« einige « Staate »
einseitig auferlegte « Minderheitenschutz
als eine Ungerechtigkeit und Diskriminierung ,
die weder mit der Gleichberechtigung aller
Mitglieder im Völkerbund , noch mit der
demokratischen Verfassung des Bundes im
Einklang stehe . Bei manchen Staate « habe
man sich mit ganz einfachen Erklärungen be»
gnügt und anderen erlasse man sogar
beim Eintritt in den Völkerbnnd
diese Erklärungen , welches auch immer
die Lage der Minderheiten aus ihrem Ge ,
biete sei.

Im übrigen habe die Anwendung der bis »
herigen Miuderheiteuschutzgesetze den Minder -
heiten selbst nichts genützt , aber als Mittel
für eine herabsetzende Propaganda gegen die -
jenigen Staaten gedient , die ihnen unterwor¬
fen waren , und außerdem noch als politisches
Druckmittel , das von Staaten angewandt
wurde , die , ohne selbst durch diese Verträge
gebunden zu sein , das Recht für sich in An -
spruch nahmen , an ihrer Kontrolle teilzu -
nehmen .

Enropaslieger in Wie »
Sämtliche Teilnehmer am Europarundflug

sind im Laufe des Donnerstag bis 17 .30 Uhr
auf dem Flugplatz in Aspern eingetroffen und
haben nach kurzem Aufenthalt den Weiterflug
zum Etappenendpunkt Prag angetreten . Es
fehlen jedoch die beiden deutschen in Trieft
notgelandeten Flieger Franke und Junck , die
nach Mitteilung aus Trieft bereits nach
.Agram weitergeflogen sind .
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Krieg in der Oreimillionenstadt
Von Dr . Marti « Rickli

Urdentfch und vorbildlich für die deutsche
Jugend ist die Zähigkeit , der eiserne Wille ,der diese Gehetzten , Ewigverfolgten , Zusam -
mengebrochenen immer wieder aufrichtet und
auf den Weg nach einer lichteren Zukunft
sendet . Dicht gedrängt , wie Schantuugkulis ,
standen sie bei der Abfahrt am Deck des lang -
sam wendenden Schiffes , Deutsche Schang -
Hais winken den Brüdern zu , wünschen den
Ruhelosen Glück in der neuen Heimat . Be -
reits auf der Straße „Charbin —Schanghai "
hatten sie sich wieder organisiert , drei neue
Dorfgemeinden gebildet , Geistliche und Lehrer
gewählt , den Schulzen ernannt , und schon
während der Fahrt amtierte der Richter , be -
kamen die Kinder Schulunterricht . Da hinten
lag die Vergangenheit , sie war hart , sie war
tot ! Vor ihnen die Zukunft , die Aufgabe ,
den Kindern Lebensraum , Brot , Licht und
Freiheit zu schaffen.

Vorbei an den brennenden Trümmern
Tschapeis , vorbei an den Wunsungsorts , über
deren Wälle die Einschläge der Geschütze
Rauchtürme bauen , fährt der Rest eines Vol -
kes, das alles verlor , nur nicht das beste Gut ,
das ihnen die uralte Heimat ins Blut gab,
den Glauben an Zukunft für den Willens -
starken !

Generaloffensive
Am ersten März begann Schirakawa seine

Generaloffensive . Die Neuangekommene lt .
Division fuhr nicht in den Wangpn herein , sie
fuhr den Aangtse aufwärts und landete einige
dreißig Kilometer höher , traf nur schwachen
Widerstand und stieß in Eilmärschen über
Liuho gegen Fsanke nnd Rückeit der Kiang -
wansront , um den Chinesen den Rückzug ab-
zusperren . Das große Umgehungsmanöver
hatte begonnen . Gleichzeitig brüllte auf der
ganzen Front von Tfchapei bis Kiangwan ein
Trommelfeuer los , neue Brände loderten in
den Straßen der Stadt auf . Die internationale
Konzession , die fast schon wieder zur Tages -
ordnung übergegangen wäre , horchte auf und
schickte ihre Besetzung verstärkt auf die Panzer -
türme und in die Barrikaden .

Am selben Tage erschütterte eine mächtige
Explosion das Hafengebiet . Die Chinesen hat -
ten eine Mine gegen die „Jdzuma " losgelassen .
Das Flaggenschiss wurde kaum beschädigt. Un -
geheuer war die Panik . Es war die letzte
Aktion der chinesischen Armee . Am 2 . März
gaben die Chinesen Stellung nach Stellung frei
und zogen sich planmäßig und in Ordnung zu-
rück . Auch Tschapei wurde geräumt . Die er -
schüttelte Armee kann sich aus der Umklam -
merung ziehen . Zögernd und überaus vorsich -
tig folgen die Japaner , überall sind die Vor -
marschstraßen von den Chinesen mit Minen ge-
sperrt . Hunderttausend Mann Chinesen ziehen
sich zurück, fünfzigtausend Japaner folgen . Am
Tage darauf erst gelingt den Japanern die Be -
sitzergreisung der seit Wochen umkämpften Wu -
fungforts . Das Rätsel der „stummen " Festungs -
artillerie löst sich . Vor Ausbruch des Schang -
haier Konfliktes waren in den Forts ausgebil -
bete Artilleristen der Kantonregierung gelegen .
Während der ersten Kampfhandlungen kam es
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Die neue „Mitz Europa ".
die in Hastinas in England aus 17 konkurrieren¬
den Schönheiten erwählt wurde , ift eine Rinnlän -
derin , Fräulein Esther Toivonen . Sie wird sich an
dem Welt -Schönheitswettbewerb in Amerika betei -

liaen

zu schweren Zwistigkeiten zwischen den Führern
der 19 . Armee , vorwiegend Kantonesen , und den
Regierungstruppen aus Nanking . Schließlich
wurde vereinbart , daß die Nankinger auch die
Verteidigung der Wusungforts übernehmen
sollten . Da nun die Offiziere der abziehenden
Truppen ihren Kollegen keinen Erfolg gönnen
wollten , montierten sie kurzerhand wichtige
Geschützteile, hauptsächlich die schweren Ver -
schlösse ab und nahmen sie mit . Sollten die
Nachfolger sehen, wie sie nun schießen wollten .
Sechshundert Meter vor den stummen Mün -
düngen fuhren dann täglich japanische Panzer -

kreuzer und Transportdampfer nach Schang -
Hai , um ihre Angriffe auf die zu eröffnen , die
mit den so prachtvoll witzig entwendeten Ver -
schlüfsen in ihren Schützengräben saßen und

sich zur Abwechslung vorstellten , wie wütend
wohl die anderen dort in den Forts um die
machtlosen Kanonen herumtanzten !

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .»

fr̂ Kvrzberkhte aufalierW<e/t̂
ö

Die Sonderleistungen der Reichsbahn
in Nürnberg
Am Mittwoch haben die letzte« 78 Sonder -

züge des Reichsparteitages mit SA . und SS .
Nürnberg verlassen . Damit ist die gesamte
Rückbewegung mit 524 Sonderzügen planmäßig
und störungsfrei abgewickelt. Die Gesamtzahl

Die kiinstiae Konarefchalle lür de» Reichsvarteitaa in Niirnbera .
die nach den Plänen des verstorbenen Prozessors Ludwin Rufs auf dem an die Luitvold - Arena au -
schließenden Ausmarschaelände am Dutzendteich errichtet werden soll . Die Halle wird die ariibte
Konarehhalle der Welt und aröher als das Kolosseum in Rom sein . Der Hauvtversammlunasraum ,
der 145X190 Meter mikt . wird 60 000 Menschen ausnehmen können . Das hier wiederaeaebene Modell

ÄCtut oben die Vorderansicht , nuten die Seitenansicht des Riesenbaues

Verschwörung auf der „Borro Castle"?
Mißliebige Besatzungsmitglieder

O New Dorf , 13 . September .
Ueber die Zahl der Toten und Verwun -

bete« der „Morro Castle " -Katastrophe sind
wieder neue Angaben veröffentlicht worden .
Danach sind 185 Personen tot bzw . vermißt ,
davon sind S3 Passagiere und 42 Mitglieder
der Besatzung .

Die Vernehmungen vor dem Untersuchuugs -
ausschuß werden fortgesetzt . Vernommen wur -
de u . a . der verantwortliche Leiter des Funk -
betriebs auf der „Morro Castle "

, Roger . Be -
sondere Bedeutung kommt seiner Feststellung
zu , daß an Bord des Schiffes vor einiger Zeit
ein Streik der Funker ins Werk gesetzt wer -
den sollte. Ein Telegraphist namens Alagna
und ein Kollege von ihm hatten eine schrist -
liche Beschwerde an den Kapitän aufgesetzt, in
der sie sich über das Essen an Bord beklagten .
Sie hatten dann den Versuch gemacht, andere
Besatzungsmitglieder zur Unterzeichnung der
Beschwerdeschrift zu gewinnen . Nach Aussage
Rogers hat Kapitän Willmott sich etwa acht
Tage vor dem Brande sehr abfällig über
Alagna geäußert . Er sei ein Unruhestifter und
Agitator und habe den Gehorsam verweigert .

Nene Ueberraschungen
Im Verhör am Donnerstag erregte es eine

Sensation , daß der Schnelldampfer „President
Cleveland "

, der zu Hilfe geeilt war , von 6 .20
bis 7 Uhr in der Nähe der brennenden „Mor -
ro Castle " liegen blieb , ohne auch n«r ein ein -
ziges Rettungsboot ins Wasser zu lassen ! So
wenigstens behauptete der Erste Offizier des
„President Cleveland "

, Henderfou . Er knüpfte
daran schwere Anklagen gegen den Kapitän
des „President Cleveland "

, Carey , der sich
über den Ernst der Situation nicht hinreichend
klar gewesen sei .

Beginn der Bergungsarbeiten
Der Dampfer „Morro Castle " war am Mitt -

woch soweit ausgebrannt und abgekühlt , daß
mit den Bergungsarbeiten und der Suche
nach den Opfern begonnen werden konnte . Ob
es möglich sein wird , den im Sande versin -

kenden Dampfer abzuschleppen , ist zweifelhaft ,
zumal zahlreiche Stahlplatten durch die Hitze
vom Schiffsrumpf gesprengt worden sind .

Gesetzgeberische Maßnahmen Roosevelts
erwartet

Nach Blättermeldungen hat Präsident Roo -
sevelt den Wunsch ausgesprochen , daß vom
Kongreß ein Gesetz geschaffen wird , das die
Verwendung von Holz zum Bau von Paffa -
gierschiffen völlig untersagt . Es soll den Ree -
dern auferlegt werden , für einen unverbrenn -
baren Schiffskörper zu sorgen . Wie die Blät -

Jeden Tag werden fa|t 45 Millionen

lassen Kathreiner getrunken -
Wie gut muß er fein !

ter ferner berichten , wird der Präsident das
Justizdepartemeut beauftragen , zu untersuchen ,
ob kommunistische Kreise in New Uork oder
Havanna bei dem Brand der „Morro Castle "
die Hand im Spiele gehabt haben können .

Die Serie der Gchiffskatastrophen
Amerikanischer Frachtdampfer im Sinken

O Salina Cruz «Mexiko ) , 13 . Sept .
Der amerik . Frachtdampfer „Hawaiian " , der

mit 42 Mann Besatzung von Boston nach Los
Angeles unterwegs ist , funkt SOS -Rufe .
Das Schiff befindet sich etwa 40 Seemeilen
von Salina Cruz entfernt im sinkenden Zu -
stände . Ursache der Havarie ist noch unbekannt .

*
Der nach Tokio fahrende japanische Damp -

ser „Tansan Mar «" hat SOS -Rufe gefunkt .
Die Grüuöe dafür sind noch nicht bekannt .

der während der ganzen Bewegung durchge-
führten Sonderleistungen im Bereich der
Reichsbahndirektion Nürnberg einschließlich
der Leersonderzüge , der Sonderlokomotivsahr -
ten und der im Vorortbereich Nürnbergs ab-
gefertigten Sonderpendelzüge betrug 2297. Im
Güterverkehr wurden in der gleichen Zeit noch
22K Güterzüge über den vorgesehenen Plan
hinaus gefahren . Trotz der ungeheuren In -
anfpruchuahme der Strecken der Reichsbahn -
direktion durch die nahezu 2300 Sonderleistun -
gen im Personenverkehr wurden noch 60 v . H.
des regelmäßigen Güterverkehrs geleistet .

Fünf Bergsteiger vermißt
Fünf Münchener Touristen , die eine Kletter -

partie in das Schlüsselkar im Dreitorspitzgebiet
unternommen hatten , werden seit einigen Ta -»
gen vermißt . Unter den Vermißten befinden sich
drei Frauen . Der Donnerstag wurde dazu
verwandt , mit einem Aufgebot von über
30 Bergsteigern die Nordseite der Schlüssel-
karspitze und die Umgebung zu durchsuchen.
Zum Absuchen der Wände wurde auch ein
Flugzeug eingesetzt. Es haben sich aber nirgends
Anhaltspunkte dafür ergeben , daß sich die
Bergsteiger in dieser Gegend befinden .

Lola Schröter , die sich gegenwärtig auf einem
Segelschleppflug durch Deutschland befindet ,
landete Donnerstag um 18 .23 Uhr von Chem-
nitz kommend , auf dem Görlitzer Flugplatz .
Sie wird ihren Weiterflug am Freitag fort -
setzen .

Der in Osnabrück wegen Mordes an einem
Kutscher zum Tode verurteilte Wilhelm Vogt -
schmidt ist Donnerstagfrüh in Osnabrück hin «
gerichtet worden .

Ernste Lage im amerikanischen
Textilarbeiierstreik

Plünderungen der Ausständige «
O Ncnyork , 13. Sept .

In der Fabrikstadt Woonsocket im Staate
Rhode Island spitzt sich die Lage immer mehr
zu . In den Morgenstunden des Donnerstag
begann eine aus mehreren tausend Streiken -
den bestehende Menge , Läden und Fabrik -
gebäude zu plündern . Die Nationalgarde uni
die Polizei mußten erneut von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Dabei wurde ein Streiken -
der erschossen und mehrere verwundet . Außer -
dem erlitten zwei Polizeibeamte und zwei
Nationalgardisten Verletzungen durch Stein -
würfe .

Der amerikanische Kriegsminister hat be-
kanntgegeben , daß 2000 Man « Buudestruppe «
auf Anweisung Roosevelts bereitgestellt wor -
den sind . Die Heranziehung des Bundesheeres
ist ein ungewöhnlicher Schritt , da man im all-
gemeinen bei solchen Anlässen sich lediglich der
Nationalgarde bedient . Der Gouverneur von
Rhode Island hat die Staatspolizei angewie -
sen , sämtliche bekannteren Kommuuiste « z»
verhasten . Es soll untersucht werden , inwie -
weit sie bei den Unruhen die Hand im Spiele
hatten .

Weiter wurden die Kriegsteilnehmerver -
bände aufgefordert , tausend Mann bereitzu -
stellen, die bewaffnet und als Reserve der
Nationalgarde benutzt werden sollen.

Luftbrücke über den Ozean
Am Mittwoch landete in Natal (Südamerika )

der l0 -Tonnen -lBMW .-Dornier ^Wal „Taifun ".
Das Flugboot , das morgens nach 6 Uhr von
Bord des Lufthansaflugstützpunktes „Schwa -
benland " abgeschleudert wurde , hat somit den
25 . planmäßigen Postslug über den Ozean aus -
geführt .

Bekanntlich fliegt die Deutsche Lufthansa feit
dem 2 . Februar auf der Strecke Berlin —Sc »
villa —Las - Palmas —Bathurst —Natal lSüd .
amerika ) als erste und heute immer noch ein-
zige Luftverkehrsgesellschaft der Erde über den
südlichen Atlantik . Das Bemerkenswerte an
dem deutschen Transozean -Lnstpostdienst ist
die auf allen Flügen erzielte Regelmäßigkeit .
Es wurde durchschnittlich eine Reisezeit zwi-
sechn Deutschland und Brasilien oder umge-
kehrt von knapp vier Tagen erreicht . Da durch-
schnittlich auf jedem Fluge etwa 20 000 Briefe
befördert wurden , so haben die Flugzeuge der
Deutschen Lufthansa ans der Strecke Deutsch-
land —Südamerika auf ihren 25 Flügen und
in der kurzen Zeit ihres Betriebes diese«
Strecke schon 300 000 Briefe über de« Ozea «
transportiert .

H i & iyfUfifrtwvjM |
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Guttue und Schrifttum
• Die goldne Zeit war die,

wo noch das Gold nicht herrschte .
Marnezia

Ameisenpropheiie
und Gallenorakel

Von Hanns Fischer
Eine höchst merkwürdige Behauptung findet sich

in den Bauernregeln . Sie besagt nämlich, aus
der Höhe der Ameisenhaufen im Spätsommer
könne man die Strenge des bevorstehenden Win -
ters erkennen . Um diese Zeit Pflegen die Wald«
ameisen nämlich in höherem oder geringerem
Maße ihre Wohnhaufen zu vergrößern .

Jeder Förster , jeder Waldbesitzer und jeder
Naturfreund wird die Richtigkeit der bäuerlichen
Behauptung vollauf bestätigen . Selbstverständlich
gehören hinreichende Erfahrung und dauernde
Beobachtung dazu, ein verläßliches Urteil abzu -
geben.

In dieser seltsamen Eigenart unserer fleißigen
Infekten nun aber die Auswirkung eines sich über
viele Monate hindehnenden Vorgefühls zu er-
blicken , dürfte zu weit gehen. Völlig ausgeschlossen
wäre dies nicht , denn wir kennen ähnliche Erschei¬
nungen bei anderen Tieren . So pflegt der Kiebitz ,
der in den Mulden der Triften und Weiden sein
Nest baut , dann erhöhte Stellen für sein Brut -
geschäft zu wählen , wenn Überschwemmungen be¬
vorstehen. Er gehört darum auch im Volkswissen
zu den Kündern nasser Zeiten .

Bei den Ameisen bieten sich uns indessen gleich
zwei Möglichkeiten, ihre scheinbare Prophetengabe
auf sehr naheliegende Dinge zurückzuführen. Im
Grunde genommen sind diese freilich nicht weniger
rätselhaft ; es grenzt doch ans Wunderbare , daß
die Natur in Sommern , die einem strengen Win -
ter vorausgehen , nicht nur die Ernte besonders
reichlich ausfallen läßt , sondern auch die Vermeh -
rung der Tiere ungewöhnlich fruchtbar gestaltet .
Der Sinn dieser Maßnahme liegt klar zutage ;
eine besonders kalte Zeit vernichtet ungleich mehr
Lebewesen als eine milde . Da auch die Bevölke-
rung des Ameisenstaates sich in solchen Sommern
besonders reichlich vermehrt , muß eine Vergröße -
rung auch des Ameisenhaufens die Folge sein,
ohne daß die Ameisen selbst etwas von der Strenge
des kommenden Winters zu ahnen brauchen.

Damit ist aber nichts erklärt ; denn nach wie
vor bleibt es dunkel, wie die Natur es ansängt ,
die nötige gesteigerte Vermehrung auszulösen und,
was entscheidend ist , rechtzeitig auszulösen . Nun
scheinen — wie neuere Untersuchungen zeigen —
jene allgemein bekannten Sonnenflecke , deren Zahl
innerhalb etwa 11X Jahren zwischen einem Höchst -
und einem Geringstwert rhythmisch schwankt , die
Fruchtbarkeit zu beeinflussen : je höher die Flecken -
zahl , um .so größer die Vermehrung . Dies rührt
wahrscheinlich daher, daß von den Flecken aus ,
also von der Sonne her, elektromagnetische Kräfte
zur Erde gelangen , die, ganz allgemein gefpro-
chen , erregend wirken und so auch die Liebessehn -
sucht steigern . Doch niemand kann sagen , wie das
geschieht.

Wir wollen uns auch nicht weiter Plagen , denn
vorerst stehen wir hier vor verschlossenen Toren .
Immerhin sehen wir hier Zusammenhänge , die
daS bäuerliche Weistum beleuchten und uns auch
daS Verhalten der Ameisen zu deuten vermögen .

Die zweite Erklärung ist nicht minder einfach.
Wir beobachten nämlich vor strengen Wintern
während der Hundstage , besonders in der ersten
Augustwoche, eine stark ausgeprägt heiße Zeit -
spanne . Es wäre nun durchaus denkbar und mit
vielen ähnlichen Erscheinungen in der Natur zu
belegen , daß die Ameisen die beginnende Wärme
spüren und nun durch Erhöhung ihrer Haufen
einen entsprechenden Hitzschutz anlegen . Da er

aber nicht nur gegen die andringende Wärme ,
sondern auch gegen die sehr viel später einsetzende
Kälte wirksam ist , so könnte er uns eine Winter -
Maßnahme vortäuschen , während er in Wahrheit
nur dazu bestimmt ist, die Hundstagshitze abzu»
halten .

Mag dem nun sein , wie ihm will , wir haben im
Verhalten der Ameisen eine treffliche Naturpro -
phetie für die Großwetterlage des bevorstehenden
Winters zur Verfügung . Deren gibt es im Ur-
weistum des Volkes noch eine ganze Menge . Von
besonderer Vielgestaltigkeit sind die Eichengall-
äpfel , von denen eine Bauernregel sagt :

Willst du aufs Wetter im Jahre achten, mußt
im Herbstmond die Eichäpfel betrachten:

Haben sie Maden , wird 's Jahr wohl geraten .
Haben sie Fliegen , wirst ein Mitteljahr kriegen.
Haben sie Spinnen , wird ein schlecht Jahr be-

ginnen .
Sind sie innerlich schön und trocken , wächst im

Sommer viel Weizen und Roggen .
Aber wenn sie naß befunden , tun sie auch nassen

Sommer erkunden.
Sind die Eichäpfel viel und früh , bringt der

Winter groß Kält ' , Schnee und Müh ' .
Die beste Beovachtungszeit ist um Michaeli .

Auch in der vorstehenden Regel sehen wir wie -
derm den Reichtum der Eichengallen , die ja die
Wiege der Eichengallwcspe sind, mit der Strenge
des bevorstehenden Winters in Zusammenhang
gebracht. Aber auch die anderen Angaben sind zu-
treffend . Finden wir Maden , also die Larven der

Gallwespen , dann ist alles in bester Ordnung , so-
mit auch der natürliche Jahresablauf . Entdecken
wir dagegen Fliegen , also die Gallwespe selbst, so
ist der für den Menschen als normal geltende
Jahreslauf bereits gestört, und die Ernte wird
einen Mittelwert zeigen . Sind gar Spinnen , also
zufällige Bewohner , in der Galle anzutreffen , dann
steht eine üble Zeit bevor. Auch die Hinweise auf
die zu erwartende Feuchtigkeit oder Trockenheit
sind recht verläßlich .

In einer älteren Fassung der Regel findet sich
noch die Behauptung : „Ist nichts darin , so helt
der Todt die Hut.

" Diese Angabe verstehen wir
sofort , wenn wir die Meinung des rheinischen
Bauernglaubens heranziehen , der da sagt , leere
Galläpfel um Anfang Oktober deuteten auf ein
nasses kommendes Jahr . Damit aber ist alles
klar; denn nasse Jahre Pflegen viele Erkrankun-
gen mit sich zu bringen . In früheren Zeiten war
eine solche Angabe von größter Bedeutung . Noch
heute können wir nämlich feststellen, daß die ver-
nichtenden Pestepidemien immer in Zeiten fielen ,
die nach bäuerlichem Urteil als naß zu gelten
hatten .

Die leeren Gallen schließen aber noch eine wei-
tere Vorausschau in sich , nämlich die eines milden
Winters , der seinerseits erfahrungsgemäß eben-
falls gesteigerte Erkrankungsziffern zu bedingen
pflegt .

Es ist darum durchaus wahr , wenn der alte
Kenner der Bauernregeln den Rat gibt : „Nimm
wahr der Eichöpffel umb Michaelstag — An wel¬
chen man das Jahr erkennen mag .

"

Gestaltet die Seele den Körper ?
Eigenartige Wechselbeziehungen / Wo hat die Seele ihren Sitz ? / Oer Einfluß

des Unbestimmten / Von H. Frank -Obermiiller
Während über den Begriff des Körpers kei-

nerlei Unklarheit herrscht , ist das , was man
unter der Seele versteht , schon bedeutend
schwieriger zu fassen . Die Erklärungen dafür
haben seit den ältesten Zeiten geschwankt und
zu den verschiedensten metaphysischen Annah -
men Veranlassung gegeben . Wir folgen am
besten der modernen Psychologie und betrach -
ten als Seele allein das seelische Geschehen
als solches , dessen Erscheinungsformen und
Akte beobachtet , experimentell erfrischt und
beschrieben werden können .

Es wird nun auch dem Laien ohne weiteres
klar sein , bah zwischen Körper und Seele höchst
bemerkenswerte Wechselbeziehungen bestehen
müssen . Jeder weiß , daß Verdruß und Aerger
oder Freude und Heiterkeit unverkennbar sich
im Gesicht abzeichnen können , wie ja auch ein
altes Sprichwort das Gesicht geradezu als ^ den
Spiegel der Seele bezeichnet . Aber die Zu -
sammenhänge zwischen Körper und Seele
gehen noch viel weiter ? die letztere vermag —
und das wird vielen neu sein — den Körper
oder einzelne Organe desselben weitgehend
z« beeinflussen .

Eine angesehene Richtung in der Medizin ,
der so anerkannte Gelehrte wie Oswald
Schwarz , Mohr , Heijer und viele andere an -
gehören , führt zahlreiche Veränderungen an
gewissen Organen wie dem Herzen , dem
Magen usw . aus Vorgänge zurück , die sich in
dem unbestimmten Gebiet der Seele abge -
spielt haben . Ein Schreck, den man einmal
durchgemacht hat , eine Zeit von allerlei Rück -
schlügen im Leben , die auf die Stimmung
drücken , können als solche Vorgänge gelten .
Wie ihr Einfluß auf die Körveroraane zu er -
klären ist , soll im nachstehenden kurz unter -
sucht werden .

Ohne uns auf philosophisches Gebiet zu be -
geben , können wir sogen , daß seelische Aenße -
rungen nicht allein in bewußten Vergangen ,

zu denen der Wille und der Verstand gehören ,
bestehen , sondern auch aus anderen , nn -
bewußten . So wird jede Krankheit durch die
Seele beeinflußt , jeder Genesungsprozetz hängt
mehr oder weniger von dem Zustand der Seele
ab . Der Wille , gesund zu werden , bedeutet in
zahlreichen Fällen schon, daß die Krankheit
überwunden ist, eine Erfahrung , die mancher
schon gemacht haben wird .

Der Einfluß der Seele kommt in überzeu -
gender Weise zum Ausdruck bei den bemer -
kenswerten Versuchen Taschiros und Beck-
manns , die nachgewiesen haben , daß die Hei -
lung einer Wnnde — also ein Vorgang , der ,
wie man annehmen sollte , ein rein körper -
licher ist und sich vollkommen außerhalb des
Seelenlebens abspielt — tatsächlich in enger
Abhängigkeit vom Gemütsznstand des Ver -
letzte« steht. Die genannten Forscher erklären
diese abscnderliche Tatsache mit Schwankungen
im Säuregehalt des Körpers , die , wie seit
längerem allgemein bekannt ist , mit Verände -
rungen im Gemütszustand Hand in Hand
aehen .

Ueber den Sit ; der Seele im Körper hat
man sich schon seit alters die Köpfe zerbrochen .
Bereits bei Homer finden sich Angaben , wo -
nach die Seele sich etwa in Höhe des Zwerch -
selles befinden müsse . Eigenartigerweise scheint
der alte Grieche das Richtige getroffen zu
haben , wenn man eben von einem bestimmten
Platz der Seele überhaupt sprechen will . Denn
in der angegebenen Gegend befindet sich ein
Zentrum von Nervenzellen , der sogenannte
Solarplexus , der in das vegetative Nerven -
system eingeschaltet ist und bei zahlreichen
seelischen Vorgängen , wie Freude , Haß , seeli -
schem Schmerz und anderen zu körperlich fühl -
baren Empfindungen führt . Bonhomme hat
das Zwerchfell bei zahlreichen Personen rönt -
genologisch untersucht und ist zu der Ueber -
zeugung gekommen , daß jeder Mensch nicht

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Denkarbeit und Blntstrom . Beim Den -
ken findet ein Blutstrom zum Gehirn
statt . Um das zu beweisen , bediente sich
Prof . Dr . Person einer besonderen
Waage . Es wurde eine Person auf ein
Brett gelegt und der genau ausbalan -
eierte Schwerpunkt durch eine scharfe
Kante gestützt , so daß der Waagebalken
leicht zu bewegen war . Mußte die Ver -
suchsperson Rechenexempel lösen , so
sank das schwerer gewordene Kopfende
nach unten , war dagegen die Beinmus -
kulatur kräftig anzuziehen , so erfolgte
ein Ausschlag nach der entgegengesetzten
Seite . („ Koralle " )

nur einen ihm eigenen Gesichtsausdruck , eine
bestimmte Handschrift besitzt , scndern auch eine
nur ihm allein eigene Beschaffenheit und Lage
des Zwerchfelles .

Obgleich ein so geheimnisvolles Problem
wie das der Seele sich wenig dazu eignen
scheint , in Maßen und Zahlen ausgedrückt zu
werden , hat die moderne Forschung auch vor
ihr nicht halt gemacht und gesucht , auch für sie
eine materielle Grundlage zu finden . Wo wir
heute wissen , daß unsere Gemütsstimmung ,
unsere jeweilige Laune in engem Zusammen -
hange mit den Abscheidungen der Drüsen mit
innerer Sekretion , den Hormone » , stehen und
ebenso mit dem unbewußten , sogenannten
vegetativen Teil unseres Nervensystems , läßt
sich die früher geltende Annahme nicht mehr
halte » , daß im Großhirn allein der Platz liegt ,
von dem alle seelischen Aeußerungen ihren
Ausgang nehmen , sonder » wir müssen auch an
die genannte » Drüsen » nd das vegetative
Nervensystem denken . Man pflegt in diesem
Falle von einer vegetativen Seele zu sprechen .

Körper und Seele sind in den Lebensvor -
gängen untrennbar miteinander verbunden ,
wie nach dem Gesagten ohne weiteres klar
sein dürfte . Und daher ist nicht allein der
Körper von dem jeweiligen Zustand der Seele ,
sondern umgekehrt auch diese von der Berfas -
snng jenes abhängig . Dabei kann es Hinsicht-
lich der Frage , wie dieses Zusammenwirken
stattfindet , dahingestellt bleiben , ob die Seele
auf den Körper einwirkt auf dem Wege über
das negative Nervensystem oder auf dem über
die Drüsen mit innerer Sekretion , mithin
durch die Hormone . Endlich besteht auch noch
die Möglichkeit , daß beide Wege in Frage
kommen .

Jene Forscher , welche öse Macht des Psycho
schen sehr hoch einschätzen , nehmen an , daß
Aenderungen im Seelenleben aus die Daner
auch zu Aenderungen iu dem eine » oder an -
deren Organ zu führen vermöge « , Aende -
rungen , die nach dem Tode des Betreffenden
als solche unschwer sich feststellen lassen . Man
nimmt also an , daß bei dem einen das Herz ,
bei anderen der Magen , bei einem dritten
wiederum ein anderes Organ Veränderungen
erleidet , und zwar ausschließlich als Folge von
Störungen des seelischen Gleichgewichts . Aller -
dings spielt dabei der jeweilige Zustand des
betreffende « Organs eine ausschlaggebende
Rolle . Dieses kann nämlich einmal infolge
erblicher Einflüsse besonders empfindlich sein ,
und zudem mag eine vorhergegangene Krank -
heit , die mit dem psychischen Leiden , an sich
nichts zu tun hat , das fragliche Organ in ho -
hem Maße geschwächt haben . Daß z . B . so
einmal das Herz , ein andermal die Leber in
Mitleidenschast gezogen wird , ist daher wohl
kein Zufall , sondern die Folge ganz bestimm -
ter , auf anderen Gebieten liegender Faktoren ,die näher zu untersuchen sich hier erübrigt . .

Was gibt es Neues
in der Medizin?

Von Dr . P . Wölsfel

Achtung : Heiserkeit !

Heiserkeit ist immer ein Anzeichen dafür , daß
im Kehlkopf oder in der Luftröhre irgend
etwas nicht in Ordnung ist . Es kann sich dabei
um Luftröhren - oder Kehlkopfkatarrh handeln ,
aber auch um Grippe oder Lungenentzündung .
Jedesmal schwellen dabei die zarten , im Kehl -
köpf eingespannten Stimmbänder entzündlich
an , so daß ihre Schwingungen gestört sind und
die Stimme nicht mehr so klar wie sonst klingt .

Dauert ' die Heiserkeit länger als gewöhnlich
an , so kann die Gefahr der Kehlkopftuberkulofe
bestehen . Obwohl diese Erkrankung meist im
Gefolge der Lungentuberkulose auftritt , ist es
für alle Fälle ratsam , einen Facharzt anfzu -
suchen . Kehlkopftuberkulofe läßt sich nämlich
heile », wenn sie rechtzeitig energisch bekämpft
wird .

Manchmal leitet man die Heiserkeit irrtüm -
licherweise von einer Erkältung her . Die Er -
kältung verschwand , aber die Heiserkeit blieb .
Man glaubt , sie mit Gurgeln und Inhalieren
zu verjagen , macht die Sache durch diesen Auf -
schub aber nur schlimmer , denn es kann sich —
bei älteren Personen — um Krebs handeln .
Tritt hier keine rechtzeitige Behandlung ein ,
bann wird die Stimme und die Sprache schwer
zu erhalten sein , wenn nicht gar größere Ope -
rationen notwendig sind , um ein Weitergreifen
der Krankheit zu verhüten . Man muß also bei
Heiserkeit nicht immer wissen wollen , daß es
sich nur um eine Erkältung handelt .

Heiserkeit kann noch andere Ursachen haben ,
z. B . gutartige Geschwülste , die sich im Bereich

unseres Stimmapparates ansiedeln und leicht
operativ zu entfernen sind .

Geistig zurückgeblieben ?
Nähert sich das Kind bereits dem Ende des

zweiten Lebensjahres und schickt es sich noch
immer nicht an , sprechen zu lernen , dann ma -
chen sich viele Eltern Sorge und meinen gar ,
ihr Kind sei geistig zurückgeblieben . Diese
Sorge ist aber durchaus unbegründet . Gewiß ,
in diesem Alter können die meisten Kinder
schon lustig erzählen und drauflos reden : die
Lautbildung beruht aber auf einer mechanischen
Beherrschung der Sprachwerkzenge , die mehr
oder weniger früh entwickelt wird . Geht dem
Kind vorläufig noch die Fähigkeit ab , artiku -
lierte Einzelsilben und Worte hervorzubringen ,
dann beobachte man es daraufhin , ob es ein -
fache , alltägliche Ausdrücke versteht . Ist das
der Fall , dann braucht man sich iu keiner Weise
von dem Glanben niederdrücken zu lassen , die
geistige Entwicklung des Kindes halte nicht mit
der körperlichen Schritt . Denn gerade das Ver -
stehen muß man als Maßstab für die geistige
Reifung ansehen . Es sind schon Fälle vorge -
kommen , wo Kinder bis zum 15. Lebensmonat
noch keinen artikulierten Laut hervorbrachten
und dennoch zu intelligenten , ja sogar sprach -
begabten Schülern heranwuchsen .

Seilspringen — gesundheitsfördernd
Früher gab es kein Kind , das nicht ver -

gnügt mit seinem Springseil beschäftigt war ,
und auch im Sportunterricht wurde früher
das Seilspringen häufig geübt . Nach dem
Kriege kamen andere Sportarten auf , hinter
denen das Seilspringen zurückstehen mußte .
Dabei hat gerade diese einfache Uebung einen
günstigen Einfluß auf die Gesundheit , da sie
alle Mnskelpartien ergreift und dem ganzen
Organismns wohltut .

In rhythmischem Wechsel wirb gesprungen
und geschwungen . Das Springen kräftigt

Muskeln , Sehnen und Gelenke der untern
Gliedmaßen und wirkt darüber hinaus durch
die ständige Erschütterung des Gefamtkörpers
günstig auf den Blntnmlauf ein . Durch das
Schwingen werden die Armmuskeln gekräftigt .
Gleichzeitig wird der Brustkorb erweitert , was
zwangsläufig eine vertiefte Atemtätigkeit zur
Folge hat , die mit einer richtigen Lungen -
gymnastik verglichen werden kann . Dadurch ,
daß Schwung und Sprung abwechseln , ruht sich
immer eine Muskelpartie aus , was eine vor -
zeitige Ermüdung verhindert . Besonders Men -
schen mit sitzender Lebensweise ist diese Tätig -
keit anzuraten . Neben der kräftigenden und
heilenden Wirkung erzieht das Seilspringen
aber auch zur Beherrschung des Körpers und
zur Anmut in seinen Bewegungen , Faktoren ,
die gleichfalls nicht unbeachtet bleiben dürfen .

Ltm den „Krebserreger "
Prof . Dr . Reiter z« den Veröffentlich « » ge «

Dr . v . Brehmers
Bor Vertretern der Presse sprach der Präsi -

dent des Reichsgesundheitsamts , Professor Dr .
Reiter , kritisch über die Veröffentlichungen
Dr . v . Brehmers . Der Schluß seiner Aus -
sührnngen lautet : „Die über den Krebserre -
ger selbst gemachten Angaben des Herrn von
Brehmer beruhen auf von ihm gemachten
Beobachtungen , deren zweifellos bona fide er -
folgte Begründungen aber nicht nur » » wisse » -
fchaftlich, sondern leichtfertig und phautastisch
erscheinen müssen , solange er keine exakten ,
wissenschaftlichen Beweise erbringt ! Wertvoller
erscheint der Hinweis auf die Krebsbereit -
schaft und deren eventuelle Nachweismöglich -
keit im Blut , wobei unberücksichtigt bleiben
kann , ob die von ihm angegebene Methodik
tatsächlich die Ph - Ziffer anzeigt . Vorausset -
zuug bleibt , daß seine Angaben einer weite -
ren Prüfung standhalten . Auch die Berücksich-

tiguug der Diät des Krebskranken verdient
Beachtung , weil sie neue Anregungen gibt ,
auf diesem Gebiete weitere Beobachtungen zu
machen . •

Es ist leider oft beim besten Willen der
Presse nicht immer zu vermeiden , daß wissen -
schaftliche Mitteilungen der Fachpresse in Tg .-
geszeitungen einen falschen und entstellten
Widerhall finden . Anders liegen jedoch die
Dinge , wenn nun das , was in einem wissen -
schaftlichen Fachorgan publiziert wird , durch
„ergänzende " Mitteilungen des gleichen Au -
tors in Tageszeitungen , unter Umständen
verstärkt durch Wiedergabe eines Lichtbildes ,
in einer Form erneut in die Öffentlichkeit
gelangt , die zwangsweise zu de« schwerste «
Beunruhigungen weitester Kreise der Bevöl -
kerung führen muß . Damit wird nicht nur
das in einer wissenschaftlichen Publikation
gegebenenfalls Wertvolle diffamiert , sondern
es trifft diese Diffamierung auch den Autor
selbst . Herr von Brehmer hat der deutschen
Wissenschaft im Inland und Ausland durch
seine Publikationen in der medizinischen Welt
wie dnrc & seine Interviews in den Tageszei -
tungen einen schlechten Dienst erwiesen ; denn
die deutsche Wissenschaft pflegt sich im allgemei¬
nen durch ihre Exaktheit und Gründlichkeit
besonders auszuzeichnen . Den schlechtesten
Dienst erwies er aber den vielen Kranken
resp . Gesunden , bei denen einerseits übertrie -
bene und ganz falsche Hoffnungen , anderer -
seits aber auch nicht unbedenkliche Besürch -
tungen vor der Ansteckung mit Krebs erweckt
wurden . Die Oessentlichkeit muß heute ener -
gisch fordern , daß sowohl alle - Mitteilungen
des Herrn von Brehmer bis in alle Einzel -
heiten einer einwandfreien wissenfchastliche »
Kritik unterzogen werden . Das Reichsgefund -
heitsamt stellt sich für diese Arbeiten , ohne
daß Herrn von Brehmer hierdurch irgend -
welche persönlichen Unkosten entstehen , selbst -
verständlich zur Verfügung ."
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Äus der Landeshauptstadt
,Zreue Kunden "

Man sieht sie jeden Tag um dieselbe Stunde
vor dem Aushängekasten der Zeitung . Sie
haben sehr verschiedene Gesichter und ebenso
verschiedene Gewohnheiten . Man errät , das
ist ein Arbeitsloser und jener ein pensionierter
Beamter und dieser ein gemütlicher Großpapa .
Der eine hat einen alten Frack und einen
Batermörder an , und der andere träat einen
abgewetzten Kittel und eine schiefe Mütze .
Jeder hat sein eigenes Ressort , dem er sich
mehr cder weniger ausgiebig widmet . Ihre
Gestalten aber erzählen Schicksale !

Wenn sie auch so in ihrem Aeußeren ver -
schieden sind , wenn auch der eine morgens ,
der andere mittags , und der nächste abends
erscheint , so sind sie doch in einem alle gleich :
In ihrer Anhänglichkeit ! Sie gehören dazu ,
wie jeder Zeitungsverkäufer dazu gehört , und
sie vertreten ihre Rechte , wenn es nottut , mit
Energie . Sie verstehen es , sich immer ihr
Plätzchen zu sichern , ob nun zehn Menschen
dastehen oder sünfzig sich drängen . Sie sind
auch jederzeit bereit , für ihre Zeitung eine
Lanze zu brechen .

Doch jetzt beginnt für sie eine ungemütliche
Zeit . Die Abende sinken schnell hernieder und
die Kühle macht sich bemerkbar . Aber selbst bei
klirrendem ftrost und wirbelndem Schnee
lassen sie es sich nicht nehmen , schnell ihre Zei -
tung zu lesen . Es gibt zwar kalte Füße dabei ,
aber schließlich muß ein fortschrittlicher Mensch
ja wissen , was auf der Welt vorgeht ! — Also
trotzen sie hartnäckig jedem Wetter und sind
in Wahrheit „treue Kunden " . ele .

Aus Beruf und Familie
Zum Gastspiel der Tanzgruppe Olga Mer -

teus -Leger im Wintergarten , Berlin , erfahren
wir , daß die Tanzgruppe einen außergewöhn -
lichen künstlerischen Erfolg in der Reichs -
Hauptstadt zu verzeichnen hatte . Die Gruppe
wurde für ein weiteres Gastspiel im Winter -
garten in Berlin verpflichtet . Wie groß
der Erfolg war , läßt sich auch aus der Tat -
fache entnehmen , daß sämtliche Solotänzerin -
nen an führende Theaterunternehmungen in
Berlin verpflichtet wurden . Hedi Porfch und
Else Eberle sind bereits an der „Seala " Ber -
lin tätig . Rösle Rund löste ihren Vertrag
mit dem Bad . Staatstheater und konimt an
das Floreuce - Ballett der Ufa . Hildegard
Werling wirkt ab 1. September am Städt .
Opernhaus Frankfurt a . M .

Pg . Hug , kommissarischer Laudesjägermeister .
Der Reichsjägermeister Hermann Göring hat
den Landesforstmeister Pg . Hug zum kommis -
farifchen Landesjägermeister für Baden er -
nannt .

Das Badische Staatstheater beginnt
Heute abend eröffnet das Bad . Staatstheater

die neue Spielzeit mit einer vollständigen Neu -
inszenierung von Schillers romantischer Tragödie
„ Die Jungfrau von Orleans " .

DaS Werk , das seit 1924 in Karlsruhe nicht
mehr gespielt worden ist , eröffnet die Reihe der
Festaufführungen zum Schillerjahr . Die Spiel -
leitung führt Felix Baumbach , die Bühnenbilder
sind nach Entwürfen von Heinz Gerhard Zircher
in den Werkstätten des Staatstheaters angefertigt
worden . Die Titelrolle spielt Elfriede Paust .

Ausweis
zum Empfang von Postsendungen

Zur Bestellung von Zweifeln wird im Amts -
blatt des Reichspostministeriums darauf hin -
gewiesen , daß als Ausweispapiere zum Emp -
sang von Postsendungen , für die die Deutsche
Reichspost zu haften hat , nur solche von Be -
Hörden für bestimmte Personen ausgestellte
Papiere gelten , die eine Persouenbefchreibung ,
ein beglaubigtes Lichtbild und die eigenhän -
dige Unterschrift des Inhabers enthalten .
Andere Ausweise , die keine Personenbeschrei -
bung enthalten , können nicht als vollgültige
Ausweispapiere im Sinne dieser Bestimmung
angesehen werden .

Heimarbeit im Radnerland
als Wanderausstellung

Die Karlsruher Ausstellung „Heimarbeit im
Bad » erla « d " wurde am Sonntag geschlossen ,

nachdem sie von über 8000 Personen besucht
worden war .

Im ganzen hat die Badische Heimarbeit
durch die Ausstellung die verdiente verstärkte
Beachtung gesunden , und es konnten im Sinne
des badischen Heimatwerks sowohl durch das
Badische Landesgewerbeamt als auch durch
die NS . - Frauenfchaft zahlreiche Bestellungen
und Verkäufe vermittelt werden .

Die NS .-Frauenfchaft wirb ihr erfolgreich
begonnenes Werk der Werbung für Badische
Heimarbeit durch Veranstaltung weiterer
Wanderausstellungen fortsetzen und wird zu -
nächst auch auf der 2. Grenzlandmesse ihre
Erzeugnisse badischer Heimarbeit zur Schau
stellen .

Vereidigung kommt in Personalausweis uud
Stammrolle . Wie der Reichswehrminister ver -
fügt hat , wird die Vereidigung auf den Füh -
rer und Reichskanzler Adolf Hitler auch im
Personalausweis und in ber Stammrolle ver -
merkt .

Aus dem Gerichtssaal :

Die Schiebung mit der „falschen Lese!"
Schweizerische Bank durch großangelegten Schwindel zur Auszahlung

von 14 000 RM bestimmt
Vor der 8. Großen Karlsruher Strafkam -

mer stand gestern ein Betrugsmanöver zur Ab -
urteilung , wie es einzigartig dasteht . Ein solch
großangelegter Schwindel , der mit seltener
Gewissenlosigkeit und ausgeklügelter Raffi -
nesse durchgeführt wurde , kam feit langem
nicht mehr im hiesigen Gerichtssaal zur Ber -
Handlung . In der Gerichtssitzung rollte ein
spannender Roman ab , wie ihn das Leben
schreibt .

Die Hauptrolle spielte der Angeklagte in
der Person des 31 Jahre alten verheirateten
Illmal vorbestraften Hugo May aus Appen -
weier , der es fertiggebracht hat , die Schweizer
Volksbank in Basel zur Auszahlung von

Die 300 Wünsche der Karlsruher:

Theaterwünsche , die in Erfüllung gingen
Wie uns nunmehr von der Generaldirektion

des Bad . Staatstheaters amtlich mitgeteilt wird ,
sind mehrere an dieser Stelle vorgetragene „Thea -
terwünsche " erfüllt worden . Allerdings nur , wie
es heißt , soweit es in der Macht der zuständigen
Stelle lag . Alle Wünsche konnten also nicht berück-
sichtigt werden , und wir müssen von vornherein
die Raucher trösten : Leider hat die „Kommission
zur Ueberwachung der Feuersicherheit des Bad .
Staatstheaters " die Einrichtung eines Rauchzim -
mers nicht genehmigen können .

Wir lassen hier den Wortlaut der Zuschrift der
Generaldirektion folgen , indem wir der Verwal -
tung namens der Einsender für das Erreichte viel -
mals dankschön sagen . Denn , wie wir wissen , war
nicht immer alles so einfach .

Theaterplatz . Es wurde erreicht , daß die Stadt -
seite des Platzes planiert wurde ; die andere Seite
soll nächstes Jahr hergestellt werden .

Fundsachen . Die Billetabnehmer werden zu Be -
ginn der Spielzeit erneut angewiesen , in den
Pausen und sofort nach Schluß der Vorstellung
den Zuschauerraum nach Fundstüiken abzusuchen
und gegebenenfalls diese abzuliefern . Falls Be -
sucher vorher Fundsachen an sich nehmen , ist es
natürlich unmöglich , dem Verlierer zu seinem
Recht zu verhelfen .

Rauchzimmer . Die Kommission zur Ueber -
wachung der Feuersicherheit de ? Bad . Staatsthea -
ters hat bei der letzten Besichtigung am 2 . Septem -
ber 1934 e § abgelehnt , aus Gründen der Feuer -

sicherheit des Bad . Staatstheaters , die Genehmi -
gung zur Einrichtung eines Rauchzimmers zu er -
teilen .

Waschbecken im 4. Rang . Das Waschbecken im
4 . Rang wurde angebracht , ebenso wurde Sorge
dafür getragen , daß Seife und Handtuch vorha » -
den ist .

Bänke vor den Altersheimen
Wenn auch die warme Jahreszeit so ziemlich

ihrem Ende zugeht , dürfte vielleicht doch noch der
Wunsch ausgesprochen werden , daß in der Nähe
unserer Altersheime mehr Bänke aufgestellt wer -
den . Die Stadtverwaltung würde damit den alten
Leutchen und auch manchem ihrer Besucher eine
große Wohltat erweisen , die sie doch gewiß ver -
dienen ^ Die zuständige Stelle wird gebeten , sich
diese Sache zum kommenden Frühjahr vorzu -
merken . L.

Wegverbesserung auf dem Turmberg
Der bequeme Weg , der sich am Westhang des

Turinberges , zuerst am Cafe Luginsland vorbei -
führend , hinzieht , befindet sich von der ersten
Linksbiegung ab in einem unerhört schlechten Zu -
stand , steine , Geröll , Unebenheiten erschweren
das Gehen auf diesem , besonders von älteren Leu -
ten benutzten Wege . Eine baldige Besichtigung
durch die zuständige Durlacher Stelle würde be -
stimmt zu einer Aenderung dieses unhaltbaren
Zustandes führen . G .

Im Gahmen der Grenzlandmesse :

Schansensterdekorailon in Karlsruhe
Im Rahmen der großen Zahl von Sonder -

Veranstaltungen , die während der 2. NS .-
Grenzlandwerbemesse , Braunen Messe — Deut -
schen Woche sowie des Südwestdeutschen Hei -
mattages veranstaltet werden , gewinnt nun -
mehr die endgültig festgesetzte Schaufenster -
dekorativ » der Karlsruher Geschäftswelt be-
sondere Bedeutung . Sie wird in der Zeit vom
22.—30 . September durchgeführt , und jedes Ge -
schüft wirb das Bestreben haben , das Beste vom
Besten zu zeigen , findet doch gerade in dieser
Zeit der große südwestdeutsche Heimattag statt .

Diese Schausenstcrdekoration gibt der Karls -
ruher Geschäftswelt die Möglichkeit , an Ort
und Stelle für die eigene Leistungsfähigkeit zu
werben . Sinn und Zweck dieser Schaufenster -
dekoration ist , die Käuferschaft zum Kauf beut -
scher Waren anzuregen und ihren Blick für
echte Wertarbeit zu schärfen . Ganz bewußt wird
diese Schaufensterdekoration in den Rahmen
der Deutschen Woche hineingestellt , deren er -
zieherische Aufgabe ja gerade in der Propa -
gierung deutscher Qualitätsarbeit liegt .

Das hier zum Abdruck gebrachte Plakat , das
im Institut fü ' Deutsche Wirtschastspropaganda
e . V . , Landesbezirk X , Karlstraße 10 , Handels¬
kammer , sowie bei der NS . - Hago - Kreisamts -
leitung , Karlsruhe , Stefanienstraße 40, erhält -

Der wichtigste Ausweis des Arbeitnehmers
Die Iuvalideukarte

Noch immer ereignen sich Fälle , daß beim
Abhandenkommen vrn Jnvalideukarteu sich
herausstellt , daß diesem außerordentlich wich -
tigen Dokument nicht die gebührende Auf -
merkfamkeit geschenkt wird .

Es sei daher darauf hingewiesen , so schreibt
der „Deutsche Unternehmer "

, daß niemand
außer den zuständigen Amtsstellen , eine In -
validenkarte , die ihm aus irgendwelchem
Grunde in die Hand kommt , zurückbehalten
darf , und auch bei Amtsstellen ist dieses nur
für Umtausch , Berichtigung , Aufrechnung ,
Uebertragung und Beitragsüberwachung ge-
stattet . Wer trotzdem eine Invalidenkarte zu *
rückbehält , ist nicht nur dem Versicherten für
Nachteile , von denen er nachweisen kann , daß
sie ihm durch das Fehlen der Karte entstan -
den sind , verantwortlich , sondern er kann auch ,
wenn ein Antrag des Versicherten in dieser
Richtung vorliegt , darüber hinaus noch be -
straft werden .

Wenig bekannt ist auch , daß die Einsicht in
die Invalidenkarte dem Arbeitnehmer jeder -
zeit aestattet werden muß , ohne daß die Be -
triebssührung berechtigt ist . die Angabe von
Gründen für diesen Wunsch zu verlangen . Es

kann also z. B . die Herausgabe der Invaliden -
karte auch dann nicht verweigert werden ,
wenn der Betriebssührer Ursache zu der An -
nähme zu haben glaubt , daß der Arbeitnehmer
die Karte haben will , um sie zur Bewerbung
um eine neue Stellung als Ausweis zu be -
nutzen . Auch dann , wenn die Karte ungenü -
gend geführt und unvollständig ist , darf sie
vrm Betrieb nicht zum Zwecke der Vervoll -
ständigung zurückbehalten werden . Die In -
validenkarte ist heute das wichtigste Ausweis -
papier des Arbeitnehmers , dessen Besitz ihm
keinesfalls auch nur vorübergehend entzogen
werden darf , besonders wenn er genötigt ist,
sich nach einem neue » Arbeitsplatze umzu -
sehen . Die Rechtsprechung hat als Grundsatz
aufgestellt , daß es heutzutage für den Arbeit -
nehmer , der nicht im Besitz einer Invaliden -
karte ist . fast unmöglich ist . einen neuen Ar -
beitsplatz zu finden .

Lediglich dann kann der Arbeitnehmer keinen
Anspruch auf Schadenersatz stellen , wenn er sich
damit einverstanden erklärt , daß ihm seine
Invalidenkarte nicht gleich am Tage ber Eni -
lassuna . sondern erst am nächsten Tage aus -
gehändigt und ihm inzwischen eine Ersatz -
bescheinigung ausgestellt wird .

helft mit

lich ist , wird sich in jedem Schaufenster befin -
den . Richtlinien über die Durchführung der
Schaufensterdekoration gehen in den nächsten
Tagen .hinaus

Für die zahlreichen Besucher , die nicht nur
aus Baden , sondern auch aus anderen Teilen
des Reiches für die zweite Hälfte des Sep -
tembcr in Karlsruhe zu erwarten sind , wird
diese Schanfensterdekoration eine ganz beson -
dere Anziehungskraft ausüben .

14 000 RM . zu bestimme « . Er brachte es fer -
tig , indem er die Hauptzeugin , die Verkäu -
ferin Liesel W . aus Baden - Baden als gut -
gläubiges , willenloses und ihm gehöriges
Werkzeug einschaltete . Der Zufall will es , daß
die zweite Hauptzeugin , Liesel W . aus Freu -
denstadt , die durch den Angeklagten um ihre
Ersparnisse und Bermögen gebracht wurde
und nnter der Schwere dieses Schlages zu -
sammengebrochen und erkrankt ist , den glei »
chen Namen führt wie das Mädchen aus Ba -
den - Baden , mit dem der Angeklagte , obwohl
verheiratet , ein Verhältnis unterhielt .

Der Sachverhalt ist folgender : Im Mai
1920 hat Liesel W . in Freudenstadt rund
14 000 in Schweizerfranken in Basel bei der
Volksbank angelegt . Es handelte sich um ihre
Ersparnisse und ihren Erbteil . Weil ihre Ver -
wandten von dieser Anlage nichts wissen soll -
ten , und sie nicht wollte , daß Briefe der
Schweizer Bank an sie nach Freudenstadt ge -
langen sollten , vereinbarte sie mit einer
Freundin in Baden - Baden eine Deckadresse .Die Bank verständigte sie, daß die Briefe nachBaden - Baden geschickt werden sollten .

Nun wollte es das Geschick, daß in Baden -
Baden eine Namensgenofsin der Kontoinha -
berin wohnt . Die Verhältnisse haben sich un -
glücklicherweise so entwickelt , daß versehentlichein Brief der Schweizerischen Rank in die
Hände der „ falschen " Siesel W . in Baden - Ba -
den gelangte . In jenem Briese war das Konto
erwähnt . In dem Schreiben wurde der Konto -
inhaberin geraten , ihr Geld in Wertpapieren
anzulegen . Als dieses Schreiben im Juli 1931
an die falsche Adresse gelangte , befand sich der
Liebhaber der „falschen " Liesel in Strashast .Bei ihr hat der Brief längere Zeit herumge -
legen . Erst im September 1931. nachdem der
Angeklagte vom Gefängnis in die Freiheit zu -
rückgekehrt und mit der Liesel in Baden - Baden
Fühlung genommen hatte , ergaben sich Aus -
Wirkungen aus ber Tatsache , daß der Brief in
falsche Hände geraten war . Gesprächsweise hatder Angeklagte von dem Schreiben erfahren .Er hat es gelesen und blitzartig ging es ihm
durch den Kopf : „Da kann ich ein Schäfchen
scheren, das muß ausgenutzt werden !"

Er ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen .Es spricht für die geistige Regsamkeit nnd In -
telligenz des Angeklagten , wie er die Situa -
tion sofort erfaßt hat und der Zeugin vor -
machte , er habe ein Konto in ber Schweiz . Er
spiegelte ihr vor , er habe in ber Schweiz viel
Gelb verdient und dieses auf ihren Namen
bei der Bank in Basel angelegt , um es dem
Zugriff seiner Frau zu entziehen . Er machtedas gutgläubige Mädchen zu seinem Werkzeug
und bewirkte , daß sie mit der Schweizerischen
Bank einen Schriftwechsel führte , durch den
die Bank veranlaßt wurde , nach und nach den
ganzen Betrag von rund 14 000 RM . teilweise
in bar nach Baden - Baden zu schicken , teilweise
aus eine Karlsruher Bank zu überweisen .

Von hier verwendete der Angeklagte das er -
schwindelte Geld für sich selbst und zur Bezah -
luug von Schulden . Durch das raffinierte Vor -
gehen des Angeklagten wurde das Gelb , wel -
ches der Liesel W . in Freudenstabt gehörte ,in falsche Hände gespielt . Er hat sich das Gelb
angeeignet , das ihm nicht gehörte . In der
Verhandlung suchte er sich damit zu verteidi -
gen . daß er die „falsche " Liesel als die ras -
sinierte Betrügerin hinzustellen suchte . Trotz
ernster Ermahnung durch den Vorsitzenden ,
die Wahrheit zu bekennen , leugnete er hart -
näckig . Als ihm die Anklage zugestellt wurde ,
erklärte er , „aus allen Wolken gefallen " zu
sein . Vorsitzender : „Aus denselben Wolken
falle ich , wenn ich Ihre Lügen höre . Das Mäd -
chen hat ihr ganzes Vermögen verloren und
ist zusammengebrochen . Ihre Lügen machen
auf uns keinen Eindruck . Es gehört ei » starker
Glaube dazu , Ihne » zu glauben !"

Durch die Bekundungen namentlich der
Hauptzeugin , der „falschen " Liesel , wurde der
Angeklagte des . fortgesetzten Betrugs und ber
erschwerten Urkundenfälschung überführt . Er
ist auf Grund seiner wiederholten einschlägt -
gen Vorstrafen bereits rückfällig . Erster
Staatsanwalt Nerz sah in dem gewissenlosen
Verhalten des Angeklagten keinerlei mildernde
Umstände und beantragte eine Zuchthausstrafe
von vier Iahren . Da der Angeklagte ein ge -
meingefährlicher unverbesserlicher Gewohn¬
heitsverbrecher sei , müsse außerdem die Siche¬
rungsverwahrung angeordnet werden . Gleich -
zeitig wurde die Aberkennung der Ehrenrechte
auf 6 Jahre beantragt . Für die Anrechnung der
Untersuchungshaft bestehe keine Veranlassung .

Die Karlsruher Strafkammer verurteilte
den Angeklagten Hugo May wegen fortgesetz -
ten Betrugs im Rückfall in rechtlichem Zusam -
mentreffcn mit schwerer Urkundensäschung zueiner Gesamtznchthausstrase von drei Jahre »,sowie fünf Jahren Ehrverlust . Gleichzeitig
wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet
und auf 1000 RM . Geldstrafe erkannt , letztere
gilt durch die Untersuchungshaft als abgegol -
ten .

Auskunft aus dem Strasregistcr . Um den
für die Verleihung des Ehrenkreuzes zustän -
bigen Behörden die Festellung zu ermöglichen ,ob Versagungsgründe — Bestrafungen wegen
Landesverrats , Verrats militärischer Geheim -
nisse , Fahnenflucht oder Feigheit vor dem
Feinde — vorlieaen . sind die Strafregister -
behörden zu beschränkter Auskunftserteilung
an die Verleihungsbehörden ermächtigt .
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Schulen flaggen
zum Fest der deutschen Schule

Reichskultusminister Ruft hat im Hinblick
auf öie Bedeutung des „Tags des deutschen
Volkstums " lFest der deutschen Schule ) am
IS . September durch besonderen Erlaß ange -
ordnet , daß die deutschen Schulen an diesem
Tag zu flaggen haben .

So werden am „Tag des deutschen Volks
tums " alle deutschen Schulen auch nach außen
hin die unlösliche und schicksalhafte Verbun -
denheit mit den deutschen Schulen in der Welt
bekunden . Die deutschen Schulfahnen sollen
Mahnung sein dafür , daß nicht überall in der
Welt , wo deutsche Schulen bestehen, die Fah -
nen des Neuen Reiches wehen können . Umso
mehr wird an diesem Tage insbesondere die
reichsdeutsche Schülerschaft der auslanddent -
fchen Kameraden gedenken.

Oer Gauparteitag 1934
Der am 0. und 7. Oktober in Karlsruhe

stattfindende Gauparteitag wirb in erster Linie
der Vorbereitung der umfangreichen Arbeiten
der Partei und aller ihrer Gliederungen für
den kommenden Winter dienen . An den hier -
für vorgesehenen Sondertagungen werden be -
kannte Führer der Neichsleitung teilnehmen
und das Wort ergreifen . Als einzige große
öffentliche Veranstaltung ist der Erste Badische
Kriegsopser - Ehrentag vorgesehen , wobei der
Reichskriegsopferführer , Pg . Oberlindober ,
sprechen wird . Es liegen dazu schon heute
über 20 000 Anmeldungen aus dem ganzen
Lande Badens vor .

Bahnhofsmissionssamml ung
Mit Genehmigung des Stellvertreters des

Führers , Rudolf Heß, hat der Reichsschatzmei-
ster der Reichsleitung der NSDAP ., Schwarz ,
in München , am 22. Aug . 1934 die Ausnahme -
erlaubnis zur Sammlung für Nahnhofsmis -
sion bestätigt . Die Sammeltage sind am 15.
«nd 16 . September und 13 . und 14 . Oktober .
Diese Ansnahmegenehmigung ist im Hinblick
auf die uneigennützige Einrichtung , die feit
Jahrzehnten auf dem Reichsbahngebiet besteht
und auch im Ausland als vorbildlich aner -
kannt wird , erteilt worden .

Postgut
Die neue billige Kleingutsendung

Mit dem 1 . Oktober führt die Reichspost
einen verbilligten Tarif für Kleingntfendun -
gen ein . Das Höchstgewicht der zugelassenen
Sendung beträgt 7 Kilo . Es gilt der folgende

Tarif :

Gewicht
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( Pfennige )

»i» 5 kg
darüber bis 6 kg
darüber bis 7 kg

80
35
40

40
45
50

40
50
60

50
60
70

60
80

100

Zugelassen sind : 1 . chne Rücksicht aus die
Zahl der eingelieferten Sendungen solche bei
bestimmten Postanstalten nach bestimmten
Orten , 2. bei gleichzeitiger Einlieserung von
mindestens 3 Sendungen (Postgütern , Paketen )
desselben Absenders nach demselben Bestim -
mungsort unbeschränkt für den Ortsverkehr
bei allen Postanstalten . Die Lieferung erfolgt
frei Haus ohne Zustellgebühr . Zur Versen -
dnng zugelassen sind : Unversiegelte Wertsen -
düngen , Nachnahmesendungen , Eilzustellung
und Sperrgut , dagegen nicht : Versiegelte
Wertsendungen , Rückscheine, Luftpost - und
dringende Beförderung . Es besteht kein Frei -
machungszwang , kein Zuschlag für nichtfrei -
gemachte Sendungen , Paketabholer müssen
auch die Postgüter abholen . Die Bestimm »»-
gen über Haftung usw . sind die gleichen wie
bei Postpaketen . Die nach den erwähnten Be -
stimmungen zu befördernden Sendungen sind
am Kops der Aufschrist mit der Bezeichnung
„Postgut " zu versehen . Bei Aufgabe bis zu 10
Sendungen an denselben Empfänger ist nur
eine Prstgutkarte zu verwenden , dagegen bei
Nachnahmen für jede Sendung eine Postgut -
karte . Im Verkehr zwischen Ostpreußen und
dem übrigen Reich wird die Gebühr der nächst -
niedrigen Zone des oben mitgeteilten Tarifs
erhoben .

*
Betätigung der Postscheckämter für das

Wintcrhilfswer ? . Im Dienst für daS Winter -
Hilfswerk des Deutschen Volkes 1933/34 haben
die Postscheckämter zweimal , im September
und Dezember 1S83, allen Postscheckkunden die
Aufrufe der Reichsführuug des Winterhilfs -
werks — rund 2 Millionen Stück — zugesandte
Die Spenden erreichten einen Betrag von
über 3 Millionen NM .» der dem Winterhilfs -
werk zugeführt werden konnte . Alle mit die-
fem Hilfswerk verbundenen Arbeiten — Ber -
fendung der Aufrufe , über 626 000 Buchungen
und die Zustellung von rund 600 000 Pla -
ketten mit den Kontoauszügen an die Spen -
der — sind gebührenfrei ausgeführt worden .

Evangelischer Schriftenverein AG .
Karlsruhe

In der am 10. September abgehaltenen
Generalverfammlnng führte Pfarrer Kayfer ,
Aufsichtsratsvorsitzender , das Präsidium . Der
langjährige Vorstand der Gesellschaft, Herm .
Flügel » erstattete den Jahresbericht für das
am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1933/
1934. Es wurde festgestellt, baß das Unter -
nehmen sich gesund scrtentwickelte und durch
Verbreitung guter Bücher und Zeitschriften
seiner hohen Aufgabe voll gerecht wurde . Die
Umsätze entsprachen ungefähr denjenigen des
Vorjahres , der Reingewinn hat sich auf
RM . 9865,71 lt . V . RM . 9602,67 ) erhöht . Er
kommt auf Vorschlag des Aufsichtsrats wie
folgt zur Verteilung : RM . 2400,— für 6 Proz .
Dividende , RM . 1629,21 Zuweisung an den

Reservefonds , RM . 1436,50 Tantieme und Re -
muueratiouen , die restlichen RM . 4400,— wer -
den den Vereinen und Anstalten der Inneren
Mission sowie für sonstige wohltätige Zwecke
bereitgestellt .

Die Generalversammlung hat allen Be -
schlüssen ihre Zustimmung gegeben und so -
wohl dem Aufsichtsrat als auch dem Vorstand
Entlastung erteilt .

Hilfskräfte für Ehrenkrenzverleihung . In
einem Runderlaß des preußischen Innen - und
des preußischen Finanzministers werden die
Regierungspräsidenten ermächtigt , vorüber -
gehend Hilfskräfte zur Durchführung ber Ver -
leihung des Ehrenkreuzes einzustellen . Man
rechnet damit , daß rund 10 v . H. der Bevölke -
rung die Verleihung des Ehrenkreuzes bean -
tragt , und daß ein Angestellter in acht Mo -
naten rund 6250 Anträge erledigt . Die Ver -
leihung des Ehrenkreuzes soll bis zum 81. Mai
1935 durchgeführt fein .

Weiternachrichtendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Freitag abend : Vorwiegend
heiter und warm , in den südlicheren Gebiets -
teilen jedoch zeitweise etwas mehr bewölkt .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS »
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Aussichten für Samstag : Fortdauer der hei-
teren Witterung .

Rhein-Wasserstände, morgen« S Uhr
Rheinfelden . IS . Sept . : SR cm : 1-2. <Sevt . : 950 cm .
Breisach . 18. Sept . : 261 cm : 12. Sept . : 287 cm .
Kehl . 18 . Sept . : 868 cm : 12. Sept . : 438 cm .
Maxau , 13. Sept . : 562 cm : 12. Sept . : 560 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 675 cm : abends 6 Uhr : 560 cm.
Mannheim . 18. Sept . : 457 cm : 12. Scvt . : 405 cm .
Caub . IS. Sept . : 262 cm : 12. Sept . : 206 cm .

Der Sport am Wochenende
Nach den glanzvollen Siegen in Turin ,

Warschau und Monza , drei Ereignissen , die
nachdrücklichst den hohen Stand des deutschen
Sports unterstreichen bringt ber kommende
Sonntag eine internationale Begegnung , die
schon seit vielen Jahren angestrebt worden
war . — Im

Fußball
setzt nach den Vorpostengefechten der beiden
letzten Sonntage nunmehr der richtige Hoch -
druck ein . In der Badischen Gauliga konzen-
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Vom Rennen nm den Groben Preis von Italien ,
der bei Monza acsahren wurde und mit einem
deutschen Sieac endete : Vorn Earaeciola aus dem
später sieareichen Mercedes - Venz . dahinter Barzi
auf Alfa Romeo , dahinter Nuvolari auf Maserati
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triert sich das Hauptinteresse auf die Begeg -
uuug

Phönix Karlsruhe — FC . Freiburg
Es ist die erste Feuerprobe für die Phönix -
elf , eine Belastungsprobe für Können , Durch -
halten und Siegeswillen . Wird diese bestan -
den, so wird auch die dringende Neubelebung
für den Karlsruher Rasensport geschaffen sein.
In gleichen Richtlinien bewegt sich auch das
Tressen

VsR . Mannheim — VfB . Mühlburg
Mühlburg hat einen schweren Gang , der gleich
den opferbereitesten Einsatz verlangt . Gelingt
Mühlburg der Sieg , woran schwer zu glauben
ist , evt . auch ein ehrenvolles Unentschieden ,
dann weiß man , baß die Mühlbnrger wiebe -
rum ein gewichtiges Wort im Wettbewerb für
Karlsruhe mitzusprechen haben .

1. FC . Pforzheim — VfL . Neckarau
Hier dürften die Goldstädter voraussichtlich
die Punktgewinner sein ; desgleichen dürfte
auch das letzte Treffen

Mannheim - SV . Waldhof
den Badifchen Meister sicherlich in Front und
damit als Punktgewinner sehen.

Bezirksliga , Gruppe 1
04 Rastatt — Phönix Durmersheim
FV . Neureut — FV . Daxlanden
FB . Kuppenheim — Sportsr . Forchheim
FV . Beiertheim — Frankonia Karlsruhe
VfB . Baden - Baden — Spv . Baden - Baden

Rastatt , Daxlanden und Forchheim dürften als
Sieger zu erwarten sein. Beiertheim — Fran -
konia und das Lokaltreffen der beiden Baden -
Badener Vereine lassen eine Voraussage offen.

Gruppe 2
Weingarten —Germania Brötzingen
BSC . Pforzheim — SC . Pforzheim
Mühlacker — Eutingen
Forst — Germania Durlach
VfR . Pforzheim — Birkenfeld
Enzberg — Niefern

Leichtathleten
Im Berliner Poststadion treffen die Länder -
Mannschaften von Finnland und Deutschland

zum ersten Ländertreffen zwischen beiden Na -
tionen aufeinander . Offener als bei jedem zu-
vor von Deutschland ausgetragenen Länder -
kämpf ist bie Frage nach bem Sieger . Hoffen
wir , daß unsere Leichtathleten durch einen Sieg
das Ergebnis von Turin zu unterstreichen
vermögen . —

Tennis
Auf der Rot - Weiß - Anlage in Köln treffen die
besten Gaumannschaften zu den Meden -Schluß -
spielen aufeinander . Bade « , Rheinland , Schle¬
sien sind bereits teilnahmeberechtigt . — Im

Turnen
gibt es u a . eine Kunstturn - Veranstaltung
(Deutschland -Riege ) in Wiesbaden , wo der
Reichssportsührer gegenwärtig zur Kur sich
aufhält . In Freibnrg wird im Universitär -
Stabton ein Sport - Stäbtekampf Freiburg -
Basel durchgeführt , in dessen Mittelpunkt
Turnkämpfe stehen. — Einen Schlager gibt
es im

Radsport
Nach vieljähriger Unterbrechung erlebt die
Radfernfahrt Basel —Cleve glorreiche Urständ .
Sie wird unter Beteiligung deutscher, hollän -
bischer nnb schweizerischer Amateursahrer dies -
mal als Zweitagefahrt ausgetragen und be -
gegnet allseits stärkstem Interesse . — Bebeut -
sames bietet auch der

Motorsport
im traditionsreichen Schleizer Dreiecksberg -
rennen . Es gilt als Lauf zur Deutschen Mo -
torradmeisterschaft und hat eine entsprechend
ausgezeichnete Besetzung gefunden . Bekannt
ist ja wohl noch , daß das Schleizer Dreieck mit
zu den schwierigsten deutschen Motorrad -
Rennstrecken zu rechnen ist.

ttnion -Lichtspiele : Die Czardasfürstin
Daß das Unterfangen der Ufa , eine der seit

über einem Jahrzehnt gängigsten und melo -
diösesten Operetten zu verfilmen , erfolgreich

Einen neuen Weltrekord lies der amerika -
nische Negersprinter Ralph Metealfe über 200
Meter . Der Olympiazweite bewältigte die
Strecke bei einem in Tokio stattgefundenen
Länderkampf Japan —USA . in 20,2 Sekunden .

*
Deutschlands Boxstaffel zum Länderkampf

gegen Ungarn am 28. September in Nürnberg
ist wie folgt ausgestellt worden : Rappfilber ,
Ziqlarski , Kästner , Frey , Campe , Schmittinger ,
Piirsch nnd Fischer.

*
Württemberg und Südwest tragen am 7 . Ok-

tober in einem noch zu bestimmenden Ort einen
Gankamps im Handball aus .

*
Gestorben ist nach langem Krankeulager

Werner Frers , der frühere Vorsitzende des
Süddeutschen Hockey - Verbandes .

Deutscher Weltrekord im Frauen - Sveerwurs
Die außerordentlich vielseitige Sportlerin Lisa
Gelius , München , verbesserte bei einem Leichtathle -
tik-Wettkamvi in ihrer Heimatstadt die bisheriae
Welthöchstleistuna im beidarmigen Svecrwurf um
5,88 Meter , indem sie rechts 87,56 Meter , links

24,87 Meter , also zusammen 62.48 Meter warf

gelingen mußte , war von vornherein fest-
stehend.

Insbesondere ließ man sich eine prominente
Rollenbesetzung angelegen sein, von denen
Panl Kemp (Graf Boni ) sich zweifellos gro -
ßen , herzlichen und wohlverdienten Publikums -
lacher holt . Martha Eggerth , als Sylva Va -
reseu , erfreut uns wiederum mit ber spielen -
den Leichtigkeit und Reinheit ihrer Stimm -
beherrschung , und Panl Hörbiger als Feri von
Kerekes gewinnt dem reichlich zu Tode gejag -
ten „goldenen Leichtsinn ber Doppelmonarchie "
freundliche und liebenswerte Seiten ab . Den
Löwenanteil der völlig befriedigten Atmosphäre
im Zuschauerraum ist selbstredend der bereits
lange volkstümlich gewordenen Kalman 'schen
Musik zuzuschreiben . Filmtechnisch kann der
Film sich — rein aus seinen Begebenheiten
heraus — keine Sporen verdienen , ist aber
als gut verfilmte Operette zu bezeichnen. Zu
unterstreichen ist die klare Tonwiedergabe , die
die musikalischen Partien voll genießen läßt .

— hei. —

{Rundfunk -Sendefolge
Freitag , 14 . September :

Reichssender Stuttgarts
6 .65 u . 7 .25 Frtihkonzerte — 9 .00—9 . 15 Frauenfunk —

10 .10 Kleine Stücke — 10 .30 Aus der Schälerzeit — 11.00
Konzert für Violoncello mit Orchester in ^ -Moll nach der
Schubertschen Sonate für Klavier und Arpeggione ein -
gerichtet von 0 . Talsado — 12 .00 Bei Suppt zu Gast —
13 .20 u . 14 .00 Mlttagskonzertc — 14 .30 Schulfunk für alle
Stufen — 15 . 10 Frch -Lubrich-Stunde — 15 .40 Tante Näle
erzählt ! — IS .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Heinrich von
Treitschke, der Norlämvfer deutscher Einheit — 18 .00 Hitler -
iugendfunk — 18 .25 Altdeutsche Worte und Weisen aus
dem Westen — 19 .00 Blasmusjk der Standartenlavelle
Ulm — 19 .45 Reichssendung : Politischer »lllrzbericht —
20 .15 Reichsfendung : Stunde der Nation i°Schw« bifche Kirch ,
weih) — 20 .45 Die Verschwörung des FleSlq zu Äenua —
22 .45 Tanzmusik — 24 .00— 1.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
5.45 Wetterbericht für die Landwirtschaft — 5.50 Wieder¬

holung der wichtigsten Adendnachrichten — 0 .00 Funk -
gywnaftik — 8 . 15 Tagesspruch — 6 .20 Morgenmufti —
8 .45 Lcibesllbung für die Frau — 9 .00 Volksliedfingen —
9 .40 „ Ein Kind lebt in die Welt hinein " — 10 .00 Neueste
Nachrichten — 10 .10 Jan Finken , der Handhelfer — 10 .50
Spielturnen im Kindergarten — 11 .30 Für die Mutter —
11 .55 Wetterbericht . — 12 .00 Mitiagslonzert — 12 .55 Zeit -
zeichen — 13 .00 Herbert Ernst Broh singt und Willi Glahe
spielt — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glückwünscheund Programmhinweise — 15.00 Wetter - und Börsen -
berichte — 15 .15 Balladen und Lieder — 15 .40 „ Vom Affen
gebissen" — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Klimpereien— 18 .00 Heinrich von Treitfchke — 18 .30 Musik aus der
Neuen Welt — 19 .00 Russische , italienische , spanische Kla -
viermusik — 19 .30 Wer kennt dieses Buch ? — 20 .00 Kern -
spruch .' Wetterbericht und Sportnachrichten — 20 . 16 Stunde
der Nation —20 .46 Havdn -Mozart -Konzert — 22 .00 Nach -
richtendienft — 22 .30 Los Angeles 1932 — Luzern 1934 —
Berlin 19361 — 23 .00—24 .00 Musik zur Unterhaltung .

Gtandesbuch - Aus,üge
Todessällc . 12. Sept . : Adolf Schwab . Bäcker .

Witwer . 61 Jahre alt lLeimersheim ) . — IS. Sept . :
Gertrud Oelheim , 8 Jahre alt . Vater Geora Öel -
beim . Reichsbahnsckretär . Pauline Lvvenheimer ,
Witwe von Moritz Oppenheimer . Kaufmann . 87
Jahre alt .

Veranstaltungen
Ab Freitag bringen die Residenz -Lichtspiele den

neueste » Magda Schneider - Film ..Ein Mädel aus
Wien !" Nach langer Paule erscheint also Maada
Schneider wieder einmal und unter der Regie vou
Carmin « Gallone , dem Regisseur des Kievura -
Films „Mein Herz ruft nach dir "

. Im Beipro¬
gramm als Kulturfilm : Das Wcrdenfelber Land :
Auf Alligatoreniaad : als Lustspiel : Der unbekannte
Täter und die Ufa - Tonwoche . Das Programm ist
für ^ unendliche verboten .

Gloria - Palast . „ Was bin ich ohne Dich " , ein
Film aus dem Filmleben , der am ^ reitaazur Erst -
ausfiihruna kommt . Er behandelt die Geschichte
zweier iuimer Menschen , die Pech , dann aber viel
Glück haben . In den Hauptrollen : Olaa Tschechow « .
Blandine Ebinger . Wolfgana Liebeneiner . Paul
Weftermeier und Rudolf Platte . Will Meifel bat
Schlager beigesteuert . Im Beiproaramm die neueste
Forwoche .

Das „Pali " in der Herrenstraße zeiat ab Freitag
„Nachtslua ". Nicht weniaer als sechs arohe Stars
spielen die Hauptrollen in diesem ftUm . An ihrer
Spitze Clark Gable und Helen Hanes . Im Rah -
men der Handluna wird das von äußerster Pflicht -
ersiilluna erfüllte Leben der ftlicaer neaelat . Der
Film wurde mit dem Prädikat „volksbildend " aus -
gezeichnet .

Tagesanzeiger
Freitag . 14 . September 1934

Bad . Staatstheater : 19 .90 Uhr : Die Iuualrau von
.Orleans .

Gloria : Was bin ich ohne Dich .
Pali : Nachtslua .
Resi : Ein Mädel aus Wien .
Schanbura : Schwarzer Iäaer Johanna .
Uli : Die Czardassttrsti » .

Kabarett Roland : Dela Kars konferiert .

Rasieren ein Genuß mit Mefkur -Patent '-Apparaten Unverbindlich zeigt Ihnen Kratz
die Apparate (von 1.50 an)

ICDATZ Solinger Speziallst
I « fe » Waldstr .41, neb .CafäNag*
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UliiS Stadt und Landi
Gegen Schwatzereien

Eine deutliche Warnung !
Auf Veranlassung der Pforzheimer Landes

kriminalpolizeistelle — Geheime Staatspolizei
— wurden am Mittwoch von der Polizeidirek
tion zwei Frauenspersonen wegen Berbrei -
tung unwahrer beunruhigender Gerüchte mit
jeweils 14 Tagen Haft bestraft .

Die Polizeidirektion wird mit aller Schärfe
gegen solche gemeingefährlichen Gerüchte
macher einschreiten , die es nur darauf abge
sehen haben , Männer , welche sich in der uner
müdlichen Arbeit für die Nationalsozialistische
Partei und Bewegung aufgeopfert haben , und
Beamten , die ausschließlich das Wohl der All-
gemewheit im Auge haben , durch gänzlich un -
wahre Gerüchte die Ehre abzuschneiden .

Oer Stand der Arbeitslosen
in Südwestdeutschland

Nach dem Bericht des Lanbesarbeitsamts -
bezirk Südwestdeutschland über den Monat
August 1334 hat die Arbeitstage in diesem
Monat gegenüber dem Vormonat kaum eine
nennenswerte Veränderung erfahren . In der
Metallindustrie hat sich im allgemeinen eine
weitere Festigung durchgesetzt, die Holzindu -
strie zeigte sogar deutliche Aufstiegstendenz .
Auch die übrigen Hauptindustrien waren fast
ausnahmslos fest . Wenn auch die Texttl -
industrie infolge der Arbeitszeitverkürzung
auf Grund der Faserstofsverordnung ein ver -
ringertes Beschäftigungsvolumen hatte , so
war der Auftragsbestand jedoch nach wie vor
gut . Der Berichtsmouat schließt gegenüber
Juli d . I . mit einem Mehr an Arbeitslosen
von 1314 Personen (876 in Württemberg und
438 in Baden ) ab.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in Süd -
Westdeutschland betrug am 31. August 118 614
Personen , und zwar 9138g Männer und 24 225
Frauen . Auf die Arbeitsämter in Baden ka-
men 8710g Arbeitslose und zwar 68 108 Män -
ner und Ig Ml Frauen .

1 80 000 Wurstmarktbesucher
in Dürkheim

Der Dürkheimer Wurstmarkt 1SS4 stand
unter dem Zeichen eines Rekordbesuches . Nach
einer vorläufigen Schätzung sind etwa 18V 000
Besucher während des Hauptwurstmarktes ge-
zählt worden .

Auffallend war , daß in diesem Jahre auch
sehr viele Ausländer hier waren . Die Stadt -
Verwaltung trägt sich ernstlich mit dem Ge -
danken , den Wurstmarkt schon für das kom-
meude Jahr räumlich erheblich zu vergrößern .
Bekanntlich findet alljährlich als Abschluß des
Dürkheimer Wurstmarktes stets nrch der so-
genannte Nachwurstmarkt statt , in diesem
Jahre also am kommenden Samstag , 15., und
Sonntag . 16. September .

Besichtigung der Reichsautobahn
Frankfurt - Heidelberg

Seit dem Tage , an dem der Führer den Bau
der Teilstrecke Frankfurt —Darmstadt —Mann¬
heim—Heidelberg eröffnete , vor noch nicht
einem Jahr , wird in unermüdlicher Arbeit an
der Bollendung der Strecke gearbeitet .

Dr . Dorpmüller besichtigte am Mittwoch in
seiner Eigenschaft als Verwaltungsrat und
Generaldirektor der Reichsautobahnen , geführt
von den Direktoren der Autobahnen Hof und
Rudolphi , von dem Sektionsführer der „Gezn -
vor "

, Stadtrat Dr . Niemeyer und dem Direk -
tor der Obersten Bauleitung Frankfurt , Pük -
kel , die Baustrecke Frankfurt —Darmstadt —
Mannheim —Heidelberg . Die Besichtigung galt
in erster Linie den verschiedenen Bauweisen

zwecken bereits ausgeführt worden ist . Die
Autofahrer werden in absehbarer Zeit die
Teilstrecke Frankfurt —Darmstadt —Mannheim
—Heidelberg der Autobahnen befahren können .
Tagung der hessischen Odenwaldsynode

Die hessische Odenwaldsynode , zu der fast
sämtliche evangelischen Geistlichen des Oden -
Wäldes gehören , tagte in Heidelberg unter
Leitung von Dekan Schäfer aus Michelstadt
in Gegenwart des Darmstädter Probstes , des
Oberkirchenrats Müller . Professor D. Jelke ,
führte in einem Vortrag aus , daß im wesent -
lichen die paulinische Form des Christentums
in der von Luther wiederentdeckten Weise als
deutsches Christentum angesprochen werden
könne.

Trockenheit und Milchwirtschaft
auf dem Schwarzwald

Schlimme Folgen
Auf einer Tagung der Milchgenossenschaft

in Donaneschingen sprach Kreisbauernführer
Albicker auch über das katastrophale Heu » und
Oehmderträgnis dieses Jahres auf der Ge-

markung Donaueschingen , hervorgerufen durch
die lange Trockenheit und die außerordentliche
Feldmäufeplage .

In Ermächtigung von feiten des Milchver -
sorgungsverbandes Bodensee « Schwarzwald ,
schlug der Kreisbauernführer vor , zur Linde -
rung der bestehenden Notlage die Ausgleichs -
beitrüge um 5g Proz . zu ermäßigen . Bedin¬
gung ist die Begleichung der zurückliegenden
Ausgleichsbeiträge .

Hat sich GeparatistenhäuptlingMay
bekehrt ?

ud . Der ehemalige „Bezirksamtmann " und
Separatistenhäuptling Georg May von Schis-
ferstadt , der beim neuen Umsturz aus der
Pfalz in das Saargebiet geflüchtet war und
sich bis zur Amnestie des Führers in Saar -
brücken „eingebürgert " hatte , ist nun wieder
— wie berichtet — in die Pfalz zurückgekehrt .

May suchte zuerst in Neustadt Zuflucht . In
der Absicht , sich über seinen früheren Wahn -
witz zu bekehren , ging er in feine hiesige
Heimatgemeinöe zurück. Er hat beim Bürger -
meisteramt um die Aufenthaltsbewilligung
nachgesucht. May beabsichtigt, wieder den
Weinhandel aufzunehmen , den er früher mit
bestem Erfolg betrieb .

Kleine Rundschau
Pforzheim . (Zu einer eindrucksvolle » Be -

erdigung gestaltete sich diejenige des hier in
Urlaub verstorbenen österreichischen SA .-
Sturmmannes Alois Fellner . Nahezu tausend
Menschen erwarteten den Trauerzug vor der
Friedhoskapelle . Sechs österreichische SA . -Ka-
meraden trugen den Sarg .

Heidelberg . (Fremdenverkehr .) Im August
haben in Heidelberg 37 771 Fremde llbernach -
tet , im August des Vorjahres 31161. Davon

Die Kartoffelernte beginnt

Ltm die Monatsmitte im Land
Bruchsaler Notizblock

Der in Bruchsal am Mittwoch begonnene
Frühherbst für rotes Gewächs (meist Portu -
gieser > hatte ein höchst befriedigendes Ergeb -
nis . Vom frühen Morgen an fuhren die Win -
zer auf die Höhen in die noch zahlreichen Reb -
grundstücke, denn einst stand der Rebbau und
sein Erzeugnis in hoher Blüte . Die Stöcke
waren von oben bis unten mit gesunden
süßen Trauben behängen , und nachmittags
4 Uhr verzeichnete die Einlieserung an Trau -
ben bei der vor drei Jahren gegründeten
Winzergenossenschaft bereits 6400 Kilo , also
mehr als im vorigen Jahr überhaupt aufgelie

der Fahrbahnstrecke , die teilweise zu Probe - sert wurden . Die Trauben werden nach dem

Der Melerz -Vergbau im Schwarzwald
flrt/MlltW / Gründung einer deutschen Nickelbergwerks
vtWttll / in St . Blasien

AG.

Mit dem systematischen Nickelerz -Bergbau
im Schwarzwald wird nunmehr ernsthaft be -
gönnen . Unter maßgebender Führung des
oberbadischen Industriellen Dr . Hackelsberger ,
Oeslingen , wurde am Mittwoch die Deutsche
Nickelbergwerk - Aktiengesellschast St . Blasien
vorerst mit einem Kapital von 150 000 RM ,
gegründet . Dieses Kapital soll nach Abschluß
der Ueberprüsungsarbeiten auf mindestens
eine Million Mark erhöht werden .

Das Reichswirtschaftsministerinm hat dieser
Gesellschaft zum Zwecke der einwandfreien
Ueberprüfuna verschiedener Vorkommen in der
Nähe von Wittenschwand und Todtmoos einen
Zuschuß in Gestalt eines langfristigen Dar -
lehens von 160000 RM . und der badische
Staat einen solchen von 40 000 RM . gegeben.
Dem Aufsichtsrat der neuen Gesellschaft ge-
hören u . a . neben dem Vorsitzenden Dr .
Hackelsberger , Geh . Rat Päse vom Reichswirt -
schastsministerium und Ministerialrat Nau -
mauu , der Referent für Bergbau im badischen
Wirtschaftsministerium und Fabrikant Schwer ,
Villinqen an . Der Führer der Aktion hat Dr .
Hackelsberger , dem vom badischen Staat die
Konzession auf den gesamten Mittelbergbau
gegeben wurde , noch weiterreichende Pläne ge-
geben , die der oberbadischen Wirtschaft auch
noch an anderer Stelle den gewünschten Auf -
trieb bringen sollen.

Die Eröffnung des Nickelbergwerks im
Schwarzwald und die weitere Ausgestaltung

des berg - und hüttenmännischen Betriebes
verdient einmal deswegen eifrigste Förderung ,
weil die Möglichkeit gebeten wird , eine große
Zahl bisher erwerbsloser Volksgenossen wie-
der einem geregelten Arbeitsprozeß einzuglie -
dern , weiter aber wird man nun den außer -
ordentlich wichtigen Rohstoff Nickel in einer
Menge gewinnen , die unsere gegenwärtige
schwierige Tevisenlage in Deutschland mit er -
leichtern hilft .

Umfangreicher Brücken- u . Straßenbau
ud . Auf badifcher und pfälzischer Seite wer -

den jetzt im Zusammenhana mit dem Rhein -
brückenbau außerordentlich umfangreiche Stra -
ßenbanarbeiten in Angriff genommen . Man
tritt nunmehr an den Ausbau der neuen
Brückenzufahrtsstraße heran . Um den Ort
Wörth wird eine größere Umgehungsstraße ge-
baut . Es handelt sich hierbei um die

Verlegung der Staatsstraße
Wörth —Karlsruhe ,

die westlich des Bahnhofes umgeleitet wirb ,
völlig übergangsfrei und vollkommen ver -
kehrssicher ausgeführt wirb . Es macht sich eine
gewaltige Erdbewegung notwendig . Etwa
84 000 Kubikmeter Erde müssen angeschüttet
werben . Davon treffen 6000 Kubikmeter auf
Erdeinschnitt . Außerdem kommen 20 000 Qua -
dratmeter Böschungsfläche und 1500 Quadrat -
meter Seitenwegbefestigung zur Ausführung .

Mostgewicht bezahlt und sind für Portugieser
65 bis 72 Grad nach Oechsle festgestellt wor -
den . Es gibt einen guten Brufler Trcpfen ,
sowohl im Portugieser als auch mit dem spä-
leren Riesling .

Am kommenden Sonntag wird ein inter -
nationales Windhnndrennen veranstaltet , das
interessante Vorführungen bieten soll . Zu -
gleich findet im Rahmen der Reichswoche für
Feuerschutz eine Reihe von Aufführungen der
Freiw . Feuerwehr statt , die werbend wirken .

Der in den letzten zwei Jahren neben dem
schön gepflegten Bergfriedhof durch die Er -
werbslosen erstellte prächtige Friedhospark mit
der herrlichen Aussicht über die Stadt bis an
den Rhein entbehrt leider noch auf längere
Zeit seinen eigentlichen Zweck, nämlich die so
dringend benötigte Leichenhalle , deren Platz
schon vorbereitet , aber zum Bau die Mittel
fehlen , und so müssen Leichenfeierlichkeiten
auch noch im kommenden Winter wieder im
freien Friedhof abgehalten werden . —o—

Jubiläum und Fahnenweihe
des Turnvereins Willstätt

Am kommenden Sonntag begeht der Will -
stätter Turnverein fein 25jähriges Berrins -
jubiläum , verbunden mit Fahnenweihe und
einem großen Schauturnen . Jahrelang hat
der Turnbetrieb darunter gelitten , daß öle
Räume für denselben gänzlich ungenügend
waren . Durch die Erstellung der neuen Turn -
Halle , die vor kurzem eingeweiht wurde , ist
nun die Möglichkeit geschossen , den Turn¬
betrieb im großen wieder auszunehmen .
Moraens wirb der Verein geschlossen am Got¬
tesdienst teilnehmen und seine neue Fahne in
die Kirche tragen . Mittags 1 Uhr findet ein
festlicher Umzug durch die Dorfstraßen statt .
Daran schließt sich die Fahnenweihe und ein
grcßes Schauturnen in der neuen Turn -
Halle an .

Die Baden -Badener Traubenkur
ist sehr stark besucht

Begünstigt von dem schönen Wetter und dem
vorzüglichen Besuch in Baden - Baden kann die
Traubenkur in diesem Jahre bis jetzt ganz
ausgezeichnete Erfolge aufweisen .

Durchschnittlich werden 5—6 Zentner Trau -
ben an gewöhnlichen Tagen verbraucht , an
Sonntagen steigert sich allerdings der Ver -
brauch auf 7—8 Zentner . Zu bemerken ist noch ,
daß bereits feit Tagen deutsche Trauben zur
Kur verwendet werben , und zwar Edeltrauden
vom Klostergut Fremersberg , die eigens für
die Kurverwaltung zu diesem Zwecke gepflegt
werden .

waren 10 847 Ausländer , im Vorjahr 5722.
Die Mehrzahl der Ausländer kam aus Eng «
land . Die nächstgrößere Zahl stellt Holland .
Bis Ende August haben in biesem Jahre
13g 058 Fremde in Heidelberg übernachtet ? die
Zahl des Vorjahres beträgt 111S04 . Aus dem
Ausland waren davon 28 551 (15 018 ) Per¬
sonen .

h . Bietigheim . (Notizen vom Tage .) Mit
dem Einbringen der Oehmdernte ist die Land -
Wirtschaft wieder zur Feldarbeit übergegau -
gen . Inzwischen ist man auch dabei , die Obst-
bestände einzubringen . Schon beginnt auch der
Hybridenherbst , ber in diesem Jahre durch be -
sonderen Witterungseinslnß etwas früher
stattfinden kann . Vielfach hat auch schon die
Spätkartosselernte eingesetzt. — Mit dem
Schlageterschilb ausgezeichnet wurden hier die
Frontkameraden Adols Bertsch und Emil
Haselwander . Es sind dies die einzigen hiesi-
gen Frontkämpfer , die diese ministerielle
Ehrung erhielten .

Scherzheim . (Durchgehende Pferde .1 Auf ber
Straße nach Lichtenau scheute ein Pferd vor
zwei Kraftwagen und rannte mit der Mäh -
Maschine davon , ohne baß ber Knecht es halten
konnte , der schließlich von seinem Sitz herab
in den Straßengraben flog . Erst in Lichtenau
konnte das Tier angehalten werden . Die
Mähmaschine war vollkommen zerstört .

Oppenan . (Volksschule wegen Scharlach ge -
schlössen . ) In verschiedenen hiesigen Familien
traten Scharlacherkrankungen auf , so baß die
Volksschule auf ärztliche Anordnung hin vor
Beginn der Herbstferien geschlossen werden
mußte .

Kehl . (Znr Grenzlandmesse . ) Die Leitung
der 1. Braunen Grenzlandmesse vom 29 . Sept .
bis 8 . Oktober , hat schon grünbliche Vorarbeit
geleistet . Für die Eröffnung , die der Reichs -
statthalter persönlich vornehmen wird , ist ein
sinnbetontes Programm vorgesehen . Eine
große Modeschau, eine Trachten - und Heimat -
schau für Kehl und das Hanauerland sind der
Messe angegliedert , ebenso eine Ausstellung
von Werken der Kunstmaler Kehls und ein
heiterer Theaterabend .

Ossenbnrg . In einer Anzahl Weinorten der
Ortenan ist bereits mit der Vorlese der
Tranben begonnen worden .

Oberkirch . (Hagelspende .) Bei der Kreis -
bauernschast Oberkirch sind bis jetzt 1352,90 RM .
Spenden für die durch Hagelwetter geschädig -
ten Berufs - und Volksgenossen eingegangen .

Tennenbronn (bei Villingen ) . (Tödlicher
Sturz . ) Die hochbetagte Altposthalterin Maria
Fleig stürzte eine Mauer herab und zog sich
innere Verletzungen zu , die den Tod ber Frau
herbeiführten . In wenigen Monaten hätte sie
ihren 90. Geburtstag feiern können .

Freiburg . (Gute Beschickung der Rassehunde -
ansstellnng .) Die Erwartungen aus die Rasse-
Hundeausstellung wurden übertroffen . Es find
über 300 Rassehunde gemeldet , die sich auf
rund 60 Rassen verteilen . Hohe Melbezifsern
weisen hauptsächlich die deutschen Schäfer -
Hunde, deutsche Doggen , Pudel , Pinscher und
Schnauzer , sodann die rauhaarigen Terrier ,
ferner die Boxer , Dobermannpinscher , Fox -
terrier , Teckel usw . auf . Die Schweiz hat leb-
haften Anteil an der hervorragenden Befchik -
kung ber Ausstellung . Auch aus dem Elsaß
sind zahlreiche Tiere gemeldet , desgleichen von
Holland . Das beste Zuchtmaterial dieser Län -
der wird sich mit dem deutschen messen.

Kandern . (Der warme Schnaps .) Ein hie-
siger Landwirt brannte dieser Tage seine Kir -
schen . In einem unbewachten Augenblick
machte sich der Dienstknecht ans Werk und
trank einen Schoppen warmen Schnaps , der
ihn sinnlos betrunken machte. Im Laufe des
Nachmittags mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden , da eine Alkoholvergiftung
vorlag .

Hüngheim (Taubergrunb ) . (Todesfall .) Im
Alter von 48 Jahren und im 22. Priefterjahr
ist Schulinspektor und Pfarrer Alfons Walz
unerwartet schnell im Julius -Spital zu Würz -
bürg gestorben . Die Beerdigung findet in sei -
ner Heimat in Oberwittstadt statt .

Friedrichshafen . (Hoher Wasserstand des
Bodcnsees . ) Zum drittenmal in diesem Jahr
hat der Bodensei einen sog . „Höchststand" er -
reicht. Durch den gewaltigen Regen am Sonn -
tag und Montag machte der Pegel bis Diens -
tagfrüh den gewaltigen Sprung auf 4,4« Mir .,
das sind 30 mal 54 — 1620 Mill . Hektoliter Was-
serzunahme ! Das Steigen dauert noch an .
Voriges Jahr , auch am 11 . September , stand
der Pegel auf 3,40 Meter .

Tragisches (5nde
Am Mittwoch wurde in Pforzheim im Enz «

kanal im Stadtteil Brötzingen der 41 Jahr «
alte ledige Eisendreher Hermann Berchtold
tot aufgefunden . Er war infolge von Kriegs -
Verletzungen mit epileptischen Anfällen behaftet
und man nimmt an , daß er bei einem Anfall
ins Wasser gestürzt und ertrunken ist . Der
Verunglückte war als Marinesoldat an de *
Skagerrakschlacht beteiligt .
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Europarundflug
Rom — Wien — Prag

Am Mittwoch trafen die Teilnehmer am
Europarunbflug wieder auf dem europäischen
Festland ein . Von Tunis aus überquerten sie
sämtlich ohne Unfall das Mittelmeer und
flogen über Palermo und Neapel nach Rom ,
wo um 11 .40 Uhr der Deutsche Junck als
Erster eintraf .

Bis Rrm haben die Klugteilnehmer jetzt
insgesamt 6615,4 Kilometer ihrer nahezu
10 000-Kilometer - Strecke zurückgelegt . Nahezu
3000 Kilometer stehen ihnen noch bevor ? über
Rimini , Castelsraneo , Veneto , Zagreb , Wien ,
Brünn , Prag wird es jetzt noch nach Kattowitz ,
Lemberg , Lida , Wilna , Grodno und Warschau
zurückgehen . Dort beschließt eine Geschwin -
digkeitsprüsung den Wettbewerb .

Die Flieger waren am Drnnerstagmorgen
zwischen 6 und 7 Uhr gestartet , Francke , Junck
und Osterkamp starteten mit ihren schnellen
Flugzeugen erst kurz nach 8 Uhr . Als letzter
verließ der Deutsche Seidemann den Flug -
Hafen . Der deutsche Geschäftsträger in Rom
und einige Herren der deutschen Botschaft
waren beim Abslug anwesend .

Auf dem Flugplatz Aspern bei Wie » hatten
sich zur Begrüßung der Europaflieger mittags
Vertreter der Regierung , der Behörden und
des Flugsports eingefunden . Dem zuerst ein -
getroffenen Flieger , dem Polen Wlodarkie -
wicz , wurde eine Ehrengabe der Stadt Wien
überreicht . Dann folgte um 12.47 Uhr der erste
deutsche Teilnehmer , Bayer . Die Flieger setz -
ten nach kurzer Pause den Flug fort , und
zwar nach Brünn und von dort nach Prag .

Zum Empfang der Europaflieger waren auf
dem slaggengeschmückten Prager Flugplatz in
Kbelhy neben zahlreichen Zuschauern als
Ehrengäste u . a . erschienen der deutsche Ge -
sandte Dr . Koch . Als erste trafen , ebenso wie
in Wien und Brünn , die Polen Wlodarkie -
wiez und Dudzinski um 14 .10 bzw . 14 .21 Uhr
ein . Dann sc Igten der Deutsche Bayer um
14.34 Uhr und sein Landsmann Pasewaldt um
14 .43 Uhr .

Die Flieger übernachten in Prag und treten
den Weiterflug von K6 Uhr früh zur letzten
Etappe des Rundfluges , deren erster Abschnitt
die Strecke Prag —Kattowitz ist.

Führertagung der NSKK.
in Bayreuth

Berlin , 13 . September .
Im Anschluß an den Reichsparteitag fand

am Mittwoch in Bayreuth die erste Führer -
tagung des aus Motor - SA . und dem bisheri -
gen NSKK . nunmehr zu einer selbständigen
Gliederung der Bewegung zusammengefaßten

Nationalsozialistischen Kraftsahrkorps statt.
Korpsführer Hühnlein sprach über das neue
Aufgabengebiet , das nicht zuletzt die Heran -
bildung eines tüchtigen Fahrernachwuchses auf
den hierfür zur Verfügung stehenden , über
das ganze Reich verteilten Motorsportschulen
des NSKK . umfassen wird . Es werde gleich
ehrenvoll sein, ob einer nun in einem Motor -

oder Kraftwagensturm seinen Dienst erfüllt .
Beide zusammen bilden das Korps .

Als äußeres Zeichen der Neugliederung
wird das NSKK . demnächst durchgehen ^
schwarze Spiegel und voraussichtlich auch eine
der SA . ->Feldmütze ähnliche schwarze Kopf¬
bedeckung erhalten , die sich für den Kraftfahr -
dienst als besonders geeignet erwiesen hat .

Die Neuregelung der Devisenzuteilung
Erlaß der Devisen -Reichsstelle a» die Ueberwachungsstellen
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Generaloberst fttfir . » on Halkenhauleu
wurde am 13. Sevtember SO Jahre alt . Er führte
im Weltkrieg 1914 die nach ihm benannte Armee -
arnppe auf dem linken Seeressliiacl im Elsaß .
Im April 191« wurde er zum Generalbeseblshabcr
der Küstenvertcidianna in Hamburg ernannt , im
Auaust des gleichen Jahres zum Oberbefehlshaber
der 6. Armee . Vom April IS17 bis zum Krieas -
ende war Freiherr von Aalkenhausen General -
aouverneur von Belgien . Den SVcldzua 1866 machte
er als Adjutant des Gardc -Reserve -Infanterie -
Re « iments mit und war im Kriege 1870/71 Adju¬

tant des ersten Garde -Regiments zu ftufe .

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
nunmehr an • die Ueberwachungsstellen wegen der
Devisenzuteilung für die Einsuhr folgenden Erlaß
gerichtet :

Mit dem 24 . Sevtember 1934 tritt eine Neureglung der
Devisenbewirtschaftung für die Wareneinfuhr in Kraft .
Danach werden die Ueberwachungsstellen sür den Regel -
lall an Stelle der Devisenstellen Organe der Devisen -
bewirtschastung , soweit die Bezahlung der Einfuhr von
Waren aus dem Ausland in Frage steht . Aus Grund der
Verordnung zur Aenderung der Verordnung über die De -
visenbewirtschaftung vom 11 . Sevtember 1LZ4 (Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 212 ) erteilt die Ueberwachungsstelle
künftighin Devisenbescheinigungen , die bei der Abfertigung
von Einfuhrwaren nach besonderer Anordnung des
Herrn Reichsministers der Finanzen den Zollstellen vor -
zulegen sind und zur Leistung von Zahlungen für die
Einfuhr berechtigen . Soweit die Ueberwachungsstellen als
Organe der Devisenbewirtschastung tätig werden , bestimme
ich unter Hinweis auf § 35 Abs . 3 in der Fassung der er -
wähnten Verordnung vom 11 . Sevtember IS34 und im
Einvernehmen m-it dem Herrn Reichswirtschaftsminister ,
das ! sie der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung unter -
stehen . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat sich für die sein Ressort betreffenden Ueber -
wachungsstellen hiermit einverstanden erklärt . Die Ueber -
wachungsstellen sind infolgedessen an die von der Reichs -
stelle sür Devisenbewirtschaftung erlassenen Richtlinien und
Anweisungen gebunden .

Zweck der Nenreglnng
ist , unter Aufgabe des bisherigen Systems der allgemeinen
Devisengenehmigungen sür die Einfuhr und des nur alS
Uebergangsreglung gedachten RevartierungSverfahrenS
die Wareneinsuhr in Übereinstimmung mit dem levifeu -
auskommen der deutschen Wirtschaft zu bringen und zu er -
reichen , daß das größtmögliche Maß an Sicherheit sür die
Bezahlung der Einfuhr geschossen wird

Zu diesem Zweck werden Devisenbescheinigungen für
die einzelnen Einfuhrgeschäfte ausgestellt . Die Einfuhr
von Waren , für die eine Devisenbescheinigung nicht erteilt
ist , ist nicht verboten , jedoch kann der Einführe ! keines »
falls damit rechnen , das? er die erforderliche Genehmigung
zu ihrer Bezahlung erhält . Um zu verhindern , daß Zah -
lungen für solche ohke Devisenbescheinigungen eingeführte
Waren auf unheimliche Weise geleistet werden , ist in
einem Runderlaß des Herrn ReichSminifters der Finanzen ,
der den Ueberwachungsstellen demnächst zugeht , unter
Zisfer II ein besonderes Meldeverfahren vorgesehen .
Ueber die Auswertung der bei den Ueberwachungsstellen
eingehenden Meldungen der Zollstellen werden noch be -
sondere Weisungen ergehen .

Im einzelnen gilt die folgende Reglung :
1. Die Devisenbescheinigung enthält entweder die nach

den Devisenbestimmungen erforderlich « Genehmigung zu
Zahlungen , die für die Einfuhr von Waren geleistet wer -
den sollen , oder die verbindliche Zulage , daß eine solche
Genehmigung erteilt werden wird . Die Devisenbescheini -
gung ist erforderlich sür alle Zahlungsvorgänge , die durch
die Verordnung über die Devisenbewirtschaftung vom 23 .
Mai 1932 (Devvo ) und zu ihrer Durchführung erlassenen
Verordnungen unter Genehmigungszwang gestellt worden
find , soweit Rechtsgrund der Zahlung ein Einfuhrgeschäft
ist . Die Devisenbescheinigungen treten somit an Stelle der
bisher von den Devisenstellen gemäß Abschnitt III Rr . 3
5—? der Richtlinien sür die Devisenbewirtschastung (Rt )
erteilten allgemeinen und der gemäß Abschnitt III Nr . 4
(Ri ) erteilten Einzelgenehmigungen . Zu den Einzelgeneh -
migungen nach III . 4 (Ri ) gehören auch die Genehmigun -
gen , die auf Grund eines ZahlungS - oder VerrechnungS -
abkommens erteilt wurden . Die Erteilung aller dieser
Genehmigungen durch !ne Devisenstellen kommt künftighin
für den Regelsall nicht mehr in Frage . Von diesem
Grundsatz gelten jedoch folgende Ausnahmen :

t ) Rußland . Hierfür verbleibt es bei den auf früheren
Vereinbarungen mit Räterußland beruhenden Bestim -
mungen , die in meinen Runderlassen 13/34 , 28/34 ,
94/34 (Reichssteuerblatt 34 S . 192 . 4lS und loom ge -
troffen worden lind . Donach können nach Deutsch -
land eingeführte räterussische Waren <d. h . Waren ,
die entweder in der UDSSR , erzeugt worden find
oder dort eine wesentliche Bearbeitung oder Ver -
arbeitung erfahren haben ! ohne Devisengenehmigung
auf bestimmte inländische Bankkonten der Handels -
Vertretung der UDSSR , und der Staatsbank der
UDSSR , bezahft werden . Da es insoweit einer Ge -
nehmigung zur Bezahlung der Waren nicht bedarf ,
entfällt auch das Erfordernis einer Devisenbescheini -
gung . Soweit nach den Grundsätzen des Runderlas -
ses 94/34 ein Importeur zur Leistung von Zahlungen
an die Handelsvertretung der UDSSR , für einge -
führte Waren einer Genehmigung bedarf (z. B . beim
Bezug von Waren nichträterusfifchen Ursprungs ) , ent -
scheidet über den Antrag die betreffende Ueber -
wachungsftelle .

Auch bei einer Einfuhr russischer Waren werden
von den Zollstellen die Meldungen bei Abfertigung
von Waren , für die eine Devisenbescheinigung nicht
vorgelegt werden kann , erstattet . Ich werde weiter
veranlassen , daß die für diese Waren geleisteten Zah -
lungen durch die kontosührende Bank in gewissen
Zeitabständen der zuständigen Ueberwachungsstelle ge -
meldet werden .

b ) Saargediet . Bezüglich des Saargebiets verbleibt es
im Hinblick aus die Vereinbarungen zwischen Deutsch -
land und Frankreich über den Warenaustausch zwi¬
schen dem Saarbeckengebiet und dem deutschen Zoll -
gebiet bei der bisherigen Regelung .

c ) Einfuhren von geringerer Bedeutung . Für die in
Abschnitt III des Runderlasles des Reichsfinanzmini -

fters an die Zollstellen bezeichneten Fäll « einer Ein¬

fuhr von minderer Bedeutung bestimme ich, daß für
di« hieraus etwa entstehenden ZahlungSvervslichdun
gen die Devisenstellen zur Erteilung der Genehmi
gungen zuständig bleiben . In der Regel werden in
dielen Fällen Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem
Ausland überhaupt nicht entstehen oder eS wird die
Zahlung auf Grund der durch Ziffer 2 der Verord
nung zur Aenderung der Devisenverordnung für den
Warenverkehr auf 10 RM . herabgesetzten Freigrenze
geleistet werden können . Nach Ziffer III des Rund -
erlalles des Herrn Reichsministers der Finanzen wer
den in diesen Fällen von den Zollstellen auch keine
Meldungen erstattet .

6 ) Abgesehen von den unter a) bis c ) genannten Aus¬
nahmen bleiben die Devisenstellen auch fiir gewisse
Uebergangsmaftnahmen aus dem Gebiet der Waren -
einfuhr und für andere Aufgaben aus dem Gebiet
deS Warenverkehrs , die nicht unmittelbar die Waren -
einfuhr betreffen , zuständig . Nähere Anweisungen
hierüber bleiben vorbehalten .

2. Die Devisenbescheinigung unterscheidet sich von der
bisherigen allgemeinen Genehmigung auch darin , daß sie
nicht in allgemeiner Form , sondern sür das einzelne Ein »
suhrgefchäft erteilt wird . Der Antrag aus Ausstellung
einer Devisenbescheinigung wird also zweckmäßigerweise in
dem Zeitpunkt zu stellen sein , in dem dem Importeur ein
Angebot seines ausländischen Lieferanten zugegangen ist ,
aus dem die Zahlungsbedingungen ersichtlich sind , die in
der Devisenbescheinigung angegeben werden müssen . Das
Geschäft wird von dem Jmvortcur erst dann abgeschlossen
werden können , wenn er die Devisenbescheinigung erhal -
ten hat .

Antragsberechtignng
1 . Vorbehaltlich der besonderen Bestimmungen in Zisser 2

dieses Abschnittes soll eine Devisenbescheinigung grund -
sähliih nur erteilt werden , wenn der erste Verarbeite »
bzw . Verbraucher der eingesührten Ware seststeht . Dieser
Grundsatz ist erforderlich , weil nur beim Verarbeite oder
Verbraucher festgestellt werden kann , ob ein Bedars sür
die einzuführende Ware besteht , und weil sonst unver -
weidlich wäre , daß für den gleichen Bedarf Anträge so-
wohl vom Verarbeite ! , als auch von einem Einfuhrhändler
gestellt werden . Da aber die Einschaltung des Einfuhr -
Handels in diesen Fällen durchaus im volkswirtschaftlichen
Interesse liegt , soll die Devisenbescheinigung grundsätzlich
dem Einfuhrhändler — für einen bestimmten Verarbeite !
oder Verbraucher — erteilt weiden . Den Antrag kann
auch der Verarbeiter oder Verbraucher stellen . Um zu ver ,
meiden , daß sich ein Handel mit Devisenbescheinigungen
entwickelt , ist in diesem Fall zu verlangen , daß in dem
Antrag der Einfuhrhändler bereits genannt wird , damir
dessen Firma in die Devisenbescheinigung eingesetzt werden
kann . Die Notwendigkeit hierfür ergibt sich auch daraus ,
daß der Antragsteller , der Waren über einen Einfuhr -
Händler beziehen will , regelmäßig nicht in der Lage sein
wird , die Angaben in dem Antragsformular über die
ZahlungSweife und den Zeitpunkt der Zahlung auszufül¬
len . bevor er mit einem Einfuhrhändler über die Einzel -
heiten deS Geschäfts verhandelt hat . Die Ausgabe von
Devisenbescheinigungen an den Verarbeite oder Verbrau¬
cher selbst wird nur da in Frage kommen , wo dieser nach -
weislich schon bisher die Ware unmittelbar aus dem Aus -
land bezogen und unmittelbar bezahlt hat .

2 . Bei Waren , die handelsüblich durch den Einfuhr -
Handel auf eigenes Risiko eingeführt werden (ohne daß
notwendig eine Beziehung zu einem bestimmten Abneh¬
mer besteht ) , sind Devisenbescheinigungen , soweit nicht di«
Einfuhr zentral erfolgt , einem Einfuhrhändler zu er -
teilen , ohne daß ein bestimmter Verarbeite , oder Ver -
braucher in der Devisenbescheinigung genannt wird .

3 . Grundsätzlich wird in den Fällen zu Ziffer 1 und 2
dieses Abschnitts eine Devisenbescheinigung nur solchen
Firmen zu erteilen sein , die bisher im Best » einer allge -
meinen Genehmigung nach III , z Ri . gewesen sind oder
regelmäßig Einzelgenehmigungen nach III , 4 Ri . erhalten
haben . Der Nachweis , daß dies « Voraussetzung vorliegt ,
ist bei allgemeinen Genehmigungen durch Vorlage des für
das laufende Kalenderhalbjahr erteilten Genehmigungs -
Kescheids (Urschrift oder beglaubigte Abschrift ) , bei Einzel -
genehmigungen durch eine Bestätigung der zuständigen
Devisenstelle zu führen . Darüber hinaus werden Devi -
senbescheinigungen auch solchen Personen erteilt werden
können , die durch Vorlage einer Bescheinigung der konto -
führenden Bank nachweisen , daß sie regelmäßig Zahlungen
genehmigungSfrei auf ein Konto nach III , 5—8 Ri . g«.
leistet haben .

OS und in welchem Umlang Devisenbescheinigungen in
den unter Zisfer 1—3 genannten Fällen ausgegeben wer -
den können , ergibt sich aus den unter Ziffer III getroffe -
nen Anordnungen .

Ausgabe der Devisenbescheinigungen
1. In welchem Umfang für Kassa -Einfuhrgeschäfte Devi -

senbescheinigungen , die zum Erwerb effektiver auSkändi -
scher Zahlungsmittel berechtigen , von den Ueberwachungs -
stellen für die unter ihre Zuständigkeit fallenden Waren
ausgegeben werden können , wird laufend mitgeteilt wer -
den . Bei den dem Herrn Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft unterstellten Reichsftellen wird die
Verteilung durch dieses Ministerium ersolgen . Bestim -
mungen darüber , in welcher Weise die Devisen für die ■
Stellen bereitgestellt werden und wie diese Uber die Devi -
sen verfügen können , werden noch ergehen .

2. Darübr hinaus (ollen die Ueberwachungsstellen in
die Lage versetzt werden , Devisenbescheinigungen (regel -
mäßig in der Form verbindlicher Zusagen ! für Waren -
einfuhrgeschäfte zu erteilen , bei denen die Zahlung erst in
späteren Monaten erfolgt , alfo für Geschäfte , bei denen
entweder erst geraume Zeit nach Abschluß geliesert wird
(». B . sür Abladegeschäfte aus Uebersee ) oder der Kauf -
preis gestundet und erst in späteren Monaten abgedeckt
wird .

Da im Hinblick auf di« gegenwärtige Devifenlage solch «
Geschäft « von besonderer Bedeutung sind , wird alles g«-
tan werden , um den Ueberwachungsstellen hierbei ein «
gewisse Bewegungsfreiheit zu verschossen .

In weichem Umfang die Ueberwachungsstellen di« i>«m
Oktober folgenden Monade mit Devisenbescheinigungen im
voraus belasten können , wird noch mitgeteilt weiden .
Ebenso behalte ich mir Anordnungen darüber vor , in
welcher Weise über solche VorauSbelastungen ein besonde -
rer Terminkalender geführt und der ReichSbank Nachricht
gegeben werden muß .

3 . Tie einzelne Devisenbescheinigung lautet auf einen ,
bestimmten Betrag , der durch den .Kaufpreis sür die Ware
bestimmt wird . Für die Nebenkosten (das find Transport¬
kosten , Zahlungsverpflichtungen aus Transportverstcherun -
gen , Einlaufsprovisionen ) , welche in Verbindung mit dem
Einkaufsgeschäft entstehen , sind besondere Devisenbescheini -
gungen zu erteilen , soweit sie nicht im Kaufpreis mitent «
halten oder in Reichsmark an inländische Stellen zu »ah »
l«n find . Besondere Anordnunegn werden noch ergehen
bezüglich solcher Zahlungen sür Nebenkosten , die zwar an
inländische Spediteure zu leisten sind , von diesen aber an
ihre ausländischen Korrespondenten weitergeleitet werden
müssen .

Verfahren
1. Die Vordrucke für die Devisenbescheinigungen werden

den Ueberwachungsstellen noch zugehen . Sie sind künftig
von der Reichsdruckerei zu beziehen .

2 . Die Waren , für deren Bewirtschaftung die einzelnen
Ueberwachungsstellen zuständig sind und für deren Ein -
fuhr sie infolgedessen die Devisenbescheinigungen erteile »
können , sowie die Anschriften der Ueberwachungsstellen
werden durch besondere Bekanntmachung mitgeteilt .

3 . Die Anträge auf Erteilung einer Devisenbescheinigung
sind grundsätzlich bei derjenigen Ueberwachungsstelle ein -
zureichen , die für die einzuführende Ware zuständig ist .
Benötigt eine Firma zur Herstellung einer War « mehrere
Materialien , die unter die Zuständigkeit verschiedener
Ueberwachungsstellen fallen , so kann sie die Anträge auf
Erteilung der Devisenbescheinigung für sämtliche Moteria -
lien gesammelt bei der sür die herzustellende Fertigware
zuständigen Ueberwachungsstelle einreichen . Hierbei muß
die Versicherung abgegeben werden , daß gleiche Anträge
nicht außerdem bei anderen Ueberwachungsstellen unmittel -
bar eingereicht worden sind oder werden . Die Ueber -
wachungsftelle , welche die Anträge gesammelt entgegen -
nimmt , leitet , soweit sie nicht selbst für die Erteilung der
Devisenbescheinigung zuständig ist , die Anträge an die
anderen Stellen mit ihrer Stellungnahme zur Entschei¬
dung weiter . Sie sammelt dann die von diesen Stellen
erteilten Devisenbescheinigungen und bändigt sie an die
antragstellende Firma aus . Durch dieses Verfahren soll
insbesondere vermieden werden , daß eine Firma z . B.
für einen Rohstosf eine Devisenbescheinigung erhält , wäh -
rend sie sür einen andern , für die Herstellung der glei -
chen Ware erforderlichen Rohstoff bei der Zuteilung aus -
fällt .

Ist ein Antrag nicht ausreichend begründet , so empsiehlt
eS sich, eine Aeußerung der zuständigen Industrie - un »
Handelskammer einzuholen . Wenn anzunehmen ist , da ?
die bisher für den Antragsteller zuständige Devisenstelle
auf Grund der vorhandenen Vorgänge Auskunft ert «ilen
kann , fo ist bei ihr nachzufragen .

4 . Bei einsuhrverbotenen , einer Einkaussgenehmigung
oder einem Uebernahmescheinversahren unterliegenden Wa -
ren ist wie folgt zu Verfahren :

a ) Einfuhrverbote : Eine Einfuhrbewilligung kann beim
Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung
erst beantragt werden , wenn dem Antragsteller ein «
Devisenbescheinigung erteilt worden ist . Ich behalte
mir vor , in bestimmten Fällen , insbesondere soweit
Einfuhrkontingente mit ausländischen Staaten Vertrag -
lich vereinbart worden sind , ein besonderes Versahren
anzuordnen .

b) Verfahren mit Uebernahmescheine« oder Kontrakt -
genehmigung : Soweit ein solches Versahren besteht ,
was zur Zeit bei den Reichsstellen auf dem Gebiet
der Ernährungswirtschaft der Fall ist , ist der Ueber -
nohmeschein oder die Kontrakt genehmigung zusammen
mit der Devisenbescheinigung zu erteilen .

c ) Einkaufsverbote : Soweit bei gewissen bewirtschafteten
Waren der Einkauf von einer Genehmigung abhängig
gemacht ist . wie dies zur Zeit sür Wolle , Tabak und
Ruß gilt , ist die Einkmfsgenehmigung zusammen mit
der Devisenbescheinigung zu erteilen .

Allgemeine Grundsätze
bei der Behandlung von Anträge « auf Ertei «

lung von Devisenbescheinignngen :
1. Die Notwendigkeit , die gegen Kasse zu bezahlend «

Einsuhr nach Möglichkeit einzuschränken , ergibt sich schon
daraus , daß den Ueberwachungsstellen Kalladevise » zu -
nächst nur in äußerst beschränktem Umsang zur Verfügung
gestellt werden können . In jedem Fall ist darauf Bedacht
zu nehmen , daß die für die Einfuhr zur Verfügung stehen -
den Kreditmöglichkeiten voll ausgenutzt werden . Ich er -
suche deshalb , Devisenbescheinigungen unter Beachtung d«r
Grundsätze in Abschnitt III Zisfer 1—2 dieses Rund -
«rlasses im allgemeinen nur dann zu erteilen , wenn die
in de » betreffenden Branchen üblichen Zahlungsziele ze -
währt werden . Soweit die Ueberwachungsstelle nicht aus
eigener Sachkenntnis beurteilen kann , ob die im Einzel -
sall gewährten Zahlungsziel « angemessen sind , ist ein
Sachverständiger gutachtlich zu hören . Kann bei einer
Mehrzahl von Anträgen über die gleiche Ware nur ein »
beschränkte Zuteilung erfolgen , so wird in der Regel den
Anträgen der Vorzug zu geben fein , bei denen der aus -
ländische Lieferant besonders günstige Zahlungsbedingun -
gen gewährt hat . soweit sich nicht aus den unter Zisfer 2
dieses Abschnitts getroffenen Anordnungen etwas anderes
ergibt .

2 . Oberster Grundsatz bei der Erteilung der Devisen -
bescheinigungen sür Rohstoffe und Halbfabrikate muß sein ,
daß die Versorgung des Exvorts unter allen Umständen
sichergestellt wird .

Diesem Gesichtspunkt ist auf folgende Weis « Rechnung
zu tragen :

a ) Bei der Ausstellung von Devisenbescheinigungen sind
Anträge , bei denen die einzuführende Ware in ver -
arbeiteten , Zustand wieder ausgeführt werden soll ,
vor allen andern Gesuchen zu berücksichtigen .

b) Rohstoff-Kreditgeschäfte . die den Voraussetzungen
meiner allgemeinen Erlasse vom 29 . Juni 1934 —
Dev . II 10459/34 — und vom 3. August 1934 — D «v .A 28 177/34 — entsprechen , sind stets zu genehmigen .
Abdrucke sür die Ueberwachungsstellen , welche dies«
Erlasse nicht erhalten haben , füge ich bei .

3 . Ueber Tausch , und Verrrchnungsgeschästc ergeht noch
besondere Weisung .
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MöbßlRöufßr !
Am Besten ist es , Sie
kommen direkt zu uns .
Über die große Aus¬
wahl werden Sie er¬

staunt sein
Sie sparen viel Geld !

Möbel - Heß
Friedrichsplaiz 7 , Nähe Lammstr .

Anzeigen
sind Kundenbringer !

Vermischtes

Wer gibt Soft u .
( oder ) Logis gegen
Gewährung ll . Dar
lehens . Aussllhrl .
Zuschr . u . L. 382 an
Hotel Baherisch . Hos

O 3ulQDß=
O Gelegenheit
für ein leeres 300 .
Liter -Faß ». Karls ,
ruhe nach Köndrin ,
gen und gefüllt zu .
rück gesucht .

M e tz g e r ,
Welhicnstr . IS .

Junger Kaufmann
sucht Kost u . ( oder )
Logis gegen Erledi
gung schristl . Ar .
Veiten . Zuschrift , u .
L . 383 an Hotel

Bayerischer Hof .

MaMm
liefert rasch
und billig

®Jtmin £r
( arlfriedrichstr .I4

auch genannt

Exlepäng20 Jahre jünser
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . Unschädlich 1
Seit 35 Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Ärzten usw .
gebraucht und empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt .
Preis Mk. 5.70 y3 Fl. Mk. 3.—. Für schwarze Haare und solche ,
welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9.70 , y2 Fl. Mk. 5.—
Überall zu haben .

ParfUmtritfabrik Exlepäng , G. m. b. H. , Berlin W62 .

Sehr preiswert !

Wohn¬
zimmer

Schönes Mo¬
dell , u . aus alle
Fälle geeignet
für eine Klein -
Wohnung . Die

Einrichtung be -
steht aus einem
modernen B ü -
fett m . Glas -
schiehetüren u .

Vraltischer
Schreibllavpe , 1

Auszieh¬
tisch m . stark
gerundeten Eck.,t Stühle
mit Polstersitz ,

Stoffüberzug
nach Wahl .

Preis nur
< 270 .-

Bevor Sie kau¬
fen , sehen Sie
sich bitte dieses
Zimmer unver -
bindl . an , und
Sie werden er -
staunt sein über
den niederen

Preis .

Möbel -

Erbprinzen -
strafte 2—4

| ( neb .Pianohaus |
Tchweisgut ) .

Ehestands¬
darlehen .

BAU WETTBEWERBE
sind der treueste und unmittelbarste Ausdruck des
baukünstlerischen Schaffens einer Zeit . Die Gedanken
und Vorstellungen des entwerfenden Geistes sind
frei und noch ungehemmt von den Einschränkungen
und Besonderheiten , die die Ausführung meistens
mit sich bringt . Auch sind Wettbewerbe die einzige
Möglichkeit , um die großen Aufgaben der Baukunst
durch den Kreis all derer , die sich dazu berufen
fühlen , klären zu lassen . Sie sollen weiterhin helfen ,
neue Kräfte , neue Talente zu entdecken und unter
den Besten das Beste finden helfen . — So können
mit der Wiedererweckung des deutschen National¬
gefühls und mit der Erstarkung und dem Wieder¬
aufleben einer großen und tiefinneren Baugesinnung
durch Bauwettbewerbe neue Aufgaben einer neuen
Lösung zugeführt werden . Sie finden ihren Aus¬
druck in dem soeben erscheinenden Heft 70 der

BAU -WETTBEWERBE
Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines und
Architekt BDA Friedrich Heidt , Reg .- Baumeistera . D.
Inhalt : ReichsfUhrerschule der NSDAP
(Ideenwettbewerb für den Neubau auf dem Grund¬
stück Neu - Grünwald bei München . ) • Von den
eingereichten Entwürfen haben 15 ausführliche Dar¬
stellung gefunden . An der Hand dieser Unterlagen
ist jeder lernende und schaffende Architekt in der
Lage , Anregung und Anschauung aus diesem reich¬
haltigen Material zu schöpfen , ohne Beeinflussung
durch kritische Anmerkungen . Alle Entwürfe sind
auf einheitlichen Maßstab zurückgeführt . • Das
Heft ist einzeln zu haben zu 1 .80 RM ., im Abon¬
nement 1 .70 RM .. • Ausführt . Drucksachen u . Ver¬
zeichnissefrüh . Hefte durch jede Buchhandlung u .den

| Verlag G. Braun * Karlsruhe ■
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(5. Fortsetzung .)

„Wieso erhalten Sie fünfzig Pfund ?" fragte
Marney .

Er lachte sie vergnügt an .
„Ich habe mit Chefinspektor Morris gewet -

tet , daß Ermengarde Burns die Erbschaft nicht
antreten wird . Das Geld habe ich also so gut
wie in der Tasche, und wir werden uns damit
ein paar vergnügte Tage machen."

„Wenn Sie aber die richtige Erbin nicht
ausfindig machen ?" forschte Marney . Sie war
im Bilde , denn Arnold hatte gelegentlich mit
ihr über diese Dinge gesprochen.

„Das tut nichts zur Sache . Miß Ermen -
garde wird die Erbschaft auf keinen Fall an -
treten , und damit habe ich die Wette bereits
gewonnen . Lieber wäre es mir freilich , BurnS
verschollene Tochter zur Stelle zu bringen .
Und ich hege sogar die schwache Hoffnung , daß
mir das gelingen wird . Ich suche nämlich nicht
allein nach ihr , sondern habe ein paar Nun -
desgenossen auf der Seite , wenn es auch recht
gefährliche Leute sind."

Marney sah ihn groß an .
„Wie meinen Sie das ?"
„Ich will Ihnen die Sache erklären . Borige

Woche unterhielten wir uns über die
Strumpfmänner , die damals zwei Ueberfälle
ausgeführt hatten . In der Zwischenzeit ist
nun ein drittes Mädchen angefallen worden ,wie Sie wissen werben . Kein Mensch in ganz
London hat eine Ahnung , welche Hintergründe
diese Dinge haben . Die geheimnisvollen
Strumpfmänner verfolgen mit ihrem Tun
keine andere Absicht als die, die rechtmäßige
Erbin der Burnfchen Millionen ausfindig zu

.machen."
Marney sah den Sprecher verwundert an ,aber der Inspektor ließ sich nicht beirren . „Es

ist so " fuhr er eindringlich fort . „Die ver -
fchollene Tochter des Reeders lebt in London ,das geht aus dem Beginnen der Strumpf -
männer klar hervor . Wodurch die Leute da-
von Kenntnis erhielten , ist mir rätselhaft ,aber das tut weiter nichts zur Sache . Die
Strumpfmänner wissen jedenfalls davon , denn
andernfalls ließen sie es sich nicht einfallen ,
aufs Geratewohl nach dem Mädchen zu fahn -
den . Ein Verrückter käme nicht auf die Idee .
Es ist logisch , daß Burns Tochter Vollwaise
ist . In der Tat haben die drei Mädchen , die
von den Strumpfmännern belästigt wurden ,keine Eltern mehr . Die unbekannten Täter
scheinen ferner auch über das Aussehen der
Vermißten einige Anhaltspunkte zu besitzen .
Tie drei Überfallenen Mädchen sind nämlich
ausnahmslos blond , und die Hauptsache liegt
in der Beantwortung der Frage : Warum
wurden den Mädchen die Strümpfe abge-
rissen ? Ich vernahm die drei Ueberfallenen
eingehend , und da stellte sich heraus , daß erst
der Strumpf am linken und dann der am
rechten Bein niedergezogen wurde . Daraus
läßt sich eindeutig folgern , baß die Tochter des
Reeders am linken Bein irgendein besonderes
Kennzeichen , eine Narbe oder ein Mal , haben
muß . Als vorsichtige Leute beschauten sich die
Strumpfmänner auch das rechte Bein , nach -
dem sie am linken nichts vorfanden . Wahr -
scheinlich handelt es sich um ein besonders
ausfälliges Mal , da andernfalls nicht viel auf
ein derartiges Kennzeichen gegeben werden
konnte . Es laufen sicher viele jnnge Mädchen
herum , die am Bein eine Narbe oder sonst
ein Mal tragen ."

„Das ist denkbar, " nickte Marney . „Die
Sache erscheint mir überhaupt ziemlich aus -
sichtslos . Ist denn das blonde Haar ein
sicherer Anhaltspunkt ?"

„Das kann ich nicht sagen , aber ich vermute
es . Die Tochter Burns wurde wenige Tage
nach ihrer Geburt mit einem anderen Baby
vertauscht . Wenn sie damals blond war , kann
sie heute längst schwarz sein . Wenn die
Strumpfmänner nun dennoch blonde Mädchen
berücksichtigen, so geht daraus hervor , daß sie
Bescheid wissen. Ich nehme deshalb auch an ,
daß die Gesuchte tatsächlich blond ist ."

„Wenn nun die Strumpfmänner Burns
Tochter ausfindig machten ? " fragte Marney
erwartungsvoll .

Der Inspektor zuckte die Achseln.
„Ich bin mir nicht klür darüber , was dann

geschähe . Sicher hat Burns vor seinem Tode
ein paar Freunde angewiesen , nach seiner
verschwundenen Tochter zu forschen. Die Po -
lizei wollte er nicht in Anspruch nehmen .
Wenn die Strumpfmänner in seinem Auftrag
handeln , ist alles in bester Ordnung . Ich
fürchte aber , daß dies nicht der Fall ist . Falls
sich diese meine Befürchtungen bewahrheiten
sollten , wäre es schlimm genug , wenn die
«besuchte in die Hände der Strumpfmänner
iiele . Es würde ihr Ende bedeuten .

Marney sah gedankenverloren auf ihre Tee -
taffe nieder .

„Es ist doch merkwürdig , welche Fäden sich
oft spinnen . Da sind vielleicht Mörder hinter
einem ahnungslosen Mädchen her , und die
ganze Schuld dieses Mädchens besteht darin ,
daß sie Erbin eines Millionenvermögens ist,
von dem sie keine Ahnung hat und nach dem
sie gar nicht strebt ."

„Ich bin wirklich froh, daß Sie nicht blond
sind "

, sagte Arnold . „Blondes Haar würde
Ihnen gefährlich werden, nachdem Sie ja auch
keine Eltern mehr haben . Sicher würden sich
die Strumpfmänner mit Ihnen beschäftigen ."

„Es ist wahr "
, nickte Marney lächelnd.

„Aber ich würde mir keine Sorgen machen .
Ich habe meine Eltern beide gekannt und
wüßte also , daß ich nicht verdächtig werden
könnte . Das müßten sich auch die Strumpf -
männer sagen . Und außerdem "

Sie schwieg und streifte den Inspektor mit
einem lächelnden Blick.

„Außerdem ? " forschte Arnold .
„Muß ich das erst sagen ? Außerdem kenne

ich zufällig einen Beamten von Scotland -
Nard , der zwar kein übermäßiger Tennis -
fpieler ist , aber prachtvoll boxt und meister -
Haft schießt . Ist das vielleicht kein Schutz?"

Eine schwache Röte stieg in Arnolds Schlä-
fen . Er hätte die Sprecherin in die Arme
reißen mögen ,

„Das hätten Sie mir in Margate draußen
oder sonstwo im Freien sagen sollen", entfuhr
es ihm .

„Warum ?" forschte sie ahnungslos .
„Weil ich Sie dann an meine Brust gezogen

hätte "
, erklärte er ernsthaft . „Wirklich , das

hätte ich getan ."
„Oh "

, erwiderte sie und wurde rot . „Wenn
Sie sich mit solchen Gedanken tragen , werde
ich mir überlegen , ob ich am nächsten Sonntag
nicht lieber zu Hause bleibe ."

„Sind Sie mir böse , Marney ? "
„Nein . Aber Sie müssen vergessen , was ich

sagte , und ich werde so etwas nicht wieder
tun ."

Sie hob ihre Tasse empor und setzte sie wie -
der nieder , ohne getrunken zu haben .

„Da fällt mir etwas ein . Mr . Marlow er -
suchte mich neulich , Sie etwas auszuhorchen .
Er möchte so brennend gern etwas über den
Chief erfahren . Direkt hat er mir den Auf -
trag natürlich nicht gegeben , aber er drückte
sich doch ziemlich unzweideutig aus ."

„Das kann ich mir vorstellen ", nickte Conny .
„Es läge mir auch nichts daran , wenn die

Presse demnächst wieder einige diesbezügliche
Meldungen brächte . Aber Sie können mich
nicht aushorchen , denn ich weiß nichts . Der
Chief hält sich in letzter Zeit völlig im Hinter -
grund , und seit jenem Ueberfall auf die Gräfin
Sandburry ist nichts mehr geschehen , womit
man sein Konto belasten könnte ."

„Mit den Strumpfmännern oder dem Te -
stament des Reeders überhaupt ist er wohl
nicht in Zusammenhang zu bringen ?"

Arnold sah die Fragestellerin verblüfft an .
Auf diesen Gedanken war er noch nicht ge-
kommen.

„Ist das Ihr Einfall , oder brachte Mr .
Marlow etwas Aehnliches vor ?"

„Mein Chef erwähnte nichts dergleichen .
Ich fragte aus eigenem Antrieb ."

Der Inspektor blickte auf seine Nägel nieder .
„Ich vermag Ihre Frage nicht ohne wei -

teres zu beantworten "
, versetzte er nach einer

Weile . „Es ist nicht ausgeschlossen, daß der
Chief irgendwie die Hand im Spiele hat . Die
Sache ist ja erst im Entstehen begriffen . Da
in zwei Wochen der Fall geklärt sein muß ,
brauchen wir uns in keine Prophezeiungen
einzulassen . Die nächsten Tage werden Tat -
sachenmaterial zur Genüge bringen . Ich will
nur hoffen , daß ich darüber nicht allzu oft
unsere Teestunde versäumen muß ."

„Das wird die dunkelste Seite dieser gan -
en Testamentsgeschichte darstellen "

, lächelte"
arney . Und nun plauderten sie von anderen

Dingen .
(Fortsetzung folgt .1

S

Ein Zug suhr nach Westen / VSSXSfSSiSI*"
Es war nichts Besonderes an ihm . Er sah

aus wie die tausend anderen , die mit stöhnen -
der und blutiger Last oder auch leer zurück-
gekommen waren . Es war ein langer Zug ,
der aus den weiten Ebenen gen Westen rollte .
Es war ein Zug voll junger Soldaten , die sich
auf die Heimat freuten und hinter ihr wie ein
graues Gespenst die Westfront sahen . Und des -
halb war es auch nur halbe Freude !

Die Steppen und die Sümpfe und die Wäl -
der , die ganze blutgetränkte Erde Rußlands
versank hinter dem herrlich aufsteigenden Bild
der Heimat .

Es war alles ganz anders in Deutschland .
ES war still und friedlich , und die Menschen
schienen alte Bekannte . Es gab keine zerschos -
senen Städte und keine leergebrannten Dör -
ser , keine von Granaten zerwühlte Erde und
keine tückischen Sümpfe .

Da hatte der Zug mit seiner grauen Fracht
ein feierliches Gesicht bekommen . Und die
Schienen liefen in einer blitzenden , unend -
lichen Bahn gen Westen , immer gen Westen —

In einem Wagen saßen drei junge Grena -
diere . In ihren Augen stand das helle Licht
einer tiefen Fröhlichkeit . „Morgen sind wir
zu Hause"

, sagte der eine und seine Angen -
winkel waren voll winziger Fältchen . „Wenn
wir nicht halten , springen wir einfach raus "
erwiderte der andere mit - iner kleinen Be -
sorgnis . „Aber wir werben schcn halten " ,
tröstete der nächste und da lachten sie alle drei .

Der Zug fuhr weiter durch deutsches Land ,
hielt da und dort auf großen Bahnhöfen , wo
die Menschen sich drängten , um zu schenken
und zu winken , und ratterte in die Nacht, die
sich leise und ohne das dumpfe Murren der
Front herabsenkte .

Der Schienenstrang gleißte im Mondlicht
wie fließendes Silber und führte nach Westen !

Wieder kam ein Tag . Die Drei waren voll
Hoffnung und guter Dinge . Sie stritten sich,

wie man die wenigen Minuten des Ausent -
Haltes im Heimatorte am besten ausnützen
könne , ob die Eltern wohl an der Station
seien und so fort . Der eine , der groß und
blrnd war , und ein braunverbranntes Gesicht
hatte , freute sich am meisten , denn er konnte
beim Vorbeifahren ins Haus hineinrufen , da-
mit die Mutter oder der Vater oder alle beide
kämen . —

Mit der Zeit wurde die Gegend immer ver -
trauter . Die 'Frühlingssonne sandte warme
Strahlen über bas grünende Land . Da wur -
den die Drei ganz still und faßten sich an den
Händen . Doch dem einen kamen wieder Zwei -
fel , ob der Zug auch wirklich halte . Da sagte
der Große mit deu blonden Haaren rauh :
„Das ist ganz gleich, dann springen wir eben
raus !"

Und sie bekamen brennende Augen von der
sausenden Luft . Der Ruß flog ihnen ins Ge-
ficht, wenn sie sich zum Fenster hinauslehnten .
Sie zählten die Stationen , durch die der Zug
langsam hindurchfuhr und trugen eine zage
Freude im Herzen .

„Macht keine Dummheiten "
, sagte plötzlich

eine tiefe Stimme . Die Drei fuhren herum .
Das monotrne Stoßen der Räder war auf
einmal ganz laut . Der mit den Treffen legte
die Hand an die Mütze und sagte im Gehen :
„Ihr wißt ja , was darauf steht. Also !" —

Hart klangen die Räder . Weichen klirrten
metallisch. Die Drei sahen sich an . Ihre Ge-
sichter waren bleich und von einer fast kind-
lichen Angst verzerrt . „Wir halten nicht",
sagte der eine dumpf . „Wir halten nicht",
murmelten die beiden anderen .

Der Große sprang auf und legte sich ins
Fenster . „Mutter " schrie er und winkte . Und
er sah die alte Frau da drüben in dem hohen
Hause , sah sie zusammenzucken und sah ihr
blaffes Gesicht mit den schreckhaft geweiteten
Augen .

%
- 4

Gesechtsmäkiae Nebnnae » von Reichsivelirtrnppen
im aemischten Verbände , die aus der Zevvelinwiese in Nllrnbera am Monchaa voracinbrt wurden

Doch der Zug fuhr weiter ! Der Ausschnitt
des Fensters verschob sich immer mehr . Kleiner
wurde das Haus , immer winziger die schwarze
Gestalt . Da schrie er noch einmal laut und
inbrünstig : „Mutter !"

Die alte Frau war aufgesprungen , sie hatte
einen lachenden Soldaten gesehen in dem
langen Zuge , und das war ihr Sohn . Da riß
sie die Tischschublade auf , raffte den Laib dunk-
len Brotes an sich und eilte mit zitternden
Knien aus dem Hause .

Sie rannte die lange , viel zu -lange Dorf -
straße hinunter , an den vielen gebuckelten
Häusern vorbei , vor denen die Menschen stan-
den und ihr verwundert nachschauten. Ein paar
Strähnen ihres weißen Haares flogen wirr
im Winde , und ihr Atem ging schwer und keu -
chend . Sie preßte den Laib fest an sich , wie
etwas Krstbares , und war dabei nur von dem
Gedanken beseelt , den Sohn wiederzusehen ,
und ihm dieses Brot seines eigenen Herdes
mitzugeben . Sie wußte kein schöneres Ge-
schenk.

Sie - hatte ganz sonderbare Augen . vor Auf -
regung und freudigem Schreck , und fte . sah
nicht rechts noch links , sondern immer gerade -
aus , wo langsam das rote Ziegeldach des
Bahnhofgebäudes sichtbar wird .

Die Geleise lagen blank und leer in der
Abendsonne . Ein paar Hühner liefen zwischen
den Schienen und gackerten. —

Die alte Frau lehnte an der Schranke und
atmete schwer . Der Brotlaib glitt ihr aus der
Hand und rollte in den Staub der Straße .
Harte Falten gruben sich in ihr Gesicht , sie
starrte verloren auf den Schienenstrang , der
wie ein schimmernder Pfeil in den Feuerball
der Sonne hineintauchte . Ganz fern ver -
schwand ein kleiner Punkt in der Glut flüs-
sigen Goldes . Es war ein Zug , der nach
Westen fuhr , und einer Mutter Sohn nicht
wiederbrachte .

Die „Verschütteten
" am Äiettisch

Wenn die Sonne vom Himmel brennt und
die Kehle trocken ist , wenn man dazu in der
Kiesgrube tüchtig zu schuften hat , dann führt
einen das nahe gelegene Wirtshaus doch gar
zu sehr in Versuchung . Dies gestanden sich
auch die beiden Arbeiter , die in der städtischen
Kiesgrube von F . in Mittelfranken ihre
Schubkarren vollschaufelten , und nach einer
raschen Verständigung steckten sie ihre Spaten
in deil Sand und trabten hinüber , um mal
rasch einen zu kippen . In diesem Augenblick,als sie verschwunden waren , nahte der kon-
trollierende Vorarbeiter . Mit zusammenge¬
zogenen Augenbrauen nahm er die verlassene
Kiesgrupe in Augenschein und war gerade da-
bei, die Namen der beiden Sünder zu notie -
ren , als er die Handgriffe der beiden Spatenaus dem inzwischen nachgerollten Kies ragen
sah . Natürlich mutzte er jetzt denken , es seiein Unglück geschehen und die beiden Arbeiter
seien verschüttet worden . In wenigen Minu -
ten war die Feuerwehr zur Stelle , die die
Kiesgrube gründlich untersuchte und bereits
bis über die Ohren im Sande steckte, als die
beiden „Verschütteten "

, aufgeschreckt durch den
unvermuteten Lärm , in der Tür der Gastwirt -
schast erschienen und verstörten Angesichts dem
Treiben zusahen . Die Gardinenpredigt , die
der Vorarbeiter den Ausreitzern hielt , lätzt
sich hier nicht wiedergeben , jedenfalls waren
die Arbeiter für alle Zukunft gegen derartige
Versuchungen gefeit .

»
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Der Vogumilenstein / ®ine ,erW*e **•"
Als der Abend kam, ging ich noch ein wenig

aus Bilek fort , gegen den Vardar zu . Drüben
in Mazedonien heißt ein großer Fluß so , hier
ist es ein Berg , der ein uraltes Bauwerk
trägt . Keiner weiß , wer bis Grundmauern
gelegt hat , Serben saßen dann später darauf
und später Türken und zuletzt österreichische
Gendarmen als Grenzwächter gegen die Mou -
tenegriner . Jetzt hat man die alten Wände
gesprengt, ' feindliche Streifuni sollen manch-
mal drinnen übernachten und auf die Straße
hinunterfchaueu , die da von der Kobila glava
nach Bilek führt .

Die Flanken des Berges aber sind von un -
zähligen Felsengräbern durchlöchert und von
Grabsteinen eines verschollenen Geschlechtes
übersät . Hier herum hatten die Bogumilen
ein großes und mächtiges Reich, und vielleicht
lag hier irgendwo eine ihrer Städte . Es hat
sich aber nichts von ihr erhalten als vielleicht
das Bruchstück eines Turmes auf dem Barbar
oben und dieses Gewimmel von Gräbern , die
Totenstadt auf den Flanken des Berges . Alles
übrige Bauwerk ist von blutigen Kriegen oder
unter dem Hammer der Zeit zerbrochen , und
manchmal meine ich , die Gegend sei so wüst
und öde , weil die Trümmer der Bogumilen -
städte über alle Aecker gestreut sind .

Ich wich auf einen schmalen Steig von der
Straße ab ins Felsengewirr und brauchte
nicht lange nach den Gräbern zu suchen . Ich
war mitten unter ihnen . Bei Christen , Juden
und Türken haben die Grabsteine bestimmte
Formen , aber bei den Bogumilen scheint kein
Gesetz für sie bestanden zu haben . Willkür der
Hinterbliebenen schuf mannigfaltige Steinge -
stalten : Sarkophage , Urnen , Steinplatten ,
aufrecht und waagrecht , dann aber grub man
auch Löcher in den Felsen .

In zunehmender Dämmerung trug ich
meine Gedanken zwischen den Gräbern her -
um . Welches Geschlecht , diese Bognmilen ?
Eine Rasse ? Eine Sekte ? Ein Reich? Die
Geschichte wußte nicht viel über sie, und ich
wußte noch weniger . Ein ernster und stiller
Mensch ein Oberleutnant in Bilek , hatte mir
einiges erzählt : Ihre Religion wäre gar
keine Religion gewesen, sondern eine Art Sit -

Hinter den Kulisse » des SA .-Ausmarsches in der
Nürnberaer Lnitpold -Arena

Ein Geschütz der Salut - Batterie . die am Montaa
den Akt der Standartenweihe mit ibren Schüssen

Bentextete , beim Beuern .

Von Karl Hans Strobl
tenlehre , aus den besten Sätzen des Christen -
tums und des Mohammedanismus bestehend.
Und Sputen dieser Lehre fänden sich noch im-
mer hier im Land , wo die Einwohner keine
Moslemin wären und auch keine Christen im
äußeren Verstände , da sie keine Kirchen hätten
und auch keine Priester brauchten . Die Bauern
wären schlicht , redlich, gastfreundlich und fit-
tenrein , und niemanden werde größeres Un -
recht zugefügt als ihnen , wenn man sie in
Europa schlechtweg als Hammeldiebe verschrie.

So dachte ich darüber nach , wie Städte zu-
gründe gehen können und Völker , wie doch
ein Gedanke sie alle überlebt , und daß uns
unsere Feinde gewiß gerne dieses Bogumilen -
schicksal bereitet hätten , um dann vielleicht erst
den deutschen Gedanken als den Gedanken
der Menschheit zu erkennen . Darüber war
es recht dunkel geworden , ich kam ins Stol -
pern , sah mich ein wenig verwirrt zwischen
den Gräbern um und bemerkte jetzt erst un -
weit von mir den seltsamsten aller Bogumi -
lensteine dieses wüsten Friedhofes .

Er sah wie ein Kreuz aus und hatte doch
auch plumpe Menschengestalt . Das obere Ende
des Längsbalkens war rund wie ein Kopf,
und von ihm sank der Stein wie zwei abfal -
lende Schultern zu den Armen der Quer -
balken . Es schien mir , als ob er der Länge
und der Quere nach mit rätselhaften Schrift -
zeichen bedeckt sei,' und als ich mich nieder -
beugte , um sie zu betrachten , jagte jemand
dicht hinter mir her , ja fast an meinem Nak-
ken : „Guten Abend , Herr "

Ich muß gestehen, daß ich zusammenfuhr und
es mich einen Schritt zur Seite riß . Meine
Hand war im Nu in der Rocktasche , wo meine
Steyrer - Pistole stak . Der Mann blieb aber
ganz ruhig stehen, regungslos , als wäre er
nur ein Grabstein , der zu sprechen angefangen
hätte .

„Du suchst die Alten , Herr "
, fuhr er fort .

„Sie sind weg . Es ist von ihnen nichts übrig
als diese Steine . Das ganze Reich ging ver -
loren ."

Ich sah jetzt, daß ein alter Bauer vor mir
stand . Er trug die übliche Tracht , hatte ein
Gewehr über dem Rücken hängen ? die Um-
Wicklung der Beine und der ärmellose Rock
leuchteten weiß aus der Finsternis hervor .
Er überragte mich um einen Kopf, und es war
mir unbehaglich zumute , so in der Dunkelheit
einem fremden Mann gegenüberstehen zu
müssen, einem Wilden von der Grenze Mon -
tenegros , vor dem ich mir so klein vorkam .

„Komm weiter "
, sagte er , „ich bringe dich

zur Straße "
. Und er ging mir voran , wäh -

rend ich bei mir dachte , daß es doch ganz gewiß
angezeigt wäre , mich durch ejuen Sprung in
die Finsternis in Sicherheit zu bringen . Aber
ich wnßte mit einemmal gar nicht mehr , wo
die Straße war .

Nach einigem Wandern , das in Schlangen -
windnngen zwischen Felsblöcken und um die
Ränder von Dolomitentrichtern führte , blieb
der Mann stehen und sagte , als müsse er
einen zwingenden Gedanken zu Ende bringen ,
denselben , den er vorhin angesponnen hatte :
„Alle Reiche gehen hier verloren . Sie müs-
sen alle hier verloren gehen ."

Ich wunderte mich nicht weiter darüber , daß
der Mann so sprach : erst nachher , im hellen
Licht der Offiziersmcsse in Bilek fiel mir das
Erstaunliche dieser und seiner späteren Aeuße -
rungen grell ins Gehirn . Nur die Frage , die
ich tat , scheint mir darauf hinzuweisen , daß
unter der Schwelle meines Bewußtseins sich
vielleicht doch diese Verwunderung regte . „Wo-
her bist du ? " fragte ich .

„Ich bin von hier "
, antwortet er . „Und du

bist einer von den Schwabas , die heute mit
dem Wagen ohne Pferde gekommen sind . Ich
stand an der Straße und habe euch gesehen."

„Bist du vom Schutzkorps ?" fragte ich wei -
ter .

Er antwortete nicht, aber es schien mir , daß
der den Kops wendete und aus seiner Höhe auf
mich herabsah . Ich stolperte wortlos hinter
ihm drein , bis er wieder stehen blieb und be -
gann : „Heute sind nichts als Steine hier , un -
behanene und behaueue . Und weißt du , wo-
durch dieses Reich zerfiel ? — Durch Zügel -
lofigkeit . Das ist der Fluch , der auf Land und
Volk liegt . Es ist das Blut , das uns um
alles betrogen hat und betrügt . Im Blut
liegt es , in jedem von uns ist dieser wilde ,

hitzige Strom , der alles sprengt . Weißt du,
wodurch dieses Reich zerfallen ist ? Der Alte
nahm dem Sohn das Weib . Der letzte König
der Bogumilen dem Sohn die Geliebte . Da
floh dieser aus dem Land zu den Türken ,
nahm den Glauben Mohammeds an und
überzog das Land , das nun das seines Fein -
des war , mit Krieg . Brach die Burgen , zer -
störte die Städte und machte eine Wüste aus
der Heimat ."

Wir standen an einem Sarkophag , der quer
über unserem Weg lag . Der Dschuh nahm
das Gewehr ab und setzte es hart auf den
Boden . „Ich weiß viele solcher Geschichten .
Sie waren bemüht , sich zu zügeln , aber das
Blut ließ es nicht zu . Unser Blut ist nicht
wie eures , das ruhig rinnt und sich Zeit läßt ,
zu bauen , zu schreiben, zu denken , die Welt
zu erobern . Wir denken nicht an die Welt ,
wir denken nur an den Feind , den allernäch -
sten. Mord und Liebe, Liebe und Mord , das
ist unsere Geschichte . Immer wieder Liebe
und Mord . Niemals werden wir die großen
Dinge des Lebens erreichen , weil wir uns
unserem Nachbar an die Gurgel hängen müs-
sen , um sie zu zerbeißen . Unser Blut ist un -
fer Fluch . Verflucht fei unser Blut !"

Es fuhr mich plötzlich wie eine glühende
Stahlnadel durch den Kopf. Etwas Neues ,
bisher noch Unbedachtes brach als Schmerz
ein . In welcher Sprache sprach dieser Mensch?
Es war die Sprache dieser Berge , es war
Serbisch , und ich hatte bisher nicht gewußt ,
daß ich Serbisch verstand . Und ich verstand
ihn , wie ich mich selber verstehe , wenn ich
meine Gedanken sprechen lasse . Aber kaum,
daß ich diese Verwunderung wie einen schmerz -
haften Schrecken gefühlt hatte , wich sie auch
schon wieder von mir und hinterließ nichts
als eine Art dumpfer Betäubung , in der ich
diesem Führer weiter folgte .

Kam die Straße noch immer nicht? Wohin
zog mich dieser Mensch wie gefesselt hinter sich
her ? Wir schienen in eine noch wildere und
unheimlichere Landschaft geraten als die, in
der ich mit ihm zusammengetroffen war . Wie
riesenhafte Knochen lagen die Kalksteinblöcke
in der Nacht, und alle waren mit einer dün -
nen , leuchtenden Haut überzogen , mit einem
Schimmer in Grün und Gelb , einem leisen ,
leicht zitternden Glimmen . Wie Skelette , aus -
eiuandergebrochene Rippen , zermalmte Schen -
kelknochen aus umgewühlter Friedhofserde
krochen die Felsen aus schwarzem Boden .
Dann war ein Loch da , ein dunkles Loch, auf
dessen Grund man nicht hinabsehen konnte ,
eine Doline vielleicht . . ,

„Siebenhundert tote Frauen habe ich hier
gesehen, siebenhundert Leichen von Frauen ,
im Kamps gefallen . Unsere Reiche können
nicht bestehen, weil es unser Blut nicht duldet .
Sie sind alle gefallen über die Gier einzelner .
Und wieder sehe ich die Reiche stürzen über
die Gier , die aus dem brausenden Blut ins
Hirn gestiegen ist . Und unser Boden trinkt
unersättlich unser Blut , kann nicht genug be -
kommen , ist immer noch trocken . . . trocken . . ."

Er stand mir gegenüber , einen Kops höher
als ich — oder war er noch gewachsen? Und
auf einmal sagte etwas in mir knapp und
klar : Es ist aus .

Es ist aus . Was ? Ich ? Wie eine Läh-
mnng war es in meinem Becken, eine bleierne
Schwere , die meine Beine in den Boden
drückte. Nur die Arme konnte ich noch be«
wegen , schob die rechte Hand langsam in die
Rocktasche,' aber die Pistole , die ich noch vor -
hin dort gespürt hatte , war fort .

Es war nicht entsetzlich, es war nur peinlich
durch seine Langsamkeit , was ich sah . Der
Dschuh stand vor mir am Rande der Doline
und ragte riesenhaft über ihren dunklen
Trichter hinaus . Sein Kopf war unter einer
langgestreckten Wolke, hinter ihr eine Spur
von Mondschein , ein dünner , zerronnener
Schimmer . „Trocken . . . trocken . . sagte er .

Ich sah , wie er sein Gewehr gegen mich
anschlug.

„Alle unsere Steine wollen Blut , uube -
hauene "

, murmelte er , „immer noch Blut , alle
wollen heißes Blut . . . immer noch nicht ge-
nug . . ."

Ich glaube , daß er geschossen hat . Ich weiß
es nicht. Die Grenzjäger sagen , sie hätten
nichts gehört . Fast gleichzeitig mit dem Knall
des Gewehres vernahm ich Stimmen , und
unmittelbar darauf schwankte ein Licht vor
meinen Füßen . Es war eine Laterne , die von
einem Grenzjäger getragen wurde , und vier
oder fünf Soldaten umringten mich . . .

Ich sah an mir herab , sah die weiße , fest«
Straße unter mir .

Der Dschuh war nicht fortgelaufen , er stand!
am Straßenrand , im Dunkel drohend , noch
immer mit dem Gewehr im Anschlag. Ich
konnte meine Hand wieder rühren , streckte sie
aus , zeigte auf die Gestalt .

Der Grenzjäger hob die Laterne . Ein Bogu -
milenstein stand da am Straßenrand , ein
Grabstein , der Kreuzesform hatte und doch
wieder plumpe Menschengestalt , und der über
und über mit rätselhaften Schriftzeichen be-
deckt war .

Besinnliche Stimmung / %% 8oeMm
Ich sitze in einem Kaffee Unter den Linden

und sehe , wie das Publikum vorbeislutet :
Fremde , Bummler , rassige Sportmädels und
elegante Frauen wandeln unter dem lichtgel -
ben Himmelsteppich der alten Bäume dahin .

Mein kleine Nische ist in einer Ecke einge -
baut , ein unfreundlicher Wind läßt die Decken
der leeren Tische im Vorgärtchen aufflattern ,
als ob sie frören . Dahinter steht eine Säule .

Diese Säule scheint etwas Wunderbares zu
verbergen . Keiner kann daran vorübergehen .
Die Frau im eleganten Komplet bleibt stehen
und betrachtet andächtig diesen Anziehungs -
pnnkt , dann überglänzt ein Lächeln ihr junges
hübsches Gesicht , und sie schreitet mit einem
Abglanz von Freude weiter . Jetzt bleiben
zwei Sportmädels stehen, fassen sich an , lachen,
wispern ? die Blonde zieht die Tolle tiefer in
das lustige Gesicht und beide erröten in Plötz -
licher Freude .

Was für ein Zauberkasten mag hinter der
Säule ausgehängt sein ? Vielleicht eine alte
ägyptische Gottheit , die die Menschheit seit
Jahrtausenden mit ihrem wissenden Lächeln
überglänzt ? Ober ein Bild ? Dann müßte der
Maler einen Preis bekommen , der so viele
Menschengesichter anzieht und aufleuchten läßt !

Am Ende ein Modellkleid ? Unmöglich , denn
ein alter Vollbartherr bleibt ebenfalls vor dem
Kasten hinter der Säule stehen. Lange blickt
er hinein , nickt und geht befriedigt weiter .

Keiner kann vorübergehen , ohne von dem
magischen Kasten angezogen zu werden . Zwei
dicke Damen — Alter jenseits von Gut und
Böse — schaukeln vorbei , sie sind schon halb
vorüber , da reißt die eine die andere zurück,
und beide Vollmondgesichter betrachten auf -
strahlend den Kasten .

Neugierde zwingt mich , aufzustehen , hinaus -
zugehen und das Rätsel zu lösen . Aber ich be-
zwinge mich , ich muß es erraten .

Jetzt versinkt ein Liebespaar in ben Anblick
des Kästchens ? sie errötet bis in die zarte
Madchenstirne — er scheint im Gefühl seiner
Unwiderstehlichkeit zu wachsen, streicht den
blonden Schopf zurück und lächelt wie drei
Filmstars zusammen . Nein — ich kann nicht
erraten , was das Wunderkästchen birgt . Ich
zahle hastig und stürze um die Ecke, wo das
Kästchen hängt .

Aber das ist doch nicht denkbar — nichts ist
darin — nichts als eine alltägliche grüne Blu -
menvase — aber hinter diesem billigen
Dutzendobjekt schimmert , ewiges Geheimnis ,
ein großer Spiegels

Humor
Mutti kaust einen Hut . „Müssen wir noch

lange warten , Vati ?"
„Nein , Hänschen , eben wird der letzte Hut

aus dem Fenster genommen !"
*

„Ich höre, Sie haben jetzt auch ein Auto"
, wen -

det sich ein Fahrer an den mehrfachen Familien -
vater , „was holen Sie denn so im allgemeinen
aus Ihrem Wagen raus ? "

„Hmm" zieht der die Stirn kraus , „mal 'n paar
Taschentücher von meiner Frau oder Babys Mur -
mein, dann mal wieder Lippenstift und Puder »
büchse meiner Tochter , den Tennisschläger von
meinem Sohn , einige Male auch schon mein
wochenlang gesuchtes Brillenfutteral und neulich
sogar drei Briefe , die ich vergessen hatte , für
meine Frau in den Kasten zu stecken ! "

(Tit -Bits )

lern Maier,
der ewige Junggesel
hat endlich die Pension mit Mittagstisch ge¬
funden , die er schon so lange vergeblich suchte .
Seine Wirtin war aber auch so vernünftig ,
Herrn Maier und viele andere durch die Klein¬
anzeige im Karlsruher Tagblatt auf ihre vor¬
bildliche Pension aufmerksam zu machen . Wer
durch die Kleinanzeige spricht , erreicht alle !
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IM . (Bcmcinöe
Hauptsynagoge
Jironettftrofte.

Freitag , Ii . Sept .:
Sabbatanfang

>0 .30 Uhr .
Samstag , 15. Sept . :

Morgengottes »
dienst 8 .3V Uhr .

Ansprache S.30
Uhr <R . Schiff) .
Sabbatfeier der
Jugend 10.30 Uhr
( Oneg godot im
Lehrhaus ) .
Nachmittagsgot -
tcsdienst 3 .30 Uhr .
Sabbatausgang
7 .20 Uhr .

Werktags:
Morgengottes -
dienst 6 .45 Uhr .
Abendgottesdienst
6 .30 Uhr .

RKLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

TISTI dißj
daS :

?tje, SzMml da£ <wvljfwaSk
QAMJIX . djui See U&ÖÖiOScMm. uWlcL wvipL

II
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Registermark hebt den ReiseverkehrBerliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom 18 . September

Abgeschwächt
Die Börse war nahezu unverändert und wieder

sebr still . Tie aertnaen Veränderungen ichwank -
ten bis 0,5 Prozent nach beiden Zeiten . Die
Kulisse nahm den Bericht deS Koniilnkturinstituts
Uber die Bewegung in den InvestiiionsMterindu -
ftrtert günstig aus und nahm Neuanschassunaen vor .
Autowcrte waren wenig verändert . Nachrichten ,
daß der Kraitwaaenbau , ur Zeit mit 91,3 Prozent
der Kapazität beschäftigt ist , waren in Publikums -
kreisen noch nicht bekannt . Aus dem Nahmen fiel
auch die AEG . -Aktie , die aus den aroken anslän -
difchen Tnrbinenaustrag fast 1 Prozent höher be¬
zahlt wurden

Im einzelnen waren Montanwerte etwa 0,5 Pro¬
zent schwächer, nur Zinkaktien waren bescstioi .
Brounkohlenaktien bis 0,5 Prozent höber . Salt -
und Chemiewerte lagen sehr ruhia . warben bröckel-
ten um 0,28 Prozent ab . Tertilwcrte litten unter
Glattstellungen . Bembera 1,2V niedriaer . Die Aus -
wtirtkbeweauna der Iunnbansaktie machte Hort -
schritte . Verkehrs - und Schissahrtsaktien waren bei
kleinen Umsätzen 0,5 Prozent niedriger . Bankaktien
lagen nicht ganz einheitlich . Der Verlaus war .
ausgebend von Montanwerten , etwas sreundlicher .
Mansield stiegen um 1.5 Prozent . Schlesische Berg -
bau 2 und Ttolberaer Zink 9,5 Prozent höher .
Metallgesellschaft vlus 2 Proz . . Engelhardt Braue¬
rei 2,5 Prozent befest ist .

Reuten lagen nicht einheitlich . Tie in den letz-
ten Tagen gestiegenen Sopotbekenpsandbrieie waren
heute 0,25 bis 0,5 Prozent niedriaer . Länderan¬
leihen gewannen 0 .S5 bis % Prozent . Tie deutsche
UTA .- Tollaranleibe von 1023 (kleine Stüde ) stieg
erneut um 1 %. Verkebrsanleihe verloren 0,25 Pro¬
zent . Größeres Geschäft entwickelte sich in Genuk -
rechten aufgewerteter Industrieobliaationen , die
auf Sossnunaen . daß mit einer Zinszahlung in ab-
sehbarer Zeit zu rechnen sei , etwa 4 Prozent ae -
wannen . Auslandsrenten waren unter Führung
von Mexikanern allgemein befestigt , besonders
Techuantevec waren gefragt .

Gegen Schluh wurden Glaitstellunaen voraenom »
men . so daß die Tendenz überwiegend schwächer
wurde . Ter Kassamarkt laa uneinheitlich . Stener -
scheine unverändert . 19S5 er nur bis 8 Prozent zu¬
geteilt

Tagcögeld ersorderte unverändert 4— 4.25 Pro¬
zent . Am Valutenmarkt börte man London —Kabel
mit 5.00 ^ . das Mund laa etwas schwächer.

Der Verband deutscher Teidenbauer hält vom
15 . bis 16 . September in Leivzia leine 12 . Gene -
ralversammluna ab.

Frankfurter Abendbörse
Ruhig

Verminderung der Stillhaltekredite — Einschränkung der Rembonrskredite

Die Möglichkeit zu einer verstärkten Verwen -
dnng von Registermark , die bekanntlich ans der
Umwandlung von ausländischen , aus Valuta lau -
tenben Bankkrediten in Reichsmark entsteht , hat
neben anderen Ursachen zu einer erheblichen Vcr -
mehrung der ansländischen Reisenden in Deutsch -
land geführt . Wenn die ausländischen Gläubiger «
Vertreter im Februar feststellten , Soft die Verwer¬
tung der Registermark 1933 mit einer Einbuße
zwischen 16 und 80 Prozent möglich gewesen sei ,
so hielt sich seit dem Frühjahr das Disagio im
Ausland merklich über der oberen Grenze des Vor -
jahres . Tieie Steigerung ist den Auslandsbanken
zunächst gewiß sebr unerfreulich erschienen , aber sie
wurden dadurch einigermaßen entschädigt , daß der
Anreiz für Reisen nach Teutschland vergrößert und
den Gläubigerbanken die Möglichkeit aeaeben
wurde , ihre Guthaben in vermehrtem Umfang aus -
zutauen . Amerikanische Banken machten am m« i -
sten hiervon Gebrauch .

Der Gesamiiimfang der Registermark - Abziehungen
und der sonstigen Verminderung der ausländischen
Stillhaltelinien , der noch nicht bezahlten kurzfristi -
gen deutschen Anslandsverschnlduna seit Beainn des
neuen Abkommens l,Februar d. ft . l dürste nach der
„ Frks . Ztg ." wohl an etwa 300 Mill . Rm . heran -
kommen , so daß im lausenden Stillhalteiahr die
Gelamtabziehnnaen vermutlich wieder an die vor -
jährige Summe von rund 500 Mill . Rm . heranrei -
dien werden . Tie Reisen von Ausländern werden
heute ganz überwieaend ans Reaistermark bezahlt .
Vom deutschen Standvnnkt aus muß das mit ae -
mischten Gesühlen betrachtet werden . Wenn auch
die weitere Verringerung der Stillhalteschulden an
sich soweit als erwünscht anzusehen ist , als davon
^-inanzkredite betroffen werden , so bedeutet die
Verwendung von Reaistermark durch die anslän -
dischen Reisenden andererseits doch eine aewisse
Verringerung des Devisenansalles der Reichsbank
Im ganzen mögen die tatsächlich benutzten Still -

Haltekredite beute nicht mehr erheblich über 2 Mil¬
liarden Reichsmark liegen gegen 2.33 Milliarden
Ende Februar d. I . , 6,30 Milliarden bei Beainn
des ersten Stillhaltevertraaes und 8 Milliarden im
Sommer 1930. Die „sreien Linien " stellten sich bei
Beginn der neuen Stillbaltung bekanntlich aus
etwa 270 Mill . Rm . Inzwischen ergab sich, im Zu -
sammenhana mit der Steigerung der Einsuhr . zeit «
weilig eine verstärkte Ausnutzung , die aber den
Gesamtbetrag schon um deswillen nicht voll ans -
schöpfen konnte , weil von diesen 270 Mill . inebr als
100 Mill . „tote Linien " darstellen , die aus irgend
welchem meist auf der Seite der Gläubigerbank
liegenden Gründen nicht beansprucht werden kön-
nen . Aus Kreisen der Importeure ist zu hören ,
daß die Banken neuerdings eine ganz erhebliche
Einschränkung der für Einsubrzwecke eingeräumten
Rcmbourskredite vorgenommen haben . Die neue
scharie Kürzung der Einfuhr , die nach den Ankün -
digungen Dr . Schachts demnächst erfolgen ioll ,
konnte an den Importrembourskrediten in der Tat
wohl kaum vorbeigehen , ftür die Reichsbank be¬
deutete die Beanspruchung der Stillhaltelinien kür
Einfuhrzwecke einen ständigen Devisenentaang . ob-
wohl der Gesamtumsana der Stillhaltekredite da-
durch nicht berührt wird . Die Kürzung auch dieser
Kontingente war bei Fortführung der jetzigen De -
Visenpolitik unvermeidlich .

Es wird ietzt offenbar versucht , die durch diese
Restriktion sreiwerdenden Linien nicht unbenutzt zu
lassen , sondern den erweiterten Spielraum durch
vermehrte Erportbeziebungen auszunutzen , ein Be -
streben , dem aber mannigfache Schwierigkeiten ent -
gegenstehen . Daß auch sonst keineswegs alle kür
Erportzwecke zur BersÜauna stehenden Kreditmög¬
lichkeiten ausgenutzt werden , zeigt der Status der
Golbdiskontbank . die in ibrem letzten Gelchästs
bei icht ihre Nereitschast zu neuen Erportkredite «
ausdrücklich hervorgehoben bat . ohne daß davon
bisher , wie eS scheint , in wesentlich vermehrtem
Umfange Gebrauch gemacht worden ist .

Frankfurt , IS . Sept . iDrahtbericht . s Nachdem
im heutigen Mittaasschlußverkebr aus Gerüchte
über eine stärkere steuerliche Erfassung der Sveku -
lationSgewinne allgemein Abfchwächuaaen eingetre¬
ten waren , zeigte sich an der Abendbörse wieder
etwas Kaulneiaung von feiten der Kulisse , da man
an der Möglichkeit einer Verwirklichung des Ge -
rüchtes zweifelt . Das Geschäft war allerdings
weiter klein : die Erhöhungen gegenüber dem Ber -
lwer Schluß hielten sich in engen Grenzen .

Am Renteumarkt zogen Altbesitz an . Interesse
erhält sich weiter für Mexikaner . Im Verlauf
staanierte das Geschäft nahezu vollkommen . Kurs -
mäßig traten allerdings kaum Veränderungen ein .
Zu den Ausnahmen zählen Zement Heidelberg , die
mit 115 um 1 Prozent böher notierten , wobei volle
Zuteilung erfolgte . Am Kassamarkt konnten sich
Großbankaktien behaupten . Badische Bank kamen
nach eintägiger Unterbrechung mit 124 um 4 Prozent
höher an . Nachbörslich nannte man I .-G . warben
mit 146.25 Geld .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 96 .40, Ver . Stahl -
bonds 78 % , 6 % Asm . Sov .Goldpsbr . R . 90 .75 . Schutz -
gebietsanleihe 1908— 1914 9,20 , iy, % Ungar . St .Rte .
1914 7,5 , Lissabon Stadtanl . v . 188» 53.5 — M %
Mexikan . Irrigation abaest . VA . 4 % Rumänen ver -
einhtl . Rte . 4. Bankaktien : Allg . Dt . Cred .-Anst .
58 , Commerz - und Privatbank 67,25 , DD .-Bank
72,26 , Dresdner Bank 74,5 , Reichsbank 153 .5. Bera -
iverksaktien : Gelsenkirchener W). Sarvener 104.
Rhein . Stabl 89% . Induftrieaktien : Bekula 146% ,
Zement Heidelbera 115, I . - G . Cbemie volle 179.
dito 50 prozentige 139 .75 . Conti Kautschuk 130.5 .
Dt . Gold » u . Silbersch . 216 .5 . Dt . Linoleum 57,75 .
Elektr . Licht n . Krast 116 . I . -G . warben 14« % .
Ges . f . Elektr . Untern . 112 , Goldschmidt Tb . 91 .
Hanswerke süssen 43.25 . Golzmann Ph . 79,75 . Iuna -
bans Gebr . 52.25 . Metallaef . stranks . 92.5 . Rhein .
Elektr . Mannheim 102,5 . Rütaerswerke 42. Schuk -
kert Nürnb . 95 .25. Leonhard Tietz 27. Ber . Glanz -
stoff 152. Transvortwerte : Reichsbahnnorznas -
aktien 112% , Nordd . Llond 28% , 3Anatol . I
u . II 37% .

Deutsch - Südwestafrika als neues Goldland . Aus
Zviadhuk wird berichtet , daß sich die Hoffnungen , die
man vor einem Iabr auf die Goldfelder von Reho -
Botl) fetzte , nunmehr als voll berechtigt erwiesen
hätten . Rehoboth habe als eines der aoldsühren -
den südafrikanischen Zentren einen dauernden Platz
auf der Karte von Südafrika aefunden .

Vereinigung des Zwecksparwesens
Der Reichsbeauftraate für Zwecksparunterneh -

mungen legt den Bericht für das erste Geschältsiabr
vor . in welchem ein Bild von den Arbeiten aeaeben
wird , die die Aussichtsbehörde seit Beainn ihrer
Wirksamkeit zur Durchsübruna des Gesetzes über
Zwecklparunternehmunaen vom 17 . Mai 1933 zu be¬
wältigen hatte . Die Gesamtzahl aller die Tätigkeit
des Reichsbeaufiraaten in Anspruch zu nehmenden
Unternehmungen belief sich bis zum Iahresichluß
aus 487 Unternehmunaen . Es wurden inSaeiamt
218 Prüfungen von Zwecksparunternehmunaen vor¬
genommen .

Das Hauptgewicht der Tätigkeit war darauf ae-
ri chtet , die unbedinat erforderliche Bereiniauna des
Zwecksparwesens möglichst schnell durchzuführen .
Von den 279 aussichtspslichtiaen Zwecksparunter¬
nehmunaen konnten am 31 . März 1934 nur noch
144 Unternehmungen ihre Tätigkeit fortsetzen . Ins¬
gesamt ist mit dem fortbestehen von etwa 105 Zweck-
sparunternebmunaen zu rechnen , eine Zahl , die sich
noch erheblich vermindern dürste . 239 Zweckspai -
Unternehmungen hatten einen Bestand von 199180
Sparern gemeldet . Zahlreiche Unternehmungen
arbeiteten mit unzulänglichen eigenen Mitteln . DU
Aufsichtsbehörde hat schon frühzeitig einbegriffen
mit dem Ziele , nicht lebensfähigen Unternehmunaen
die Aortsührung des Geschäftsbetriebes zu unter -
sagen oder eine Sanierung durchzusübren . lieber
den Stand der einzelnen Zwecksparunternehmunaen
wird in dem Bericht noch keine Uebersicht aeaeben .

Gestiegene GroßhanSelsumsätze
Die deutschen Großbandelsnmiätze haben sich im

ersten Halbjahr 1934 weiterhin aünstia entwickelt .
Der selbständige Nahrungsmitteloroßhandel als der
weitaus wichtigste Faktor bMte säst ein Siebentel
mehr Gesamtumsatz als im Vorjahre . Die Edeka -
Einkaufsgenossenschaften der Kolonialwareneinzel -
bändler Sutten Umsatzsteiaerunaen um 8,2 Prozent .
Die Einkausszentrale ber Verbronchs ^enossenichas -
ten iGEGi baüe entsprechend den rückläufigen Um -
s ätzen bei den einzelnen Verkaufsstellen noch Um -
satznerlnfte von 12,1 Pio - ent im ersten Holbinbr
1934. Der Süßwarengroßbandel konnte seine Ilm -
sätze um ein fünftel erheben . Im Bekleidunas -
großhandel erreichten die Tuchgroßhand ' un -' en . die
in früheren Iahren sehr starke Umsatzverlnste er-
litten hatten , die größten Umsatzsteiaernngen <70
Prozent im ersten Salbinbr 1981 ) . Die Einkauss -
aenossens >l>aften der Hausrataeschäkte Halle » um ein
Viertel höhere Umsätze als 1988. Bei den Einzel -
handelssachaeschästen . die vorwiegend Glas - und
Porzellanwaren sübren . war im gleichen Zeitraum
die Umsatzsteigeruna nur halb so groß ll2 .8 Pro -
zenti . In der Grnvve des ProonktionSmittelban -
delS konnte der Baustosshandel sehr günstige Um -
satzeraebnisse erzielen . Obwohl im Baustolshandel
die Preissteigerungen im ersten Halbiabr 1934 am
stärksten von allen Großbandelsgruvven waren
19.5 Prozents , entfällt auch hier der weitaus arößte
Teil der Umsatzzunahme aus eine Steigerung des
Menaenabsatzes .

Wirtschaftliche Rundschau
Erleichterungen siir den Auttergetreide - Einsuhr -

Handel . Die RsG . bat für die Einfuhr von Gerste
und Mais aewisse Erleichterungen geschaffen . Sie
ist ietzt bereit , unter gewissen Voraussetzungen an
den Einsuhrhandel Ausfuhrscheine zum jeweiliaen
Marktpreise abzuaeben . Gleichzeitig sichert die
RsG . dem Einfuhrhändler eine Rückvergütung zu .
falls der Einfuhrhändler eingeführte Mengen Gerste
uni > Mais zu einem verbilligten , etwa dem Niveau
der Festpreise für inländisches Getreide entsprechen
den Preise an Verteilungshändler abgibt . Diese
Rückvergütung beträgt bei Mais 44 . bei Gerste
50 Rm . je Tonne .

Förderung des internationalen Warenaustau¬
sches. Der französische Handelsminister be ab sich-
tigt im Laufe der kommenden Woche vor dem Zwei -
ten Ausschuß des Völkerbundes — Wirtschasts -
und Finanzsraaen — einen Vorschlag aus Schaf -
fung einer sogen , gegenseitigen Kompensation zur
Prüfung zu unterbreiten , die den acgenseitiaen
Warenaustausch sördern soll und in einer Erweite -
rung der augenblicklich vorhandenen Clearing -Ab -
kommen bestebt . .Diese sollen in Zukunft auch
zwischen mehreren Mächten aetätiat werden und die
zur Einfubt der Rohstoffe notwendigen Devise «
aus dem Ueberschuß der Aussuhr nach irgend einem
dritten Lande zu entnebmen . wenn in der Ausfuhr
nach dem anderen Lande ein fehlbctraa vorban -
den ist .

Die Fälligkeit der Ruswertnnnshopothekcn . Mit
Ablauf dieses Jahres werden bekanntlich die Aus -
wertungshnpotheken fällig . Nach diesem Zeitpunkt
besteht daher ein gesetzlicher Schutz nicht mehr . Der
Zentralverband Deutscher Haus - und Grundbesitzer -
vereine e. V . teilt ietzt mit . daß mit einem weiteren
gesetzlichen Moratorium für Auswertunashnvotheken
wohl nicht gerechnet werden könne und die Schuld -
ner auf eine Einiaun « mit den Snvothekenaläubi -
gern annewiesen seien . Wenn sich auch von leiten
des organisierten Realkredites bei der Abwickln » »
fällig werdender Auswertunashnvotheken keine
Schwierigkeiten eraäben . so erscheine es dock sehr
zweifelhaft , ob den Hauseiaentümern die Reaulie -
runa der znaunsten von privaten Kapitalbesitzern
eingetragenen Aufwertungsbnpotheken ohne gesetz¬
liche Hilfe reibungslos möglich sei .

Baöische Obstmärkte
Weinbeim : Ansnhr 800 Ztr . . Nacksrage (tut .

Zwetschgen 5- -7 . Birnen I . 5—9 . II . 2— 4 , Aevsel
I . 5— 10 , II . 3—4 , Pfirsiche I . 6—12, II . 2—5 . Nüsse
10—17 . Quitten 3—5 Pfg .

Sichern : Zwetschgen 8— 9 . Aepsel 4—6 . Birnen 5
bis 9 . Pfirsiche 5—10 .

Bühl : Pfirsiche 4—8 . Svätzwetschgen 10. Birnen
4-̂ 8 , Aepsel 4—6 . Verlans schleppend .

Tberkirch : Erdbeeren 50. Zwetschgen 5— 12, Aepfel
3.5—6 . Birnen 4—8 . Pfirsiche 4—10.

MannheimerGetreidegroßmartt
Mannheim , 13. Sept . lTrabtbericht . I Man no -

tierte amtlich je 100 Kg . netto , waggonsrei Mann «
beim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizern. 76—77 Ka.
Festpreis September W . XV 20,00 , M . XVI 20,20,
W . XVII 20,50 , plus 40 Pfg . AusaleichSbetrna .
Roggen , 72— 73 Kg . , Festpreis September R . XV
10,20 , R . XVI 16,50; R . XIII 15,80 , plus 40 Pfg .
Ansgleichsbetrag . Hafer . 48—4.9 Kg . . Festpreis Sep -
tember H . XI 15,20 , H. XIV 15,70 , H . XVII 16,00,
plus 90 Psg . Ausgleichsbetrag . Kuttergerste . 59—00
Kg . , Festbreis September G . VII 16,20, G . VIII
15,50 , G . IX 15,70 , G . XI 16,00 , plus 30 Psg . Aus -
gleichsbetrag . Braugerste , inländ . 19,50—21 . Win¬
tergerste lIndustrieaerstej 18—19,50 , Mais , mit Sack
21,25 , Raps , inländ . . ab Station 31 . Weizenmehl ,
inländ . . Spezial Null . Tnpe 790 . Weizenfestvreis -
flcbiet XVII 27,25 , XVI 27,1'5 , XV 27,25 , jeweils
plus 0,50 Rm . Frachtausnleich : Rogaenmehl . SOvro«
zentig , Type 997 . Festpreisaebjet XVI , September -
Lieferung 24,15, . XV 23.75 , XIII 23,25 , pluS 0,50
Rm . Frachtausgleich . Erbnußkuchen , prompt 14 .30.
Sojaschrot , prompt 13,40 . Rapskuchen , inländ . 11 .40 .
ausländ . 11,90 , Palmkuchen 13,10 , Kokoskuchen 15 .10 ,
Leinkuchen 15.15. Biertreber . mit Sack 17. Malz -
keime 14,50— 15,50 , Rohmelasse 9 , Wiesenheu . lose
9,80— 10,80 , Lnzernekleehen 10,50— 11 , Weizen - und
Roggenstroh , drahtgepreßt 2,50— 8,20 , Haser - und
Gerstenstroh , drahtgepreßt 2,50—8 .20. Roggen - und
Weizenstroh , gebunben 2,20—2,60 , Haser - und Ger¬
stenstroh gebunden 2,20—2,40.

Sonstige Märkte
Magdeburg , 13. Sept . Weißzucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tage —.
September 32,85 Rm . Tendenz ruhia . — Termin -
preise sür Aeißzucker iinkl . Sack frei Seeftf >tfffeite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : September 4,20 Br . .
3,90 G . : Qktober 4,20 Br . . 8,90 G . : November
4,20 Br . , 4,00 G . Dezember 4,30 Br . . 4,00 G . :
Iannar 4,40 Br . . 4,10 G . : Februar 4,40 Br . , 4,20

März 4,50 Br . , 4,30 G . : Mai 4 .70 Br . . 4,50 G .
Tendenz ruhig .

Bremen . 13. Sept . Raumwolle . Schlußkurs .
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Psund 14 .92 Tollarcents .

Berlin . 13. Sept . sFnnksprnch . l Metallnotier » « -
gen für ie 190 Kg . Elektrolntkupfer 45.50 Rm . .
Originalhüttenaluminium 98— 99% . in Blöcken 160
Rm . . desgl . in Walz -- oder Drahtbarren 164 Rm . .
Zieinnickel . 98—99% 270 Rm . . Feinsilber <1 Ka.
sein ) 40,25— 43,25 Rm .

Ettlingen , 12 . Sept . Schweinemarkt . Zutrieb :
102 Ferkel und 79 Läufer . Verkaust 54 bzw . 12.
Preis sür Ferkel 13— 22 Rm . . das Paar , für Läufer
26—51 Rm . das Paar . — Rindvieh - und Pferde -
markt . Zutrieb : 34 Kühe . 4 Rinder . 10 Kälber .
5 Pferde . Verkauft 7 Kühe das Sttick zu 100 bis
260 Rm . . 2 Rinder bah Stück 115—130 Rm . . 3 Käl »
her , das « tück 70—90 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 13 . September 1934 ( Funk . )

Kairo t ig . PI.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Mllr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr
Helsgfs . 100 ♦. M
Paris 100 Frcs
Athen 100 TDrch
Amsterdam 100 G
sland 100 i. Kr
talien 100 Lire

Geld
12. 9.

ugoslaw
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Din
100 Lats
00 Lita

100 Kr
100 Schill

Brie !
13 . 9.
12 .815
0 .670
58 .665
0 .186 0,184
3 .053 3 .047

12 .80
0 .662
58 .545

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwel ;
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1. 1. Adr
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr
100 Fe»
100 Pes
100 Kr

1 t . P

2 -559
55 .51
82 .13
12.435
68 .82
5485
16 .54
2 .503
170.07
56.26
21 .59
0 .743
5 .726
80 .08
4219
62 .47
4905
47.55 i
11 .28
2 .492
64 .09
81 .83 •

i
3
o
4

i
8

m
2 .485

.
'
558 I

55 46 '
82 .02
12-42
63 .68
5 .48
16 .50
2 .497
169 .73
56 .20
21 .59
0 .736
5 .714
79 .92
42.11
62.42

Briel
12. ».
1283
0 .666
58.665
0 .186
3 .053
2 .564
55-58
82 .18
12 .45
68 -82
5 .49
16 -54
2 503
170 .07
56.32
21 .63
0 .738
5 .726
80 .08
42 .19
62.54

Der Londoner Goldpreis vom 13. Seviember be¬
trägt für ein Gramm Feinaold 2,80600 Rm .

Geld
13 . 9.
12 .785
0 .666
58.545
0 .184
3 .047
2 .553
55 .37
81 .97
12 .425
68 .68
5 .475
16.50
2 .497
169 .73
56 .14
21 .55
0 -741
5 .714
79 .92
42. 11
62.35
48 .95
47 -40
11 .26
2 .488
63 .97
8167
34 .32
10.44
1 .991
0 .999
2 .481 I

4—4Vi
3 3-'.

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 13 . Sevt . Londno —Kabel 5.00" /»», London —
Schweiz 15 .1556. London —Amsterdam 7,80 , London —
Paris 75,03 , London — Mailand 57,62 . London —Spa¬
nien 86,18 . London —Brüssel 21,06 ^1.

Züricher Devise » vom 13. Sevt . Paris 20,HO'A ,
London 15,15 , Reunorf 8,02 )4 , Belgien 71,95 . Ita¬
lien 26,28Y, . Spanien 41,90 . Holland 208.575. « er -
lin 121,90 , Wien 72,78 , Stockholm 78,10 , Oslo 76,10.
Kopenbaae » 67,65 , Prag 12,7455 . Warschau 57 .90.
Belgrad 7,05 . Athen 2,92 , Konstantinovel 2,47.
Bukarest 8,05 , Helsingsors 0,68 , Buenos Aires 81.75,
Japan 91 .00.

47 :40 47 :
°

5
11 .275 11 .295
2 -488 2 .492
64 .05
B1 .67
34 .32
10.44
1 .991
0 .999
2.484

64 .17

4 - 4 '/»
3 '/.

Kursbericht aus Benin und Frankfurt13 . Sept .
1934

Berliner Kassakurse
12. 9. 13 . 9.

Stttuergutscheine
Gr. I CAKuri 101 .6 101
Gr. II« 11.1934 103 .7 103.7
„ „ .. 1935 104 .7 104.7

1936102 .2 102 .2
" 37 99 99
« 38 97 97

Festverzinsliche
Altbesitz 96 96 .5
6 Reichs 27 § 5 95
6 Schitzinw

DR . 23
Younginl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür Inf . 26
6 Post 30 II

82 82
93 .2 93
93 93 .2
94 2 94 4
93 93 .1
?M.2100 .1

Schutz *eb1908 9 .1 9 .1

Pfandbrief « Öff.rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 92

Pr . Zentraistadtschait
6 (8) Reih « 3, 6. 10 90 -2
6(8) „ 9 89

13 . 9.

6(8) Reihe 14 , IS 90 5
6(8) .. 20. 21 90 5
6 (7) .. 28 . 90

Obligationer
6 (8) HoeschRM 93
6 Krupp 27RM 93
6 (7 ) Stahlw . 79
6 Farbenb . 122

Hypothekenb . -Pfandbr -

Bayr . Hypoth .-
u. Wechs .- B.

BayrVereinsb .
Rh. Hyp .B.Pfbr

Pr . Zentralboden

12. 9. 13 . 9. 1 12. 9.
Westdeutscher Boden jDt .Centr .Bod 73

6(8) Reihe 20
u. 22 88 88 -5

6(8)Kom .21/23 85 7 85
Auslandsrenten

13. 9. | 12. 9. 13. 9.

1114.5

6 («) Reihe 24
Reihe

26 Llqu .
6 (8)Kom .26- 28

88-7
89
85

Pr . Pfandbrlelbank

11 .8 11 .8
^ 7

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20 8 '

Rh. Westl . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u w 90
6 (8) Kom . 16 90

5 Mex . abj .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold 7 05 —
Anatol l. 25er 36 36 .5

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 72 72 .2
D.Eisenb .Bet . 65 .7 65 5
7 Reichsb Vz 112 " 2.7
Hapag - 25 25
Hamb .-Söd — -

Nordd . Lloyc 29 28 2
Süd . Eisenb —

Bankaktier
-Bad. Bank ■ —
!Braubank
iBayr . Hyp .
Bayr .Vereinst
Berl . Hdlg .

iCommerzbk
ID D- Bank

1H .5 114
73 73
100 100
96 2 96
66 .5 67 .272.2 72 .2

Dresdner 75 74 .5
Melning . Hyp 80 .2 80
Reichsbank 154 .7 153
Rh. Hypoth 103.7 103

ndustrieaktien
Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohlt
Asch .Zellsi
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd

Kind !
. KrftLlch

Masch
Bub lag
BremBesIgh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse «
J. G .Chemie
.. 50% Einz.

Chem . Heyden
Chade
Cont Gumm

.. llnoleurr
Daimler
Dt .Atl .Tel .

179.7 178 .2
67 68
27.1 277
97 .5 96 -5
65 .2 67
72 71
133 133 .5
142.7 142.7
127 127
127 127 .7
260 273
147 147
112 111 -5
194.5 196.5

87 2 87 '
96 -2 96
177.5 179
140 140 .5
94 .1 94

- 215
130.5 131
65 65 .1
48 48
118 .2 119.2

Dt . Cont . Gat
. Erdöl
.. Linoleurr

Tonsteir
.. Eisenh .
Düren Met
ElLiefer
El.LichtKrtt
Cnz . Unior
JGFarben
Fe Idmühle
FeltenGuiH
Gelsenber *
Germania Pfl
Gesfüre '
Gritzner
GrünBiH
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbp

Holzmanr
Ilse Berg
do . Genui -
Junghans
Kali Chemu
KaliAschersi
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u Chf
Kolm . 'ourd
Lahmeyer
Lindes Eism .

126 125.7
116.5 116.1
58 .5 57
110 .5 115
73 .7 74 .2
77 56 .7

— 129.7
102 103
115.1 116
99 56
146.2 146
122.5 122.7
76 7 76 .7
60 .5 60 .5
89 90
112.7 112.1
22 25_
104.2 104.5
141 140
43 42
72 72 .7
82l5 W
131 .7 131 .2
52 2 53 .2
130 .5 -
129.5 129.2
78

_
77 -2

100 100
45 .5 49
123.5 122- 98.7

12 . 9. 13. 9,
Llngnerwerke 116 _
Mannesm 71 71 .5
Mansfeld 77 77 7
MaschB U .Dü 53 53 .1
Metallges . 91 93 .5
MezAG .Freib — —
Miag 71 69
Neckarwerkf — 96
Orenstein 87 .1 83 5
PhönixBg 46 .2 46 .7
Rheinfelder 106 105
Rh. Braunk 247.5 247

. Elektrr 104 102 .2
, Stahl 90 90

R.W .E. 103 103.1
Rüthers 42 42
Salzdetfurth 159.2
Sch . Bind . Frki 187 186.7
Schub .Salz . 170 171
SchuckertEl 96 .5 95 7
Schulthelß -F 114.5 114
Siem . Halske 148 149
SlnnerAG 91 .7 91 .7
StörKammgarr 104.2 105 .5
Süd .Zucker 187.7 —
Ver . Deutsch

Nickel 101 101.5
Ver .Glanzstoii lfcO 153
.. Stahl 40 2 40

Westeregeln 128 129
Zellst .Waldho 48 .5 48

Versicherungen
AllStuttVer » 219 220
Dto . Leben — —
MannhVer * — —

Kolon aiwerte
OtavlMlne 14 -1 15 .1
Schantung — 53 .Z

Frankfurter Kassakurse
13. 9.

Festverzinsliche
6 Reichsani 94 .7
Ead .Staat 92 .7
*y2 HessVIkssi 93 .5
Altbesitz 96
Schutzg . 1908 9 .10

itadtanleihen

Darmst . 2t
) Franki . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 2(
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh 27
8 Pforzh 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad 26

Sachwer anleiher

(ohne 2in *J

> B.- Bad. Holz 24 H 6
6 Großkr .Mhm . 2 —
6 Mhm .St.Kohi . 23 15 .«
7 Bad.Kom .Gold . 26 88 -'

Bad.Kom .Gold . 30 —

13. 9.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B

907
90 .5

Pfalz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2— 9 95
4 4̂ Liquid , o 9 :

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9

.. 18— 25

.. 26— 30

.. 31

.. 35
8 Gold K.R. 4
7 Go lc-R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 — 13
4 '/, Liquid .

90
90
90
89 .7
90
90
90
90

6 Rh. Westl . G. Hyp. 90

Wörttemb . Hypoth .-Bk
8 Serie u. H 92 .7

Württ . Credltverem
8 Reihe1 93 .2

12 . 9. 13 9.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb — 73 .2
DD .Bank 72 .2 72 .2
Dresdner 75 74 .5
Ff. Hypoth 77 .2 77
Pfalz . Hypoth 77 .2 77 7
Rhein . Hypoth 104 103
Wtb .Noten iOO 100

industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Elchb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem . Heide 'b
Daimler
Dt . GoldSilbcr

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wld
EnzIngerUnlor
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill
Haid S. Ne
Hochtlei
Holzmanr
Junghans

235 235
60 60
93 92

12 12 -7
110 114
48 -5 48 -1
218.1 216
57 58
63 62 .2
100 "
98 99
48 .5 49 .5
146.1 145

232 228
VM.2 111.7

517
8 -

12. 9 . 13. 9 .
KleinSchans
Knorr C . H
Kons . Braur
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
. . Stamm
Röder Gebr .
Schnell Fr - nk
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellst .Aschati
Zellst .Waldho

67 -
194 194
44- 5 44 -1

90 .2 91
100

5
10 °

90 .5 93 .5

87 47
- 8

96 .7 95 .5
29 .5 31
148 .2 149
187 187
80 -5 81

48 47 .5
Montanaktien

Buderus 87 87 2
Gelsenkirchen 60 .5 60
Harpener
Aschersleber
Salzdetfurth
Westeregelr
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rhelnbraun »
Rheinsuhl
Salz Heilbr
Ver Stahfw

104 .5 104

^ -
- 128

77 .7 77mtb
246 -" -i
89 89 .7210 210
40 .5 40

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t rat .
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ut dzwß & i
sind große Mode für den Herbst !
Sämtliche Qualitäten sind auch in den anderen Mode¬
farben vorrätig , wie grün , burgund und braun

Krepp-Diagonal
Kunstseide , für das elegante
Nachmittagskleid , 95cm br ., Mtr .

Krepp-Pigale
Wolle mit Kunstseide , ein relief¬
artiges Traversgewebe

95 cm breit , Mtr .

Krepp-Raye
reine Wolle , ein modernes Ge - O qcwebe mit frieseartigem Streifen

95 cm breit , Mtr v

Moßkrepp carre

350

550

95 cm breit , Mtr .

, 395

Krepp-Herkules ,
reine Wolle , für das praktische - lUU
gute Wollkleid , 130 cm br . , Mtr . v

Krepp-Melitta
reineWolle , eine aparte Neuheit A q .
mit plastischem Frisestreifen fl \/0

130 cm br . Mtr . V

Mantel -Boucle .
reine Wolle , marineblau ZL ' 5

140 cm br . , Mtr .

Mantel -Velours
reineWolle , ein in sich gemuster¬
tes Noppenkaro, 95 cm. br. , Mtr,

Beachten Sl « unsere

750

Fenster 1 , X und 3

reine Wolle , marineblau , mod .
Travers -Gewebe , 140 cm br . Mtr .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Bekanntmachungen
( Amtl . Anzeigen entnommen I

Der auf Montag , den 17. September
h« . Js . anberaumte Zwangsversteige¬
rungstermin gegen Johann Rold Ehe »
stau , Anna neb . Kaltbrenner in Oetig-
( eint ist ausgehoben.
Rastatt , den 11 . September 1934.

Badisches Notariat I als Voll -
streckungsgericht .

Die bezirlspolizeiliche Vorschrift vom
«. August 1934 Uber die Benützung und
Instandhaltung der Gewässer im Amts -
bezirl Ettlingen ist an der Verlün -
dungStasel des Rathauses zur Einsicht-
nähme angeschlagen.

Ettlingen , den 11 . September 1934.
Der Bürgermeister.

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Dienstag , den 13. No-
vember 1934 , vorm. S Uhr , in seinen
Diensträumen in Baden -Baden , Bin -
centistr. 6 , III . Stock , das Grundstück
der „Klisa ", (Gemeinnützige Gesellschaft
Ninisch geleiteter Sanatorien Deutsch ,
lands m . 6. H . In Baden -Baden auf
Gemarkung Baden-Baden.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden , Band 48,

Heft 473 :
Lgb. -Nr . 2215 c : 88 a 33 qm Hof¬

seite , Zufahrten und HauSgarten mit
Gebäulichkeiten, Lichtentaler Allee 34.

Schätzung :
mit Zubehör 289 600 RM .,
ohne Zubehör 250 000 RM .

Baden -Baden , den 10 . Septbr . 1934.
Notariat l .

Große Auswahl

Schlafdecken
per Stück Mk. 10 . - , 8.-, _ - _

«.. . 5.. . 3 - , 2.20 1 . 45

Große Auswahl

Bettbarchente
Bettfedern
& rtf ) ur

iBMr
Kaiserstr . 193JÄÄ ^

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverfteigerung
Freitag , den 14.

Sept . 1934, nachmit -
tag 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlolal Herren -
strabe 4L a , gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege
öffentlich • verstei¬

gern : 1 Obstpresse,
1 Schreibtisch, 4 So¬
fas , 1 Eisschranl , 1
Flurgarderobe , ein
Bodenteppich , ein
Ruhebett , 1 Radio -
apparat , I Papier -
schneidmaschine.

Karlsruhe , den
11 . Septbr . 1934.

Freiseis ,
K ^richtsvollzieher .

Vermietungen

Neuhergerichtete
5 3 . - MHNW

in freier Lage, mit
Bad und großer
Terrasse aus sofort
oder 1. X . 34 zu
vermieten . Näheres

Jollvstraße 47 .
Geräum . 4-Zi .-Woh .
( Erdgeschoß) mit
Dachstube, in schön .
Lage auf 1. Oltbr .
Anzus . 10—12 , 16
bis 18 Uhr . Kriegs -
str. 132 (beim Ett -
linger Tor ) .

Lade« ' Lokale

Laden mit Büro
u . großer Arbeits¬
raum per sofort zu
vermiet. Zu erfrag.
Büro , Sosienstr . 74.

limine »-

Groß, bestmöbliert.
Zimmer

sehr preiswert , zu
vermiet . Zentralhz .,
Badbeniitzung .
Hahdnplaq 2, Part.

0 tvohnungen
zu vermieten :

4 Zimmer , einger , Bad , Zentralheiz .,
Karl -Hosfmann -Str . 1, 4 . St .

5 Zimmer , Badez ., Osenheiz .. Hirsch -
str . 130 , 3 St .

7 Zimmer , Badez ., Ofenhetz ., Hirsch -
str. 118, 3 . St .

Näheres :
Baugeschäft Wilhelm Stober ,

Rüppurrer Straße 13 , Tel . 87.

Offene Stellen

Zum 1. Oktober
Lehrling

mit guten Schul -
lenntnifsen gesucht.

Engel -Drogerie ,
Werderplatz 44 .
Jüngeres
Fräulein

für Photogeschäft u .
Verlaus , sofort ges .
Genaue Angebote u .
Lichtbild unt . Nr .
3769 ans Tagblatt -
büro erbeten .

m -JJMJ -JJ
Verloren!
Am 12. 9 . abends ,
i . d . Nähe v . d .
Tankstelle d. Mark -
gräsler Hofes (Ro -
bert -Wagner -Allee ) ,
ein braunes , leder¬
nes , ll . Zigarren ,
etni, Andenken. Ge -
gen hohe Beloh -
nung abzugeben :

Eisrnlohrstr. 15 .

Verkäufe

Moderne
Villa

in schönster Turm -
berglage , Durlach ,
mit großem Obst-
garten , 7 Z ., Bad ,

Zentralheizung ,
Nebenräume , zu

2« 000.— RM . zu
Verl. Näheres dch.
LeopoldGrombacher,

Gebhardstr . 64 ,
Karlsruhe , Tel. 258.

'aller Art ver>
kaust u . kaust

fortwährend Hisch
mann , Zähringer-
str. 29 .

Coucb

einzelne Sessel, alle
Arten Polstermöbel

Alb. Kämmerer,
Bürgerstr . 5 .

Zu Verls. : No«en,
ntitile , für Klavier ,
Moline , Gesang .
Großer Holzvogel -
läsig . Belsortstr. 2,
I . Stock , Seitenbau .

Kaufgesuche

Schöne
4 Zimmer-Wohnung
mit Bad , Loggia , Mansarde , Sonnen -
feite, zentrale Lage, auf 1. Oktober zu
vermieten. Näheres : Wohnungsgesell -
schaft Ettlinger Tor , m. b. H. , West -
cndstr . 13, Fernruf 2531, nach Büro -
fchluß 7853.

' /»
stets bei

Geld u . Hypotheken

I . Hypothek von 10 000 RM . Haus ,
beste Westftadtlage . Steuerwert 70 000
RM . I, Hypothek von 10 000 RM .
Haus , Nähe Mllhlburger Tor . Steuer ,
wert 40 000 RM . I . Hypothek von
10 000 RM . aus Haus in Beiertheim
u . Ackergrundstücke. Steuerwert 40 000
RM ., sofort , bei guter Zinszahlung ,
gesucht. Offerten unter Nr . 3763 ans
Tagblaltbüro erbeten .

ItteVur
Anzeigest ku+ide+il/

Mieter - und
Bauverein
Karlsruhe
e. G . m . b. H .
Wir haben zu ver-

mieten :
auf 1. Oktober ds .

Js . : Artillerie . '
str . 5 , I : Zwei,
zimmerwohnung
mit einger . Bad
u . fönst. Zubehör :

aus 15. Oktober ds .
Js . : Glümer-
str . 7 . Il : Zwei¬
zimmerwohnung
mit Zubehör .
Bewerbungen von

Mitgliedern müssen
bis längstens Sanis -
tan , 15 . ds . Mts .,
mittags 1 Uhr , in
unserem Büro Ett -
linger Straße S,
erfolgen .

Die Verlosung ,
bzw.Vergebung der
Wohnungen findet
daselbst am Mon -
tag , 17 . ds . Mts .,
abends Vit Uhr ,
statt .

Karlsruhe (B . ) ,
12 . Septbr . 1934.

Der Vorstand.

Mietgesuche

5 Zimmer -
Wohnung

mit allem Zubehör ,
In Stadtmitte , bis
Bahnhossnähe , zum
1. 11. zu mie«. ges .
Zuschr. u . Nr . 3762
ans Tagblattbüro .

Möblierte
Wohnung

4—6 Zimmer , für
mehrere Mo . ges .
Eilang . u . Nr . 3764
ans Tagblattbüro .

Aeltere Dame sucht
zum 1 . Oktober
gut möbliertes

Wohn - und
Schlafzimmer
ev. mit voller Pen -
sion. Bad u . elektr.

Licht Bedingung .
Zentrum der Stadt
und nur in gutem
Hause . Angeb . unt .
Nr . 3761 ans Tag -
blattbüro erbeten.

Suche eine
501 OS ccm
NSU od . SS
mit Fußschaltung .
In Zahlung ist ein
gut erhalt . 200 ccm
DKW. zu nehmen .
Aufzahlung erfolgt
gegen bar . Mögl .
aber nicht über
10 000 Km. gelau -
fen . Albert Früh ,
Schlosser, Sasbach
bei Achern, Haupt -
straße 30.

Auf Leben und Tod !
lautet der Untertitel des neuen , kühn¬
sten,männlichsten u. abenteuerlichsten

Flieger -Sensations - OraOfüms !

Jeder Darsteller ein großer Starl

Clark Gable Helen Hayes
John Barrymore

Robert Montgomery
Lionel Barry more/MyrnaLoy
Ein Fliegerfilm , der alle bisherigen
dieser Art an Wucht und Lebensecht¬
heit weit übertrifft . Niemals vorher
gelang es , Freud und Leid , Glück und
Gefahren des Fliegerberufes so zu ver¬
deutlichen wie in diesem Meisterwerk

Grandios - heroisch - erschütternd !
Heute Premifere !
Beginn : 4, 6.15 , 8.30 Uhr
Jugend willkommen !

PALI
Herrenstrafie 11 Telefon 2502

Badisches
Staatstheater

Eröffnung der
Spielzeit 1031/35 :

Freitag , den 14. September 1934 :
F 1 ( Freitagmiete ) .

Neu einstudiert :

Nie Lungfvau
von Svleaus

Trauerspiel von Schiller .
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Er -
marth . Ervig , Genter , Paust , Dell , Fa -
ber . Hörner , Baumbach , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Herz , Höcker , Kloeblc , Kreu -
ter , Kienscherl, Kühne , Mathias , Meh-
ner , Müller , Prüter , Schönthaler ,
Schulze , v . d . Trenck, Beliehner , Eich ,
Kühr , Langendörfer , H . Lindemann ,

Scheidet, Müller - Graf .
Anfang 19 .30 Uhr . Ende 23 Uhr .

Preise B ( 0,60—3,90 RM . ) .

Samstag , 15 . 9 . : Neu einstudiert :
Das Rheingold .

Sind Sie schon Platzmieter des
Staatstheaters ?

Magda Schneider

Der melodienreiche Operetten - Großfilm , Freude und
Jubel ohne Ende . Magda Schneider spielt , tanzt u . singt
Großes Beiprogramm und Ufa -Tonwoche

Waldstr . 30 Resi Telefon5111

4.00 - 6.15 - 8 .30 j
Jugend verboten ! j

Ein großes musikalisches Lustspiel mit
der Musik des erfolgreichen Komponisten

Will M e i s e I !

Was bin i<h
ohne Dich
Ein Filmball - Erlebnis mit :

Wolfgang Liebeneiner , Betty
Bird , OlgaTschechowa , Paul

Westermeier u . v . a.

Einen Blick hinter die Kulissen des
Films gewährt Ihnen dieser Film aus

dem Künstlermilieu !

Erstaufführung heute : 4,6 15, 8 30 Uhr im :

Gloria -Palast
am Rondellplatx

Frl ., 39 I ., mit
Wäsche -Ausst . und
Barvermög .,wünscht
sich zu

Am liebsten mit
Beamten od . and .
Herrn in fester
Stellung . Witw . m.
Kind angenehm . An-
geböte u . Nr . 3758
ans Tagblattbüro .

Witt der Oivaftpoß
letzte Gelegenheit !

4 Tage nach Oberammergau , König .
Schlösser , Bodensee und
Beuron . 19 .—22. September
Fahrt , Verpflegung m qund Unterkunft nur HO *"

Reisebüro Karlsruhe A . - G .
gegenüber der Hauptpost , Tel . 7240/41

Nadisches Staatstbeatev
Die Besucherorganisation der

Theaiergemeinde
wird mit Beginn der neuen Spielzeit als

Theatergememde-Meie
dem Besucherstamm des Badischen Staatstheaters ein¬

gegliedert . Damit entfällt für die Mitglieder der bisherige
Jahresbeitrag und die Einschreibegebühr und die Vor¬
teile sowie der Platzpreis

von RM . 2 .65
bleiben unverändert .

Der große Vorteil dieser neugeschaffenen Einrichtung
wird dem treuen Mitgliederstamm weitere Anhänger zu¬
führen , die gemeinsam mithelfen werden , ein Theater
des deutschen Volkes zu errichten , wie es unser Führer
bestimmt hat .

Anmeldungen zurTheatergemeinde - Miete werden von der

bisherigen Geschäftsstelle , Schloßbezirk 5 , entgegen¬
genommen , wo auch jede weitere Auskunft bereitwilligst
erteilt wird .
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